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AnabhZrrgtge TsgeszeLLurrg mit Wocherrbeilage
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Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche UniversitätL-BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerstratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

rmd mit der illustrierLerr Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: Schristleltnng Rr. 730 Fernruf : Verwaltung Nr. 751
B «z«gspre!se: Am Platze monaklich in den WholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60 . Einzolnrtrrnrre « 20 Groschen . Conntagirummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4 .60 . Deutschland monatlich S 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich L 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.89). Pofifparkassa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Mbelungengasse 4 (Schillerhost.
Fernruf 24—29. Die Vezngsgebühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung « .
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mst

einem Kreuze und einer Nummer kenntllch gemacht.

Nummer 86 Donnerstag , den 15. April 1926 73. Jahrgang
Dochenkalender : Montag , 12. Julius . Dienstag , 13. Heemeneg . Mittwoch , 14. Tiburtius . Donnerstag , 15. Anastasia . Freitag , 16. Turrbius . Samstag » 17. Rudolf . Sonntag » 18. 2. Mif . Apollon.

NAIM WW« ausWMülle.A« MUW« WtieÜiSW. - N
Wie«, 15. April. (Priv .)

Der Nattonalrat nimmt heute seine nachösterliche Ta¬
gung ans. Das Arbettsprogramm umfaßt außer den
sozialpolitischenGesetzen Wer öie Angestelltenversiche¬
rung. die Arbeiterversicherung und die Neuregelung der
Arbeitslosenfürsorge in erster Linie die Novellie¬
rung des Zolltarifes und der Handelsver¬
träge  mit Deutschland und der Tschechoslowakei, Wer
die in der nächsten Zeit öie Verhandlungen beginnen.
Die Arbeiter - und Angestellten » ersiü,e --
rnngsvorlagen  sind im Ausschuß bereits in Be¬
ratung gezogen, so daß ihre Erledigung davon abhängt,
wie sich die Parteien über, die materiellen Streitsragen
verständigen. Die Novellierung des Arüeitslosen-
fürsorge - Gcsetzes  wird vorbereitet und jedenfalls
vor der Einbringung des Entivurfes den Gegenstand von
Partetverhandlungen bilden. Die Verhandlungen über
öie Zolltarif Novelle  dürften voraussicyttia) noch
heute vormittags zum Abschluß gebracht werden, so daß
in der Nachmittagssitzungöie Vorlage bereits eingebracht
werden kann. Die weiteren handelspolitischen Gesetze
werden erst eingcbracht, wenn die Handelsvertragsver-
handlungen zum Mschlutz gelangt sind.

IN parlamentarischen Kreisen glaubt man, daß die E r-
ledigung  der Zolltarifnovelle in verhältnismäßig
kurzer Zeit  erwartet werden kann, da Mr eine ganze
Reihe von Industrien die Beschäftigungsuröglichreuen
der Arbeiter davon abhängig sind. Der N a t i o n a l r a t
wird vorausstchtlich nur während der Pfingstferien eine
kurze Unterbrechung seiner Sitzungen eintreten lassen
und bis in den Sommer  hinein an der Erledigung
des Arbeitsprogramms arbeiten.

Was öie Zolltarifvorlage  anbelangt , so ist eine
durchschnittliche Erhöhung der Mineralölzölle um

100 Prozent, bei G a s ö l sogar von 50 Goldheller aus
4 Goldkronen, sowie eine Erhöhung der Schuhzölle
um 60 Prozent in Aussicht genommen. Dagegen wird
die Vorlage einen Braunkvhlenzoll nicht enthalten. Die
Zölle für Zündhölzchen  werden von 17 auf 30, für
Bleistifie  von 80 auf 240, für nahtlose Gummi - !
waren  von 125 ans 500, für R a s i e r kl i n g e n von 700 i
auf 2000 Goldheller erhöht.

Was die Textilien  anbelaugt , so sind bei Baum - j
wollgeweben  minderer Qualität Abweichungen
von den bisherigen Vorschlägen enthalten; bei den Roh - !
geweden  ist eine Ermäßigung von 6 Goldkronen, bei -
den bedruckten  dagegen eine Erhöhung  der ur - !
sprünglich geplanten Sätze um 5 Goldkronen in Aus- !
sicht genommen. Von den Baumwollwaren werden die
Zölle für Strümpfe  und Socken  eine Erhöhung er¬
fahren, dagegen die Zölle für Leinen und Haus
herabgesetzt  werden . Bei den Wollgeweben
ist eine starke Erhöh»  n g zu konstatieren.

Die AuMahme der neuen Schutzzölle  in den Ent¬
wurf ist erst in de» letzten Wochen entschieden worden.
Sv sind u. a. folgende Erhöhungen der Zölle für Schuhe
vorgesehen: für Leinenschuhe von 125 auf 220, für San¬
dalen von 170 auf 300, für Hausschuhe vou 180 auf 230.

Bet den Eisen Zölle  rr ist besonders bemerkens- i
wert, daß eine Erhöhung des B l echzo l l c §, der von s
30 auf 50 Prozent erhöht werden sollte, im Regierungs- j
eitfcmmf nicht enthalten ist. Für Eisen ans nicht f
schmiedbarem Guß ist rohgescheuertes Msen um 1 bis 2
Goldkronen weniger erhöht, als ursprünglich ins Augegefaßt worden war.

Schließlich seien noch folgende Positionen hervor-
gchoben: Glaubersalz 1.80 (bisher 1.2), Bleistifte 240 (120), :
Zündhölzchen 30 (17) und Parfümerien (ausgenommen
Zahnpasta und Zahnpulver ) 1800(800).

In Mü für Mr Sifftii.
Prcsiestimmcn und Versionen.

Ueber das Verbot 5er Vorträge des Prior Dietrich
in Süödeutschland schreibt der „Tiroler Anzeiger" u. a.
Nachstehendes: „Die Landeslcitungen non Baden und
Hessen  des außerordentlich starken Vereines für das ;
Deutschtum im Ausland hatten den Prior Dourinikus j
Dietrich schon vor Monaten zu einer größeren Vor¬
tragsreise eingeladen. Er sollte in den bedeutendsten Städ¬
ten der genannten Länder über die B e d r ü ckn n g S ü ö-
t i r o l s sprechen. Ter erste dieser Vorträge sollte am
13. April in Konstanz  stattfinöen. Am Freitag erhielt
Prior Dominikus von der Lanöesleitung Baden des Ver¬
eines für das Deutschtum im Ausland die Verständi¬
gung, daß die Vorträge über Intervention des
Auswärtigen Amtes abgesagt  werden mutzten.
Am Dienstag berichteten sowohl Berliner wie Münchener
Blätter von diesem Versammlungsverbot, das formell
von den Landesregierungen  erlassen wurde, die
sich vorher in Berlin angefragt hatten".

In sehr scharfer Weise nimmt die „Volkszeiiung" g e-
gen das Verbot Stellung . Sie schreibtu. a.:

„Wenn sich der Herr Rcimek,  der alle seine politischen Ent¬
schlüsse nach dem Rate des Herrn Seipel  faßt , einer derartigen
Entgleisung schuldig machen würde , könnten wir es begreifen , wenn
auch nicht entschuldigen . Wir haben ja in dieser Hinsicht schm
Proben der Nackensteise unseres derzeitige !: Außenministers —
daß Gott erbarm ! — erlebt . Aber daß Herr Strefemann
sich die höchst zweifelhafte Tapferkeit des „Staatsmannes " Raine?
zum Vorbild nimmt , ist denn doch zu arg . Denn Herr Streje-
mann könnte natürlich trotz der „deutsch-italienischen Enstpan¬
nung " sein l e g i t i m e L H a u s h « r r e n r e ch t mindestens ebenso
achten, wie Herr Mussolini aus das feine pocht. Was geht es den
Mussolini an , wenn ein Tiroler , also ein Deutscher, unter Deutschen
im Reiche über Deutsche, die allerdings unter einer drückenden
nationalen Fremdherrschaft seufzen, spricht. Selbstverständlich
einen Schmarrn ! Deinr der faschistische Gewaltmensch erklärt tag¬
täglich zynisch, daß die italienische Regierung im Innern , also auch
in Südtirol , mache, was sie wolle , und eine Einmischung von
auswärts  n i cht d u l d e. Und seine Heldentaten " bezeugen,
daß er damit keine Unwahrheit behauptet.

Man möchte nun meinen , daß auch Herr Strefemann das ihm
vom deutschen Volte übertragene Hausherrenrecht wenigstens in
milderer Forin zu wahren vermöchte , lind dies trotz der Gefahr,
in Rom oder in Tripolitanien — wo der faschistische Obernarr
augenblicklich seine Schellenkappe scheppern läßt — ein Sürn-
runzeln auszulösen . Wir »erstehen das Bestreben der deutschen
Regierung, die deutsch-italienischenBeziehungen freundschaft¬

licher  zu gestalten , zum Segen beider Völker . Aber das sollte
doch nicht auf K o st e n der Cntschlußfreiheit  des
deutschen Volkes vor sich gehen ! Uns ist der Prior des Wltener
Klosters als Person völlig gleichgültig . Wenn sich Herr Dietrich
aber der sittlichen Ausgabe widmet , für das versklavte deutsche
Südtirol unter den Deutschen iin Reiche propagandistisch zu werben,
dann halten wir cs für ein Unrecht, daß ihn Herr Stresemann in
der kläglichen Roll«  eines faschistischen Büttels daran hin¬
dert . Denn abgesehen von der Würdelosigkeit für den deutschen
Staatsmann , bedeutet es einen moralischen Sieg Mus¬
solini s ."

Von anderer Seite erfahren wir, daß Prior Dietrich
in München  bereits früher einmal in mehreren Ver¬
sammlungen unter dem Decknamen „Pros. Herrlich
aus Innsbruck " über Südtirol gesprochen hat, daß aber
eine Betätigung des Priors als Propagandareduer vom
Abt von Willen nicht gerne  gesehen wurde. So habe
auch jetzt das Stift seinen Einfluß gellend gemacht, um
die bevorstehende Boriragsreise durch ein formelles
Verbot  der Landesregierungen zu verhindern. Wir
registrieren diese Version, die allerdings im Widerspruchs
zu den Meldungen der Berliner und Münchener Bläiicr
steht, die ausdrücklich von einer Intervention der
Reichsregierung  sprechen . Es mag wohl richtig
sein, daß der Abt von Willen vou der sehr rührigen Pro¬
pagandatätigkeit seines Priors n i cht s e y r e r b a u t ist, '
daß der Abt aber erst den Umweg über Berlin wählt, um >
den Prior in Innsbruck zu halten, ist kaum anzunebmen. !
Da liegt schon eher eine direkte Aktion  der Bcr - j
littet- Regierung vor, die in ihrer Form — diesen Vor- !
wnrf können wir den Herren in Berlin nicht ersparen —. !
die Gefühle  des Tiroler Volkes schwer verletzt
hat und die auch sicherlich nicht klug  zu nennen ist.
Man wird das Echo des Auslandes abwarten müssen.
Mussolini  hat jedenfalls Grund, mit der Berliner
Regierung zufrieden zu sein.

MffäÄ « m» » Bit MM.
Kein Sitickversichernngsvertrag.

Berlin , 15. April. (Priv .) Die „Times " brachte kürzlich
eine Meldung, wonach der Abschluß eines Rückver-
sicherungsvertrages  zwischen Tenischlanö und
Rußland bevorstehe. Hiezu wird von unterrichtetenKreisen bemerkt:

Es ist bisher nie davon die Rede gewesen, daß zwi¬
schen Deutschland und Rußland ein konkreter Rückper¬

sicherungsvertrag abgeschlossen werden sollte. ES sind
zwar Besprechungen zwischen Deutschland und Rußland
im Gange zur Präzisierung des Verhältnisses der beiden
Länder in Sachen der Sicherheit und der Locarno-
Politik. Dabei fft aber von deutscher Seite immer wie¬
der betont worden, daß Locarno keine Verän¬
derung  der deutsch-russischen Beziehungen bringe. Die
deutsche Politik in Locarno, besonders bezüglich des
Artikels 16 des Völkerbundstatutes, ist immer gewesen,
eine Umstellung dieser Politik zu vermeiden und eine
Option gegen &eu Osten abzulehnen. Darüber ist Ruß¬
land ebenso unterrichtet wie die Westmächte Wer das
Verhältnis Deutschlands zu Rußland . Ob und wann die
Besprechungen mit Rußland konkrete Form  an-
nehtnen und eine schriftliche Fixierung  erfahren
werden, steht dahin.

Alle Blätter , die sich mit der „Times "-Meldung be¬
schäftigen, betonen, daß sowohl die Westmächte als auch
Sowjetrußland Wer die nach beiden Seiten hin geführ¬
ten Besprechungen bis ins einzelne unterrichtet worden
sitld. Die „Boffische Zeitung" sagt, cs handle sich ledig¬
lich nur die politische Interpretierung  des
Locarno-Paktes und wehrt die Auffassung ab, als wolle
Deutschland durch seine Verhandlungen mit Rußland
zwei Eisen im Feuer halten.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" erweitert diese
Erörterungen dadurch, daß sie auf eine Bemerkung des
„Daily Telegraph" Bezug nimmt, der von einer er¬
höhten diplomatischenTätigkeit infolge der deutsch-
russischen Verhandlungen spricht und erklärt, daß die
Klausel des Locarno-Vertrages außer Kraft gesetzt wer¬
den soll, nach der der Vertrag erst mit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund Gültigkeit erlangt.

Der deutschnationale„Tag" meint, daß das englische
Autzenamt gegen den Willen der deutschen Regierung,
aber wahrscheinlich in enger Verbindung mit der Pariser
Diplomatie -gleichzeitig durch die „Times " und den
„Daily Telegraph" Enthüllungen und Andeutungen Wer
die wichtigen außenpolitischen Verhandlungen habe ver¬
breiten lassen, deren Bedeutung für eine neue Entwick¬
lung der deutschen Politik ebetrso groß werden köntre,
wie die ersten Mitteilungen über den deutschen Vorschlag
des Sicherheitspaktes im Februar 1931. Das Blatt meini,
daß Deutschland das starre Festhalten an der Locarno-
Pvlittk aufzugeben hätte, und fordert öie deutsche Negie¬
rung auf, die deutsche Oeffentlichkeit Wer die Verhand¬
lungen mit Rußland näher zu informieren.

Das „Berliner Tagblatt " versichert, daß der Stand¬
punkt der russischen  Regierung sich in letzter Zeit
dem deutschen Standpunkt genähert  habe, daß es aber
zu konkreten Abmachungen nicht gekommen sek.

Die Fürstenabfindung in Deutschland.
Das Ergebnis des Volksbegehrens.

KB. Berlin , 14. April . Der Reichswatzlansschutz hielt
heute eine öffentliche Sitzung zur Feststellung des end-
gültigen Ergebnisses des Volksbegehrens  zur
Frage der Fürstenenteignung ab. Der Reichswahlans-
schnß stellte fest, daß im gesamten Wahlgebiet (Deutsches
Reich ohne Saargebiet) 12,523.983 Eintragungen erfolgt
sind. Die ermittelte Gesamtzahl der Eintragungen über¬
schreitet  also die Mr die Zulassung des Volksent¬
scheides  erforderliche Zahl.

MWe» Mjsk in Sdiraii.
Die Radikalen verlangen den Rücktritt Radi«.

KB. Belgrad, 14. April. Die Radikalen  haben heute
vormittags an Stefan R a d i c das Verlangen gestellt, er
möge seine D e m t ssi o n gebe« und ans der Regierung
anstreicn . Sie erklärten, daß davon der weitere Bestand
der Regier « » gskoalition  abhängig fest Es wurde
ihm ein Ultimatum  gestellt. Zwischen den Radikalen
und l»eu Radic-Parteilern fanden mehrere Konferenzen
statt, doch wurde keine Einigung erzielt. Stefan Radic hat
das Verlangen der Radikalen a b g e l e h n t mit der Be¬
gründung, daß dies die Außerkraftsetzungder nationalen
Verständigung bedenten würde. Auch die andere»
R a d i c - M i tt i ste r haben das Verlangen der Radika¬
len a b g el eh n t.

Mittags empfing der König  Stefan Radic  und
hierauf den Ministerpräsidenten Uzunovic.

a o r c erklärte, dag er nach einer Besprechung ttt
lernen Parteigenossen an dem für heule abends eiW,
rufenen gemeinsamen M i n i st e r r a t teilnehmen werd
UM die Pollttk der Verständigung und den Kgrnps grge
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die Korruption fortzufetzen. Der Minister für Sozial¬
politik, Simonovic,  der Radic gestern als einen
Kartenspieler  hinstellte, sprach heute nach dem
Empfang beim König und nach einer Besprechung mit
dem Ministerpräsidenten Uzunovic  und dem Partei¬
führer Paste das Bedauern  aus , daß sich Radic
in Ermangelung von Argumenten aus der amtlichen
Tätigkeit der Minister anonymer Angaben über das
Privatleben seiner Ministerkolle 'gen  be¬
diene.

Sowohl der Justizminister Djuricic  und Minister
Simonovic  als auch der Untersiaatssekretär im Jorst-
und Bergbauministcriirm Kujuncic  reichten ihre De¬
mi ssi o n ein, letzterer mit der Motivierung , daß eine
Zusammenarbeit  mit Radic nicht nur u n m ö g-
lich , sondern sogar schädlich  sei . Auf Veranlassung
des Ministerpräsidenten wurden jedoch die Demissions¬
ansuchen wieder zurückgezogen  und Ministerpräsi¬
dent Uzunovic stellte an Stefan Radic mittags das U lt i-
m a t u m, bis 5 Uhr nachmittags zu demissionieren.

Um 5 Uhr nachmittags kamen jedoch weder Radic, noch i
die übrigen kroatischen Minister zur angesagten Ministcr-
ratssitzung. Hiedurch wurde die Abhaltung des Mcinistcr-
rates verhindert. Tie radikalen Minister beschlossen,
morgen um 9 Uhr vormittags zu einer Besprechung itöer
ihr weiteres Verhalten znsammenzntreten. Heute abends
wurde Minister Pavle Radic vom König empfangen.

Demission des tschechischen Ministerpräsidenten.
Prag , 1'  April . Wie die „Deutsche Landpost" von sehr

gut informierter Quelle erfährt, wird Ministerpräsident
Czerny  wegen der Erfolglosigkeit seiner Verhandlun¬
gen mit den tschechischen sozialistischen Parteierl als Chef
der Regierung zurücktreten,  jedoch das In¬
nenministerium beiüehalten.  Die Leitung des
Kabinetts wird der Minister S chi eß l, der vor seiner
Berufung Sektionches in der Kabinettskanzlei des Präsi¬
denten Masaryk war, übernehmen. Seine Funktionen als
Ressortchef der beiden Ministerien wird er ebenfalls vei-
behalten. Eine weitere Veränderung im Beamtenkabinett
wird nicht erfolgen.

Die Meuterei in Saloniki.
Beguadigimg der zmrr Tode Verurteilten.

KB. Achen, 14. April. Präsident PangaloShat  ver¬
fügt, daß die Tod es st rase  gegen die drei Führer der
Meuterei von Saloniki nicht vollzogen werde. In Be- !
gründung dieser Entscheidung sagt der Präsident, der
Spruch des Kriegsgerichtes war für gewisse Angeklagte
angemessen, ja sogar notwendig. Ich habe die Todesstrafe
nicht vollstrecken lassen, weil ich vor und nach der Meuterei
die Stellung der Regierung für äußerst stark  be¬
trachte, da sie sich auf den einmütigen Wahrspruch
des Volkes stützt. Andererseits wollte ich in dem Augen¬
blick, da ich die VersöhnungsPolitik  zur Durch¬
führung bringe, mein neues hohes Amt nicht mit Ser
Unterzeichnung eines Todesurteiles beginnen und nicht :
aus diese Weise den Sockel der Republik mit Blut beflecken.

Ikallen und die Tangerfrage.
Protest gegen die Erweiterung Ser spanischen Marokkozone.

KB. Rom, 14. April. Das „Giornale d'Jtalia " schreibt,
daß Italien  gelegentlich Ser Nachricht über Friedens-
Unterhandlungen in Marokko sein Augenmerk auf
Tanger  richte, dessen Lage für Italien noch immer un¬
gewiß sei. Zwischen dem MarokkcproSlem und der Tanger¬
frage existiere zwar kein unmittelbares Berhältuis , aber
gelegentlich her Frteöensunterhandlungen sei der Ge¬
danke aufgeiaucht, daß Spanien  wünsche, seine Ma-
rokkozone zu erweitern,  dadurch, daß es einen Teil
des Territoriums von Tanger annektiere.  Das
„Giornale d'Jtalia " meint mm, daß Italien einer solchen
spanischen Forderung nicht beistinrmen könne. Das
internationalisierte Tanger dürfe nicht angerührt werden.
Italien habe im Mittelmeer wenigstens gleiche Interessen
wie diejenigen Mächte, die bas Statut von Tanger, das
ohne Mitwirkung Italiens ausgearbeitet und angewenöet
worden sei, geschaffen hätten. Mussolini habe die Stellung
Italiens im Mittel-meer bereits gekennzeichnet, so baß sie
jetzt in London und Paris bester gewürdigt werde.

HetmftHrt Muflolinis von Tripolis.
TU. Nom, 16. April. Mussolini wird heute Tripolis

verlassen und nach einer Kreuzfahrt  mit seinem Be¬
gleitgeschwader arn 18. April wieder in Rom cintreffen.

Französisches Mißtrauen gegen Mussolini.
Paris , 14. April. (Priv .) Die jüngsten Reden Mus¬

solinis  haben in der französischen Presse und im Pu¬
blikum Mißtrauen  hervorgerufen . Man stellt sich die
Frage , wohin der Faschismus gegenwärtig steuert und ob
ein Konflikt mit Frankreich  gegenwärtig im Be¬
reiche der Möglichkeit liege.

Der „Matin " hat seinen Mtarbeiter , Jules S a n r-
w e i n, nach Rom entsandt, damit er an Ort und Stelle
etne eingehende Untersuchung über die nächsten Ziele des
Faschismus vornimmt. Saurwein stellt zunächst fest, daß z
die faschistische Presse sich gebärdet als ob der Faschismus j
im Begriffe wäre, die W e l t z u e r o b e r n. Es stehe fest,
daß eine MillionJtaliener  bereit seien, auf den
ersten Wink Mussolinis hin zu den Waffen zu greifen.
Saurwein erklärt, man könne noch nicht angeben, i
gegen welches Land die starke imperialistische Neigung des
faschistischen Italiens gerichtet werde.

Französischer Einspruch gegen eine Austeilung
Abessiniens.

Paris , 18. April . Die französische Regierung hat gegen
das italienisch-britische Abkommen über die Teilung
Abessiniens  in eine britische  und eine italie¬
nische  Wirtschaftszone p r o t c sti er i.

Es wird darauf hingewiesen, daß dieses Abkommen die
französischest Interesse« am Noten Weex ernstlich bedrohe *

und stark auf die wirtschaftliche Selbständigkeit eines Mit-
glieü'erstaates des Völkerbundes wirke. Es bedürfe daher
nach französischer Auffassung erst der Bewilligung des
Völkerbundes.

Der «rmerikauische Testat und Mufsoltui.
KB. Washington, 14. April . In der Seuatsdebatte über

die italienische Schuldenregelung  richtete
Mac Ke klar,  demokratischer Senator von Tennessee,
heftige Angriffe gegen Mussolini.  Der repu¬
blikanische Senator von Pennsyloanien R ee d warnte vor
solchen Aeußerurrgen, da diese als Unfreundlichkeit
gegen Italien aufgefaßt werden könnten.

Eine geheimnisvolle Erfindung.
Das „Neue Wiener Journal " weiß von einer seltsamen Ersindung

des Innsbrucker  Ingenieurs Dr. Friedrich Teltscher  zu be¬
richten, der eine Maschine konstruiert haben soll, die „die Energien
des Nnterbewußtfsins und die dahinter steckenden Mächte in eigen¬
artiger Weise verstärke und praktisch verwertbar mache". Wie sich
leicht denken läßt, ist die Konstruktion dieser geheimnisvollen Ma¬
schine so kompliziert, daß man aus der vom genannten Blatte ge-
gegebenen Gebrauchsanweisung nicht klug wird. Es ist in der Be¬
schreibung des Instrumentes die Rede von „Fluidalfiltern ", von
einen: „Fluidaltelephon", von einem „Fludidalmantel ", von „Seh-
und Hörpiatten" und dergleichen, worunter sich der gewöhn¬
liche Mensch herzlich wenig vorstellen kann. Der Erfinder , so
heißt cs in dem Bericht, spricht seinem Erzeugnis eine Art selb¬
ständiger Intelligenz,  einen eigenen Ich - Kern  zu,
mit dem er sich in „magnetischenRapport " setze und der dann sofort
imstande sei, Fragen Dritter zu beantworten.  Uebri-
gens funktioniert die Maschine nur unter Beiziehung eines M e°
ü i u m s. Die Leistungsfähigkeit dieser Maschine soll der gegebenen
Beschreibung nach ganz unheimlich sein. Weiter sagt der Erfin¬
der, daß seine Maschine „mitunter auch etwas plauderhast, sonst
aber sehr gescheit und gelcljrtg" sei. Sie habe sogar schon «inen
Roman geschrieben. (Vielleicht hat sie auch den Bericht über
ihre Erfindung selbst verfaßt ?) Diese Angaben seien auch von einem
anderen in Innsbruck lebenden Ingenieur (Baurat R.) begeistert be¬
stätigt worden.

Wir wollen dem Genie des Erfinders und auch seinem Sachver¬
ständigen natürlich in keiner Weise nahetreten, aber wir glauben
doch, daß sich hier das gute „Wiener Journal " einen der schönsten
Grubenhunds der letzten, so grubenhundreichen Jahre hat aus¬
schwatzen lassen.

Der Kampf ums Sp !el.
Ein Jahr ist vergangen, seitdem aus den schweizerischen Kur-

sülen dos Glücksspiel verbannt  ist . Die Verfassung ver¬
bietst „Spielbanken , die betreffende Bestimmung mutzte nach
jahrelangem Aufschub in Kraft gesetzt werden. Die Kursaalspiele
waren, da sie aus den Zufall gestellt sind, als Glücksspiele zu
definieren, den Begriff des in Einsatz und Umfang gemilderten
fremdenindustriellen Glücksspieles kennt die Bundesverfassung nicht,
also mußt« es dabei bleiben, trotz der düsteren Prophezeiungen der
Kursaalverwaltungen . Alte Erfahrung lehrt, daß die Spielbank
trotz der kleinen Einsätze die großen Gewinne  bringt,
mit denen man gut« Orchester unterhält , hübsche Säle baut, Parks
anlegt und künstlerische Aufführungen finanziert . Kein Unternehmer
wird in der Schweiz von diesen großen Einnahmen reich, kein
Aktionär bezieht daraus Dividenden. Cs ist ein Glücksspiel mit
den ehrbarsten Auswirkungen. Aber es mußte, nachdem jener
Berfassungsartiksl in Kraft' war , verboten werden. Die Fachleute
wußten, daß es nichts nützen würde, Spieleinrichtungcn aufzu¬
stellen, die den Zufall soweit aus - und die Spieiergefchicklichkeit
soweit einschalteten, daß vom Glücksspiel im Sinne der Verfassung
nicht mehr die Rede sein konnte. Man hat es versucht, aber als
die Gäste merkten, daß sie nicht mehr vor dem Anregend-Unberechen¬
baren standen, daß man der Bank eine Chance nahm und sie ihnen
gab, spielten sie lieber überhaupt nicht mehr.

Die Folgen  waren , so schreibt die „,O. T.", schlimm: der
Kursaal Bern  hatte in diesem Schicksalsjahre 90.060 Franken
Defizit, Baden  64 .000, Luzern  30 .000, die übrigen Kursäls
ähnlich. Orchester mußten verkleinert, Theater- und Barietöaus-
führungen eingestellt werden. „Haben wirs nicht gleich gesagt?"
riefen die Kursaaldirektoren, „das strenge, ungemildcrte Spieloerbot
erfüllt zwar den Buchstaben der Verfassung, leert aber die Kursaal¬
kassen! Nur der Zufall kann uns retten, der Zufall des Spieles!
Keine Aussicht auf einen Berggipfel, auf einen Gletscher, vermöchte
den Fremden zu veranlassen, alle fünf Minuten ein Fiinsfranken-
stück herzugeben. Das vermag nur die möglichst sichere Aussicht,
cs zu verlieren! Diese Aussicht müssen die Fremden wieder haben,
sonst wehe den Aussichten des Fremdenverkehrs!" Die Mahnung
ward zur Volksbewegung:  von I n t e r l a kc n geht sie aus.
Ihr Ziel ist, auf dem Wege der Initiative die Wiedereiiisührung
der Kursaalspiele zu erreichen. Versammlungen finden statt, Reden
werden gehalten, die im Schlachtruf gipfeln: „Kursäle aller Kantone
vereinigt euch!" Der Kamps ums Spiel ist in der Schweiz im
Gange.

Der abgelehnke „Ra !" .
Dem „Salzburger Volksblait" schreibt ein Leser: Kürzlich habe ich

gelesen, daß ein Lehrer, ein Inspektor, den schönen Titel Schulrat
abgelehnt hat , der ihm vom Bundesministerium für Kultus und
Unterricht huldvoll zugedacht mar. Ob die Ablehnung grundsätzlich
erfolgte oder ob der Titel zu gering wog, ist nicht gesagt. In dem
Einzelsalle auch gleichgültig. Das Auge blieb uur haften an dem
Worte „abgclehnt". Wir kennen es in Oesterreich sehr gut, aber
in der Rege! nur in Verbindung mit dem Völkerbund oder mit
Herrn Dr. Zimmerman . Ein Titel, ein schöner klingender Titel mit
der Endsilbe „Rat ", den man sich abends beini Zubcttegehen und
am Morgen beim Aufstehen halblaut und respektvoll selbst ins Ohr
flüstern kann, den man tagsüber als etwas Wohlverdientes, als
etwas absolut Gebührendes verbindlich und doch selbstbewußt
quittiert, ist in der Republik wohl überhaupt noch nicht verschmäht
worden. Im Gegenteil, es ist ein hitziges Rennen  um Aus¬
zeichnungen aller Art, wie es selbst in de» Zeiten der Monarchie
nicht zu verzeichnen gewesen ist. Damals hörte man sogar öfters
von Leuten, die auf Orden und Würden verzichteten. Doktor
Sylvester  zum Beispiel ist ans einer langen und verdienstvollen
öffentlichen Tätigkeit ohne Beschädigung durch irgend einen Orden
hervorgegangen und er sagte auch lächelnd ireiii, als man ihn bei
Hofe eines Tages reif für die Baronie erklärte. Dis Republik hat
den guten Geschmack verdorben; die Leute sind schamlos  ge¬
worden, sie hängen sich die lächerlichsten Titulaturen  an,
denn sie scheinen nicht zu wissen, daß die Sucht nach Titeln zu
66% Prozent ihren Grund in einem g c i st i g c n oder mora¬
lischen Defekt  hat . 33lä Prozent der Titelwut fällt auf Ehe¬
männer, deren Frauen mehr zu reden haben als der Herr des
Hauses. Titel sollten den Beamten Vorbehalten  sein , denen
der Staat nicht viel anderes zu geben hat. Für den Bürger
müßte der gute Name allein genügen.

UnlerftützeLäieNLLtungsgefellschQft!

Wetterberichte.
Innsbruck , 18. April . Der Wettercharakter ist wASw-

ftß unverändert; es sind uns jetzt Tage Le schieden, wie
sie in dieser Schönheit und Klarheit sonst meist rmr im
Oktober Vorkommen. Der Temperatur -Tagesdurchschnitt
betrug gestern 12 Grad ; heute früh hatte es drei Grad. —
Heiteres, aber kühles Wetter wird auch ans München
und Bozen  gemeldet.

Bregenz, 14. April . Der heutige Tag war nicht Minder
schön wie die voran gegan genen. Da das Barometer seit
gestern wieder beträchtlich gestiegen ist, kann mit einer
Fortdauer  des schönen Wetters gerechnet Werden.

Wien, 15. April. (Priv .) Wettervoraussage: Heiter,
TemperaturzunaHme. a

Me Reform des Paßgesetzes.
KB. Wie«, 14. April. Der Sonderausschuß für die

Reform des Pretzgesetzes hielt heute eine Sitzung ab, in
der die Generaldebatte über den Antrag S e i p e I •
Dinghofer  betreffend Bekämpfung von Mißbräu¬
chen  im Pressewesen fortgesetzt wurde.

Abg. Austerlitz (Sozialdem .) trat für die Bekämp¬
fung der Pressekorruption ein, wünscht jedoch Besttm-
mungen, rvornach auch die- Bestecher mit schweren
Strafen  belegt werden. Bezüglich der E h r i n 6 e I c i*
diguug  hält er die Vorlage eines neuen Gesetzes für
notwendig, da erst dann über die Frage der Zuständig¬
keit gesprochen werden könne. Bei politischen Delikten sei
jedenfalls das Schwurgericht unerläßlich. Ebenso brach¬
ten die sozialdemokratischen Abgeordneten Ri eg er und
S chn e i d m a d l gegen die Verknüpfung mit der Ehren¬
beleidigung errtste Bedenken vor.

Abg. Dr . Gimpel (christlichsoz .) trat für den gesam¬
ten Antrag ein und sprach sich gegen eine Beschränkung
auf den Bestechungsparagraphen aus.

Vizekanzler Dr. W a Ler begrüßte Len vorliegenden
Antrag, La durch ihm wenigstens auf einem Teilgebiet
eine Verbesserung des Rechtsschutzes eintrete.

,Nach dem Schlußworte des Berichterstatters Kienböck
wurde das Eingehen i« die Spezialdeüatte beschlossen.

Der StanL Ser Verhandlungen.
Heber Sen Stand der Verhandlungen wird berichtet:

Die Opposition wendet sich gegen den Artikel 8 des vor¬
geschlagenen Gesetzentwurfes, der die Gerichtszuständig¬
keit in Presseangelegenheiten dem Geschworenengericht
entziehen und der S chü fse ngeri ch tsb arkeit  zu-
weisen will. Sie erklärt, eine solche Aenderung unter
keinen Umstärrden zulassen zu wollen. Hinsichtlich des Ar¬
tikels 1, der B este chu n g en als Verbrechen klaffifiziert
und die Rückerstattung des im Wege einer Bestechung
erhaltenen Bermögensvorteiles versieht, erheben die Ov-
posittonsredner keine grundsätzlichen Einwendungen, sie
behalten sich aber vor, in der Spezialdebatte Aendernn-
gen der Textierung zu beantragen. Sie vertreten dabet
die Meinung , daß der in diesem Artikel zum Ausdruck ge¬
brachte Gedanke durch eine entsprechende Ergänzung dev
Bestimmungen des Strafgesetzes  Wer Erpressung
verrvertet werden könnte, ohne daß ein eigener Gesetz zur
Bekämpfung von Mißbräuchen in Pretzsachen notwendig
wäre.

Bezüglich des Artikels 2, der dieD e r 0 f f e n t l i chu n g
unwahrer Tatsachen,  die jemand in seinem Er¬
werb, Fortkommen oder kaufmännischen Ansehen erheblich
schädigen, unter Strafsanktion stellt, sprachen sich die sozial¬
demokratischenAbgeordneten ablehnend  aus , weil
diese Bestimmung die Freiheit der Presse bei Erfüllmrg
ihrer Aufgabe, schädliche Erscheinungen im Wirtschafts¬
leben zu besprechen, beschränken könnte. Wenn man hier
die Notwendigkeit eines Schutzes behaupte, ließe sich dieser
in den Bestimmungen des Strafgesetzes Wer den Ehren-
schütz schassen.

WohnbauförLerimg ln Oberösterrelch.
KB. Li«z, 14. Aprtl. Das „Linzer VolkSblatt" meldet:

Das Land Oberösterreichhat sich entschlossen, aus dem
Dollarkredit  einen Betrag von zwei Millio¬
nen Schilling für Wohnbauten  zur Verfügung
zu stellen, wovon 400.000 8 bereits beim Bau von Woh¬
nungen für Landesbeamte verausgabt wurden, 100.000 8
zur Beschaffung von Wohnungen für nach Ltnz versetzte
Lehrer, 850.000 8 für Wohnbauten in der Stadt L t n z
ausgeworfen und 666.000 8 auf die Städte Wels und
Steyr,  sowie einige kleinere Gemeinden verteilt wer¬
den. Der auf Linz entfallende Betrag von 860.006 8 wirb
in derselben Art ausgeteilt werden, wie der Gemeinde-
betrag für Hoch- und Siedluugsbauien . Die Gemeinde
Linz hat nämlich im März beschlossen, 2,100.000 8 zur
Förderung des Wohnbaues in der Stadt auszuwersen,
wovon drei Viertel des Betrages auf Hochbauten und ein
Viertel aus Sreölungsüanten verwendet werden sollen.
Rechnet man zu den angegebenen Summen, die von der
Gemeinde und dem Laude in Linz verbaut werden, noch
jene hinzu,' die für den Bau des Linzer Realg ymna-
siums  ausgegeben werden, und jenes Eigenkapital,
das von Baulustigen selbst aufgebracht wird, so kann
man damit rechnen, daß heuer im ganzen Stadtgebiet von
Linz mindestens vier Millionen Schilling  ver¬
baut werden

Reue AusschrettlMgeN durch Arbeitslose
in Warschau.

TU. Warschau, 15. April. Eine große Menge Arbeits¬
loser stürmte gestern das Gebäude des ArbeitSoermitt-
lungsamtes . Auch die Markthalle  wurde gestürmt
und eine große Menge Lebensmittel geraubt.
Erst nach längerem Kampf konnte eine größere Polizei-
abteilung die Demonstranten entfernen. Später versuchten
diese von neuem das Gebäude des Arbüitsmiuisteriums

j zu stürmen, wurden aber durch ein starkes Polizeiaufgebot
i daran verhindert.
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Die Beamkendemonsirakionerrin Paris.
Schwere Zusammenstößemit -er Polizei.

TU. Paris , 15. April. Trotz der umfassenden Maßnah¬
men der Polizei hatten sich gestern gegen Abend an wich¬
tigen Verkehrspunkten mehrere tausend Beamte  zu der
geplanten Kundgebung zusammengefunden. Es kam zu
schweren Zusammenstößen  mit der Polizei, wo¬
bei nach amtlichen Angaben 86 Personen verwun-
d e t und 120 Verhaftungen  vorgenommen wurden.

Die Enteignung des Stiftes Tepl.
KB. Prag , 14. April. Vor dem Obersten Verwaltungs-

gerichtshofe begann heute die allgemein mit großem In¬
teresse erwartete, für zwei Tage anberaumte Verhandlung
über die Beschwerde  des Stiftes Tepl  gegen die
Enteignung des Bodenamtes über die Beschlag¬
nahme und Enteignung  der Kurhäuser, Heil¬
quellen und sonstigen Kureinrichtungen von Marienbad.
Nach einem längeren Vortrag des Referenten ergriff
Dr. C l a u d y - Wien das Wort, um in zweistündiger
Rede die Beschwerden des Stiftes auszuführen und zu
begründen. In einer an historischen Daten und Reminis¬
zenzen reichen Ansprache begründete hierauf Abt Helmer
die Ansprüche des Stiftes Tepl auf Marienbad.

Die Bergarbeiterkrise in England.
KB. London, 14. April. Der Exekutivausschuß des

Bergarbeiterverbandes hatte heute abends eine Beratung
mit der industriellen Sonderkommission des Gewerk¬
schaftskongresses. Die Kommission gab neuerlich eine Er¬
klärung ab, worin sie den Forderungen der Bergarbeiter
ihre volle Unterstützung  tn Aussicht stellt, um
einer Verschlechterung der LebenSbedingungen Wider¬
stand entgegenzusetzen und eine billige Regelung  mit
den Grubenbesitzern hinsichtlich der Löhne , der
Arbeitszett,  sowie eines Systems von das ganze
Land umfassende Abkommen dnrchzusetzen.

*

* Dir neuen Bergbahnen in Oesterreich. Wien,  13 . April . Im
Laufe dieses Jahres wird Oesterreich eine Reihe neuer Bahnen
seinem Reise- und Fremdenverkehr zur Verfügung stellen. In den
letzten Tagen erst ist der Abschluß über den Bau der Bahn auf
d e n P f ä n d e r bei Bregenz erfolgt. Die Arbeiten an der Rax¬
bahn  sind so weit gediehen, daß die Probefahrten bereits in
den nächsten Tagen einsetzen werden. Die Eröffnung für den
allgemeinen Verkehr ist schon für Pfingsten zu erwarten . Die
Eröffnung des Verkehrs auf der Zugspitzbahn  ist für den
8. Juni anberanmt . An der Eröffnungsfahrt werden bekanntlich
Präsident Dr . Hainisch  und Reichspräsident v. Hindenburg
teilnehmen . Die Arbeiten beim Bau der Seilschwebebahn auf den
Kranabethsattel.  1000 Meter über dem Spiegel des Traun¬
sees, am Rande des Höllengebirges , find im Zuge. Die Verkehrs¬
eröffnung soll noch vor Weihnachten erfolgen.

* Brand einer Spinnerei . Aus Linz  wird berichtet:
Am Mittwoch brach tn der Spinnerei Franz Plötzen,
eher  tn Einsiedeln, Gemeinde Lorch , infolge Kurz¬
schlusses Feuer aus , dem der westliche Teil der Spinnerei
samt Vorräten und Maschinen zum Opfer fiel. DerSchaden beläuft sich auf 40.000 8.

* Vierzehnte österreichische Klassenlotterie. Wien  am
14. April. Bet der am 13. April abgehaltenen Ziehung
des zweiten Tages der fünften Klasse gewannen: 9000 8
das Los Nummer 87.934: je 6000 8 die Lose Nummer
10.886 und 51.416: 4000 8 das Los Nummer 72.165: je
8000 3 die Lose Nummer 28.958, 55.553, 63.680, 65.416,
69.060 und 74.814: je 2000 8 die Lose Nummer 40.637,
68.637, 86.416, 93.553 und 96.165: je 10008 die Lose Num¬
mer 10.893, 13.354, 15.766, 18.060, 24.106, 35.150, 40.958,
46.836, 48.395, 54.616, 83.063, 84.850 und 99.993: außerdem
wurden 3972 Gewinne zwischen 5008 und 1608 ausgelost.

Die Ziehungen5. Klasse dauern bis 16. Mai.
Ersatz- und Kauflose noch zu haben bei:

,Gliicksstelle Stein '!

♦ Bor einem Bierstreik in Niederösterreich. Wien,  14 . April.
Der Landesverband der Gastwirlegenossenschaften Niederöster¬
reichs und die Wiener Gastwirtegenossenschaft haben sich in den
letzten Tagen mit Abwehr mahnahmen  gegen die Er¬
höhung des Vierpreises befaßt . Die Gastwirte stehen auf dem
Standpunkt , daß die Preissteigerung vollkommen unbegrün¬
det  ist . Dreißig Vorsteher und Genossenschastsfunktionäre aus
Niederösterreich sprachen kürzlich im Brauherrnverein vor und
forderten Begründung der Bierverteuerung . Als Gründe wurden
angebliche Steigerung der Eerstenpreise und Lohnerhöhungen
angeführt . Demgegenüber verwies aber ein Gastwirt , der auch
Grundbesitzer ist, daß er vor kurzer Zeit der Liesinger Brauerei
Gerste um 23 Groschen per Kilogramm lieferte . Es wurde auch
festgestellt, daß in drei großen Brauereien überhaupt keine Lohn¬
erhöhung, sondern nur den Kutschern Lohnaufbesserungen bewil¬
ligt worden sei. Die Gastwirte erklärten , daß sie mit Rücksicht
ans die wirtschaftliche Lage ihrer Gäste die Herabsetzung der
Bicrpreise auf das frühere Matz fordern und stellten zur Beant¬
wortung eine Frist von zivei Tagen.  Bis jetzt hat der
Brauherrnverein nicht geantwortet . Man denkt , wie verlautet , in
Gastwirtekrcisen sogar zur Abwehr des Preisdiktats an einen
B i e r st r e i k, wobei die Bevölkerung zur Mithilfe aufgerufenwerden soll.

* Die österreichischen Bischöfe Wer den Streik «nd
den Sozlalism,h Wien,  15 . April. Das Wiener Diö-
zesanblatt veröffentlicht eine Instruktion  des öster¬
reichischen Gesamtepiskopats für den Klerus in sozialen
Angelegenheiten. ES heißt in dem Schriftstücku. a.: Ueber
den Streik  und seine bitteren Folgen für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, über seinen schädigenden Ein¬
fluß ans das Gesa  m t w o h l, über die vielen Gefah¬
ren der Gewalttätigkeiten, die daraus entstehen, über
das mancherlei Unrecht, das nicht selten damit begangen
wird, muß gründlich Aufklärung gegeben werden. Der
Streik gleicht, auch wenn er wegen bitterster Notlage
gerecht und in Anbetracht aller Verhältnisse sittlich er¬
laubt ist, allzusehr einen; siegreichen Kriege. Es ist sitt¬
liche Pflicht, keinem Vereine bei zu treten , der

leichtfertig und gewisienlos, ohne alle anderen Mittel der
Verständigung früher angewendet zu haben, einen Streik
inszeniert. Der Zwang zum Streik kann auch einen Ter¬
rorismus  darstellen , der ungerecht und verderblich
ist. Da die christlichen Gewerkschaftenals wirksamstes
Gegenmittel gegen die sozialdemokratischen Gewerkschaf¬
ten gelten müssen, verdienen sie die talkräftigsie Förderung
auch durch den Klerus . Es mutz aber auf alle Weise Vor¬
sorge getroffen werden, daß die Arbeiter nicht genötigt
seien, in sozialdemokratischen Gewerkschaften Hilfe gegen
Bedrückung zu suchen. Ueber die Irrtümer des So¬
zialismus,  des Kommunismus, des Bolschewismus
und ihre Verwerflichkeit, anderseits über die unabänder¬
lichen Grundsätze der katholischen Kirche, über Eigen¬
tum , Ehe und Autorität  mutz immerfort Aufklä¬
rung gegeben werden. Für die Z i n s f r a g e gilt die Be¬
stimmung des Kodex als Grundlage : sie ist jedoch in ihrer
Anwendung auf die heutige Zeit eifrigem Studium zu
unterwerfen. Gewiß kann dies alles in Vereinsvorlrü-
gen viel ungehemmter geschehen. Im Bedarfsfälle ist je¬
doch die Aufklärung über den Sozialismus usw. durch
Predigten  nicht zu vermeiden. Es ist auch Aufklä¬
rung über den M a m m on i s m u s, über das Verderben
des Wuchers zu geben, sonst würde die Aufklärung über
den Sozialismus leicht zur Einseitigkeit. Das alles darf
nicht in verletzender Form, nicht in Gehässigkeit, nicht um
Personen blotzzustellen, vorgebracht werden, auch nicht,
ohne das gelten zu lassen, was an derzeitigen Forderun¬
gen der Arbeiterwelt berechtigt ist. Die Beteiligung
an der Wahl  von sozialdemokratischen Berireiern —

Iv leckem gut; geführten Geschäft erhältlich.
M. E. Mayer, Wien,

sei es für die Gemeinden, sei es für das Land oder für
das Reich — ist entschieden zu verurteilen, weil sozial¬
demokratische Abgeordnete auf das sozialdemokrafische
Programm gewählt werden, das im Gegensatz zum Chri¬stentum steht.

* Deutsche in tschechischer Gewalt. Kurz vor Ostern sinh im
Hultschiner  Ländchen 23 Reichsdeutsche  sestgenommen
worden, die aus dem Kreise Ratibor zum Besuche von Verwandten
hinübergereist warm . Sie wurden unter der Beschuldigung, sich
durch Zugehörigkeit zum Reichsverband helmattreuer Hultschiner
gegen das tschechoslowakische Gesetz zum Schutze des Staates ver¬
gangen zu haben, in >das Gerichtsgefängnis in Hultschin smgoliefert,
— Von deutscher Seite ist alles getan worden, um die Freilassungdieser Verhafteten zu erreichen.

* Einführung des Pottzeimandaloerfahrens In München. Mün-
che n, 15. April. Die Münchner Polizeidirektion hat beschlossen, den
Kampf gegen di« Straßenoerunreinigung  dadurch euer-
gisch aufzunehmen, daß eigene P o l i z e i str e l s u n g e n von Veam-
ten in Zlmlkleidung vorgenommen werden, die eine Verwar-
nungsgebühr  von zwei Mark von jedermann erheben, der Obst¬
reste, Einwickelpapier usw. in den Straßen und Anlagen wegwirft.

* Lin Mord bei ülagenfurk. K l a g e n f u r t, 14. April. Am
11. d. M. abends wurde der 22 Jahre alte Bssitzersfohn Ignaz
Kullnig  in Dohsin, Gemeinde Keutschach bei Klagonfurt, von zwei
unbekannten Burschen erstochen.  Die beiden Täter hatten Kull¬
nig um ein Nachtlager geboten und gerieten hiebei mit ihm in einen
Wortwechsel, in dessen Verlauf einer der unbekannten Burschen
Kullnig ein Messer in den Oberkörper stieß. Die Täter flüchteten.
Kullnig hingegen starb unmittelbar daraus infolge innerer Ver.blutung.

* Ausbau des unterirdischen Schnellöahnnetzes in Ber¬
lin. Berlin,  14. April. Von der Berliner V-erkehrs-
deputation ist ein Unterausschuß gebildet worden, der
dem Magistrate Vorschläge über den Ausbau des Berliner
unterirdischen Schnellbahn-Netzes machen soll. Es wird
der Bau von Schnellbahnlinicn geplant, die unter den
Hauptstraßen  der Stadt laufen und so eingerichtet
werden sollen, daß sie in die entlegensten Vororte hinaus¬
geführt werden können. In Zusammenarbeit mit der
Reichseisernbahnvevivaltung sollen die neuen städtischen
Schnellbahnlinien mit den städtischen Ring- und Borvrte-
bahnstrecken in Verbindung gebracht werden.

* Prozeß gegen einen nationalsoziakistischeu Pnbli?
zisten. Berlin,  14. April. Bei der heute vor dem er¬
weiterten Schöffengericht angesetzten Verhandlung gegen
den früheren Verleger und verantwortlichen Redakteur
der Wochenschrift„Der Hakenkreuzler", Rudolf,  der
wegen Beleidigung des preußischen Bolkswoh'snhrts-
ministers Hirtshiefer  angeklagt war, erschien der
Angeklagte nicht. Auf Antrag des Vertreters des Neben¬
klägers Minister Hirtshiefers, der von der Staatsanwalt¬
schaft unterstützt wurde, wurde gegen den ins Aus¬
land geflüchteten  Angeklagten die Erlassung eines
Steckbriefes und Haftbefehles  verfügt.

* Schülerstreik in einer Berliner Volksschule. Berlin.
14. April. In Neukölln verweigern  in einer Doppel-
schnle seit heute 300 Kinder auf Veranlassung ihrer Eltern
den S chu l b e su ch, weil sie von jetzt ab eine etwa 15 Mi¬
nuten entfernt liegende Schule besuchen sollen. Die Ver¬
legung der Schulklassen war infolge von Raumschwierig¬
keiten notwendig geworden, die durch Vergrößerung des
städtischen Hauptschulbetriebeseingetreten war. Die El¬
tern erklären, daß die den Kindern zugewiesene Schule
zu weit entfernt liege und einige Klassenräume ungenü¬
gend Tageslicht empfangen.

* Die Not der deutschen Lehrer. In Berlin  fand am
Sonntag eine sehr erregte Versammlung von 2500
Lehrern und Lehrerinnnen  statt , in der mitge-

teilt wurde, daß von den 110.000 Berufsgenosien der preu¬
ßischen Volksschule 30.000 erwerbslos oder nur notdürf¬
tig in fremden Berufen untergebracht sind, und zwar
lediglich aus dem Grurrde, weil die Erhöhung der Schü-
lerzahl in den einzelnen Klassen und die Erhöhung der
Lehrstunden der einzelnen Lehrer eingeführt wurde. Die
Versammlung erklärte diesen Zustand als eine Kultur¬
schande und verlangte, daß die Schülerzahl der Klassen
wieder vermindert werde, damit die jungen Lehrer und
Lehrerinnen Anstellungen erhalten.

* Die Ausweisung des Deutschbalien Turmann aus Estland. R e-
o a l, 12. April. Die Ausweisung des deutschbaltstchcn Politikers
T u r m a n n, die in dm deutschen Kreisen große Erregung Hervor¬
rust, gehl auf einen rein persönlichen Konflikt Durmarms mit dem
französischen Geschäftsträger D o b l e r zurück. Die estnischen Zei¬
tungen bringen darüber spaltenlange Artikel, die viele sensationelle,
aber unrichtige Einzelheitm enthalten. Wahr ist nur, daß Dobler
in einem durchaus nichtpolitischenKonflikt Turmann Satisfaktion
verweigert hat mit der Bemerkung, daß er sich mit einem „B o ch e"
nicht duelliere,  worauf Turmann ihn mit einer tätlichen Züch¬
tigung bedroht haben soll. Die estnische Regierung hat Turmann
nach der Insel Worms deportiert, um den Geschäftsträger vor
etwaigen Angriffen zu schützen. Turmann hat die ganze Angelegen¬
heit dem Doyen des diplomatischen Korps unterbreitet. Dobler ver¬
läßt übrigens in nächster Zeit seinen Posten. Wie verlautet, wird
im Zusammenhang mit dieser Affäre der Kommandant der estnischen
Seeftreitkräst«, Baron v. Salza,  zurücktreten. Er hatte Turmann
bei dem Konflikt als Kartellträger gedient.

* Die „verdauungssteuer " tu Frankreich. P a r i s. 12. April. Seit
einigen Tagen wird in den Pariser Restaurants die Rechnungsabgabe
erhoben, die im Bolksmunde als „Derdauungssteuer" bezeichnet wird.
Die Abgabe ist nicht schwer. Für «ine Mahlzeit, die 25 Franken
kostet, müssen 25 Centimes bezahlt werden. Eine Mahlzeit im Werte
van 25 bis 50 Franken kostet 50 Centimes Steuer . Wer mehr als
50 Franken bezahlt, braucht nur 1 Franken mehr zu emrichten. Bis-
her ist von Protesten noch nichts zu hören.

* Die tschechische„Weltsprache". Prag,  12. April . Die
„Naroüni Politica " empfiehlt lieute der tschechischen Be¬
völkerung, den Güsten, die zum Sokol-Kongretz nach Prag
kommerr werden, freundlich zu begegnen und auf Fragen,
die in deutscher Sprache gestellt würden, in derselben
Sprache zu antworten. Es könne sichu>m Franzosen,
Engländer, Schweizer und andere Staatsangehörige han¬
deln. Die Bevölkerung sollte daran denken, daß man bei
einem Ausländer eher erwarten könne, daß er einige
Worte deutsch,  als daß er t sche chi sch spreche.

* Betriebseinstellmlg der Fokker- Flugzeugsavrik.
Amsterdam,  13. April. Wie „Allgemeen Handelsblad"
aus zuverlässiger Quelle erfährt, wird der Betrieb der
Fokker - Flngzeugfabrik in Beere  binnen
kurzem eingestellt  werden . Gebäude, Maschinen und
sonstige Anlagen werden verkauft.

Völkerbund -Umtriebe an der Donau.
Ein Wirtschaftsbünbnis der Nachfolgestaaten.

Wien, 15. April. Dr . Zimmermann ist im Auftrag des
Völkerbundes bemüht, im September in Wien eine
Konferenz der Nachfolgestaaten  zustande zu
bringen. Dr. Ztmwerman weilt eben tn Belgrad,  wo
er einen Bortrag über die Lage Oesterreichs zur Fühlung¬
nahme mit den amtlichen Belgader Stellen benutzt hat.
Sein Plan ist, unter dem harmlosen Titel einer Berkehrs¬
konferenz eine wirtschaftliche Annäherung der
Nachfolgestaaten  tn die Wege zu leiten. In Un¬
garn  hat er hervorragende Persönlichkeiten für seinenPlan bereits gewonnen.

Von der Innsbrucker Universität. Der Bnndespräsident
hat den a. o. Professor an der Universität in Wien, Doktor
Leopold Arzt,  zum ordentlichen Professor für Dermato¬
logie und Syphilis an der Universität tn Innsbruck er¬nannt.

Beförderung im Landesdienste. Die Landesregierung
hat den Direktor der Landes-Hypothekenanstalt Oberamts¬
rat Alois Thurner  in die zweite Dtenstklasse und den
Lanöeskassadirektor Hans T s chu r t schen t a l e r in diedritte Dienstklasse eingereiht.

Die Ausgabe von wohliSklgkeiksposimarken. Das Bunüesmini-
sterium für soziale Verwaltung hat, wie bereits kurz berichtet, im
Emoernchmen mit der Generaldirektion für das Post-, ^ eleara-
f$ en* * Fernsprechwesen die Auflage und den Vertrieb von
W o h l t a t >g ke i t s p o st m a r ke n veranlaßt , die gegen einen zu
den Frennachungswerten eingehobenen Zuschlag verkauft werden,
der für Jugendfürsorgezwecke  bestimmt wird. Da die Be¬
teiligung der im Lande bestehenden Aktionen von der Höhe des Ber-
triebes im Lande abhängig ist, ist es wünschenswert, daß möglichst
viele solche Marken abgesetzt werden. Nach den bisherigen Wahr¬
nehmungen scheint der Vertrieb dieser ausnehmend gut gelungenen
und mit Motiven aus der Nibelungensage versehenen Marken in
der Bevölkerung viel z u w e n i g b e ka n n r zu sein. Es wird da¬
her darauf offiziell aufmerksam gemacht, daß der Vertrieb mitf "& e 1 . 3. eingeftellt wird, wogegen die Marken
elbst noch bis Ende September 1926 zur Freimachung von Post¬

sendungen verwendet werden können. Diese Marken sind mit den
Freimachungswerten von 3. 8, 15. 20. 24 und 40 g aufqeleat
worden, bei welchen Werten noch ein Zuschlag von 2. 2. 5. 5. 6 und
10 g für Wohltatigkeitszweckeeingehoben wird. Die Marken wer¬
den entweder in Blattern zu 40 Stück oder in Packungen abge-
geben, von denen eine einen ganzen Satz mit je einem Stücke von
leüer Markentype zum Preise von 8 1.40, eine zweite vier Marken
zu 10 g und drei zu 20 g zum Preise von 1 8. die dritte aber se
eine Mark, zu 5. 25 und 30 g zum Preise von 60 g enthält. Der
Vertrieb findet nach dem Borge,agten nur durch die Postämter,
und zwar durch die Postämter  Brixlegg , Matrei , Ellmau, Fü-
gen. Gries a. Br .. Hall r T Hinterriß , Innsbruck 1 und 2. Imst,
venbach. Kirchbichl, Kitzbuhel Kufstein. Kossen, Kramsach, Landeck.
Lech-Aschau. Lienz, Muhlau , Pfunds . Rattenberg , Ried i. T.. Reutte,
St . Johann i. T .. Sautens , Schwaz. Trins , Dils, Wattens undWorgl 1 und 2 statt.

_ Todesfälle. In Innsbruck  verschied Frau Josefa
Feöerspiel,  geh . Wtlhelmer, BäckermeisterSgattin, 62
Jahre alt. — In M ü h l a u starb Michael Wüten : -
b erg  er , landwirtschaftlicher Arbeiter in der Kunstmühle
Rauch. — In Kufstein  starben die 59jährige B.--B -
Beamtensgattin Therese Romani  und die 81jährige
Ingenieurswitwe Elise Böckler , in Um Hansen der
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Gutsbesitzer Josef L ei t n e r , in B r u n e ck iin Ursulinen¬
kloster S-ie 73jährige Mater Pietra (Maria ) Spötl,  öic
32 Jahre als Lehrerin gewirkt hatte, in H a se l sta u de n
die 28jährige Malermeistersgattin Hermina Fontain,
— In Bregenz  starben Finanzwach-,L>berkommissür
i. R. Johann Me usb arger  im 61. Lebensjahre und
Frau Therese F i l l a u e r, 71 Jahre alt. — In H a r d
verschied nach einem Schlaganfall der Fabrikant Ernst
Jenny  im 49. Lebensjahre. — In Girlan  ist
Fräulein Susanna An ge rer gestorben. — In Salz¬
burg  verschieden die Private Therese K o h l -
Lacher im Alter von 52 Jahren , die Maurerpoliers¬
witwe Melanie Proto,  68 Jahre alt, Julius Siegel,
Schneidermeister, im 51. Lebensjahre, und die Schlosser-
meistersgattin AdelhekbF r tt h w i r t h, geb. Schwarz, rin
Alter von 34 Jahren . — In H o f g a ste i n ist
die Bäckermeistersgattin Theresia Kahr  gestorben , —
In Linz  starb der Sodawassererzeuger Franz Bock¬
schütz,- in Vöcklabruck  die Bnndesbahn-Offisialsgat-
tin Aloisia P a n n h o se r. — In W i en sind gestorben
Ser Stadtbanmeister Wilhelm K o t sche r, der Prokurist
der alten Feldapotheke Dr . Eduard Kris  und der Vize-
direktor i. R. des historischen Museums der Stadt Wien.
Dr . Wilhelm E n gelm an n, in PL ggstall  der Forst¬
rat des KriegsbeschädigtenfondsIng . Kajetan U n g e r.
— In Graz  entschlief im Alter von 75 Jahren Frau
Emma Jäger,  geb. Weber. — In Gablonz  ist der
langjährige Bürgermeister und Landtagsabgeordnete
Adolf Heinrich P o sse l t gestorben. — In Paris  starb
die Herzogin von Roh an Blanche Gräfin von Bari,
die Witwe des Prinzen Pascal von Bourbon.

Zum Tobe des Prof . Dr . Hauttmann wird noch bekannt:
Prof. Dr . Hauttmann war in Gesellschaft seines Freundes,
dem Sohne eines Münchner Obersten, anfangs April nach
Tirol gereist und war am 3. April mittags in der E r f u r-
l e r Hütte  eingetroffen . Beide nächtigten dort. Am
4. d. M. unternahmen sie eine Skitour und am 5. d. M.
nachmittags kehrte der Freund nach München zurück, weil
sein Urlaub zu Ende war. Prof . Dr . Hauttmann hat sich
seinem Freunde gegenüber geäußert, daß er noch wenig¬
stens einen Tag lang in der Hütte verweilen wolle. Er
hat jedoch entgegen dieser Zusage bald, nachdem sein
Freund weg war, ebenfalls die Hütte verlassen und ist
nach Innsbruck  gefahren . Die Nacht vom 5. auf den
6. d. M. hat er in einem Hotel am Südtiroler Platz ver¬
bracht und hat den ganzen 6. April sein Zimmer nicht
verlassen. Erst am Abend dieses Tages ging Prof . Hantr-
mann aus , kehrte aber nicht mehr in das Hotel zurück. Im
Hotel hinterließ er seinen Rucksack und seine Ski. Es wird
angenommen, daß er dann mindestens einen Tag und eine
Nacht ziellos herumgewandert ist und daß er sich bereits
am 7. d. M. die tödlichen Schüsse beibrachte.

Zn her Aufstellung des Radio-Relats -Senders in
Tirol schreibt die „Landhauskorresponöonz": Die lang¬
wierigen Verhandlungen mit der Ravag sind nun soweit
gediehen, daß der Relaissender in Tirol gesichert  ist.
Als Ausstellungsort wurde nach vielen Versuchen und
unter Berücksichtigung aller Umstände schließlich ein
Platz östlich von Aldrans  au ? den Feldern zwi¬
schen Aldrans und Ampatz gewühlt. In den nächsten
Tagen wird bereits mit dem Ban des Maschinenhäus-
chens begonnen werden. Ebenso werden die Betonfnnda-
mente für die Masten in Angriff genommen werden. Die
Fachwerk-Gitter masten  werden eine Höhe von
45 Meter  haben . Von den zuständigen Stellen der
Landesregierung aus wird alles geschehen, damit der
von einem namhaften Teile der Tiroler Bevölkerung ge¬
hegte Wunsch nach einem Radiosender möglichst bald der
Erfüllung zugeführt wird. Ten sich interessierenden Krei¬
sen sei bei dieser Gelegenheit empfohlen, mit der An¬
schaffung  von Empfangsapparaten vorsichtig  izn
sein und solche jedenfalls nie ohne Rat eines Fachman¬
nes zu kaufen, denn es ist vorauszusehen, daß das Land
Tirol jetzt bei der Aufstellung des Senders mit Appara¬
ten überschwemmt  werden wird, die anderswo
wegen ihrer Minderwertigkeit nicht abzusetzen sind.

Lotto-Ziehung. Am 14. April wurden in Graz  ge¬
zogen: 38, 6, 77, 23, 64.

Die Stromversorgung der Mittenwalddahn, Die Bun¬
desbahn beabsichtigt das an der Arlbcrgstreckeliegende
Bahnunterwerk Zirl zur Stromlieferung für die Mitten¬
waldbahn heranzuziehen. Zu diesem Zwecke soll nach bau¬
lichen Aenderungen und Erweiterungen im Unterwerke
Zirl dieses durch eine 15.000-Volt -Fretleitung mit der Mit¬
tenwaldbahn bei der Station Hochzirl verbunden werden.
Das Buudesministerium für Handel und Verkehr hat den
Entwurf vom eisenbahnfachlichenStandpunkte überprüft
und dem Amte der Tiroler Landesregierung zur Durch¬
führung der politischen Begehung und EnteignnrigSver-
handlung übermittelt. Diese Amtshandlungen wurden auf
Dienstag , den 27. April anberaumt.

Der HauptbahnhofuMbau. Die Umbauarbeiten sind, wie
wir auch gestern berichtet haben, so wett fortgeschritten, daß
seit Dienstag ans dem ersten Geleise bet der Haupr-
perronseite über den Tunnel bereits Züge fahren. Gestern
wurde das zweite Geleise darüber gelegt, bas ab Donners¬
tag befahren wird.

Nachhilfestnude« kn der ArhetLerkammer. Am Donners¬
tag finden keine Schulnachhilfestunöen im Saale der
Arbeiterkammer statt.

GroßdeutscheBslksparter für Tirol . Parteisprech-
a b e n d: Heute, Donnerstag , den 15. April , Halb 9 Uhr
Wochenabend  im Gasthof „Zum goldenen Hir¬
schen ", Seilergasse 9 (Altstadt). Fortsetzung der Aus¬
sprache über volkswirtschaftlicheProbleme . Berichterstat¬
ter: Parteiobmann Zlbg. Dr . S t r a f f n e r.

Jnaenieurkammer sür Tiro! und Vorarlberg. In der am
10. April abgehaltenen Vollversammlung hatten die Neuwahlen
folgendes Ergebnis : Präsident:  OBR . Rafael Mein an  g.
Zivilingenieur für das Bauwesen, Innsbruck; Vizepräsident:
OBR. Dr. Karl I n n e r e b n e r, Zivilingenieur für das Bau¬
wesen. Innsbruck ; a. o. Prof . Julius Baumann , Zivilingenieur für
technische Chemie, Schwaz; Arnold Fußenegger, Zivilingenieur für
das Bauwesen und Zwilgeometer, Bregenz; Max Jsser, behördlich
autorisierter ' Bergbauingenieur , Hall; Paul Hüter, Zivilingenieur
für Architektur und Hochbau, Innsbruck; Schriftführer:  Ed-
mund Koli - r , Zivilingenieur für Elektrotechnik. Innsbruck ; Karl
Emerich Nowak, Zivilingenieur für das Bauwcf-: Innsbruck; Kas¬
senverwalter: Josef Steiner , Zivilgeometer, ? >ck. Stellver¬
treter der Vorstandsmitglieder: Hofrat i. R. Er ü Pollak. Zwil-
mgenieur für das Bauwesen, Innsbruck; OFR . i. R. Hans Richter,

Zivilingenieur für das Forstwesen, Innsbruck ; Rechnungsprüfer:
Sebastian Kästner, Zivilgeometer, Innsbruck ; OBR. August Mayer,
Zivilingenieur für das Bauwesen, Innsbruck. Stellvertreter der
Rechnungsprüfer: Adalbert Fritz, Zivilingenieur für Architektur
und Hochbau, Innsbruck ; Hans Wurzinger, behördlich autorisierter
Bergbauingenier, Innsbruck.

Pflichkzahl und Ausgleichtaxenach dem Znvalidengejeh. Das Bun-
desministerium für soziale Verwaltung hat auf das Ansuchen ein¬
zelner Betriebsverbände mit Wirksamkeit vom 1. April d. I . die
Pflichtzahl und die Ausgleichtare nach dem Innalidcn -Beschäfti-
gungsgejctzefür folgende Betriebsgattungen herabgesetzt: Glas - und
Tonindustrie, eisen- und metallverarbeitende Gewerbe, Eisen- und
«-tahlwerke, Eisengießereien, Sägewerke, Bau - und Möbeltisch¬
lereien, Gummiindustrie, TextUindustrie, Kleider- und Wäscheer¬
zeugung, Schuhfabriken, Kunstblumen- und Schmuckfedernerzeuger,
Papiererzeugung . Papieroerarbeitung , Großmolkereien, Groß-
mühlenindustrie, Chemische und metallurgische Industrie , Bauge¬
werbe, Speditions - und Lastcntransportgewerbe. Die diese» Be¬
triebsgattungen gewährte Herabsetzung der Pslichtzahl und Aus¬
gleichtaxe wird ohne Einschreiten der Unternehmungen von Amts
wegen ab 1. April ü. I . wahrgenommen.

Versammlung der Universitäksangestellken. Man schreibt ims : In
einer Versammlung der Universitätsangestellten am Samstag , den
17. d. M., um 8 Uhr abends, in der Restauration „Steden" in
Innsbruck, Anichstraße Rr . 18, wird der Obmann der Graz .r und
Wiener Universilätsangestsllten, I i st e l, über die wirtschaftlichen
und dienstrechtlichenVerhältnisse der Universitütsangestellten auf¬
klärend berichten.

Hauptversammlung der öffentlichen Angestellten. Der Bund der
öffentlichen Angestellten hält seine Jahreshauptversammlung
am Freitag , den 16. d. M., um 8 Uhr abends im Hotel „Sonne,
Zimmer Rr . 8 (Speisesaal), Eingang Salurnerstraße 2, ab. Auf der
Tagesordnung stehen außer den Tätigkeitsberichten die Neuwahl
der Londesgruppenlsitung und der Delegierten für die Hauptver¬
sammlung in Wien, dann ein Referat des Bundesvorstandsniit-
gliedes I i ft e l aus Wien. Bon Mitgliedern eingeführte Gäste sind
willkommen.

Eine katholische Kundgebung für die Wiedereinführung der Zen-
für. Im „Arbeiter" lesen wir : Angesichts der Gefahren,  dis die
letzte Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes für die Sittlich¬
keit der österreichischen Bevölkerung in sich birgt, hat der katholische
Stammverein (Kasino) zu Innsbruck folgende Resolution der L a n-
desregierung  unterbreitet : „In der Versammlung des Ka¬
tholischen Kasinos wurde beantragt , an die Landesregierung hsran-
zugehen, damit diese im Rahmen ihrer Befugnisse dahin wirke, daß
der Entsittlichung unseres Volkes nicht weiter Vorschub geleistet
werde durch Aushebung jeder Art von Zensur, il>sbsso»dere der
Film-, Theater- und Pressezensur." Eine Abschrift dieser Resolution
wurde dem Bischof  übermittelt » mit der Bitte um Fühlung¬
nahme mit den übrigen Landesbischösen zwecks Bekämpfung der
Entsittlichung unseres Volkes und Erzielung eines allgemeinen und
gemeinsamen Vorgehens der gesamten katholischen Bevölkerung in
diesem Kampfe."

Gestohlen wurde Dienstag abends ein vor dem Hause Museum¬
straße 26 stehender Handwagen, vierräderig, mit kurzer Deichsel,
gefedert. Vor dem Ankauf wird gewarnt. Zweckdienliches wolle
an das Innsbrucker Polizeiamt gemeldet werden.

Ein Scherz mit bösem Ende. Ein Bauarbeiter hielt am Diens¬
tag abends in unmittelbarer Nähe der Neubauten in der Pembanr-
strahe einem seiner Kollegen scherzweise von rückwärts mit den
»Händen beide Augen zu. Dieser Bursche rief: „Wer ist es?" da ries
ein anderer Arbeiter, der in der Nähe stand, den Namen des Scherz¬
machers. Da sich dieser verraten sah, geriet er in Zorn und versetzte
dem Verräter von rückwärts einen Fußtritt , so daß er zu Boden
stürzte und sich nicht mehr selbst erheben konnte. Der Verletzte
mußte durch die Rettungsgesellschnst in die Chirurgische Klinik
überführt werden.

Ein Irrsinniger . Am Mittwoch um S Uhr früh niachts sich ein
airscheinsnd geisteskranker Mann in den englischen Anlagen durch
irre Reden und zielloses Herumlaufen bemerkbar. Er erklärte, er
suche Gott den Herrn und komme von Schwaz, weil er kein Hühner¬
futter mehr habe. Der Mann wurde in die Psychiatrische Klinik
gebracht.

Abschaffungen. Aus Oesterreich  wurden für immer abge-
schafft: der Regenschirmmacher Franz B l a a s aus Matsch, Be¬
zirk Meran ; der 19jährige Hilfsarbeiter Karl Frition  ans Lin-
senhafen, Bezirk Nürtingen in Bayern ; der 2öjahrige Gärtnerge¬
hilfe Heinrich Gütler  und der 26jährige Knecht Anton K ü n z l
aus Lindles. Bezirk Luditz, Tschechoslowakei. — Aus Tirol  wurde
der 48jährige Taglöhner Josef P a y r i t s aus Kolnhof, Bezirk
Oedenburg, ausgewiesen. — Aus Vorarlberg  wurde der 31jäh-
rige Eisenformer Konrad P ö l z l aus Zeltweg, Bezirk Iudenburg.
ausgewiesen. — Aus dem Bezirke Innsbruck  wurde die 24jüh-
rige Hausgehilfin Maria Sandbichler  aus Brixlegg für immer
abgefchafft. — Aus dem politischen Bezirk L a n d e ck ist die 24jäh-
rige Fabriksarbeiterin Magdalena L e d e r l e aus Ierzens ausge-
wiesen worden.

Auswanderer nach Rußland . Man schreibt uns : Am Sonntag , den
18. d. M., um 8 Uhr früh, findet im Gaschos Reiter, Mariahilf
Nr . 7, in Innsbruck, eine Versammlung der Interessenten für die
Auswanderung nach Rußland statt. Es ist die Gründung einer Sek¬
tion „Tirol " der Vereinigung der ehemaligen Kriegsteilnehmer und
der Kriegsopfer beabsichtigt/

Diebstähle. Aus einem Schneidergeschäft in der Anhrcas -Hofer-
Straße 10 wurde ein gut erhaltener Ueberzieher entwendet. — Am
Dienstag abends zwischen 10 und halb 11 Uhr wurde aus einem
Auto, das vor einem Gasthause auf dem Boznerplatz stand, eine ver¬
nickelte Zeituhr gestohlen.

Freie Tabakkrafik. Der Landesverband der KrisgsmvaLdsn, -Wit¬
wen und -masten Tirols gibt seinen Mitgliedern hiemit bekannt, daß
die Tabaktrafik in R a i t i s, Gemeinde Mutters , behufs definitiver
Besetzung zur Ausschreibung gelangt. Gesuche sind bis längstens
7. Mai, mittags 12 Uhr, bei der Mnanzlandesdirektion in Innsbruck
einzubringsn.

Trauerspende. Zur Ehrung des Andenkens an Magistrats -Rech¬
nungsrat Max Schneider  spendeten die Kassa- und Rechmings-
bemnten deni Blindeninstitut 26 8 und der Freiw . Rettungsgejell-
fchaft 19 8.

Unfälle. Am Berg-Jfel -Boden ist gestern ein junges Kindermädchen
gestürzt und hat sich das Knie derart beschädigt, daß es durch die
Rettungsgesellschoft in die chirurgische Klinik überführt werden
nmßte. — Beim Bahnhofumbau fiel einem im Schacht 'Arbeitenden
ein Holzpflock auf die Stirn . Der Mann blieb mit Gehirnerschütte¬
rung längere Zeit bewußtlos.

Die Selbstversicherung der koufleute, Handels- und Gewerbe-
treibenden. Es wird uns geschrieben: „Nachdem die Verquickung
einer Arbeiter-Altersversicherung mit der staatlichen zwangsweisen
Selbständigen-Altersversicherung abgelehnt erscheint, ergibt sich die
Frage : Was nun ? Weite Kreise der Handels- und Gewerbe¬
treibenden werden sich mit Bangen fragen: Müssen wir auf die Ein¬
richtungen eines einheitlichen  Krankenschutzes, auf eine
Jnvaliditäts - und Altersrente verzichten, weil alle Versuche und
Bestrebungen nach Schaffung dieser so notwendigen schütz- und
Fürsorgemaßnahmen an dem Widerstreit der Meinungen und
Interessen scheitern? An dem Erfolg dieser Bestrebungen zu ver¬
zweifeln, käme einer Bankerotterklärung der Arbeit unserer
Organisation auf fozialem Gebiete gleich, was dazu führen müßte,
daß große Schichten unserer Kleingewerbetreibendender Sozialdemo¬
kratie in die Arme fallen. Es wäre auch eine große Enttäuschung
für alle diejenigen, die als Geselle, Angestellter oder Arbeiter
bereits die obcrwähnten Einrichtungen genossen haben und jetzt als
Handelstreibende oder selbständige Meister darauf verzichten müssen.
Doch ist die Aussicht, auch aus diesem Gebiete zu einem Erfolge zu
kommen, vorhanden, und die Lösungen sind noch nicht erschöpft.

Es dürfte wohl allgemein interessieren, daß sich die Kaufmannschaft
mit einem Plane befaßt, der geeignet erscheint, sowohl diesen Stand
als auch dis Handels- und Gewerbetreibenden der Selbstversicherung
teilhaftig zu machen. Dieser Plan ist deshalb besonders bestechend,
weit er zugleich ein vorzügliches Kundenwerbungsmittel
darstellt. Der Gedanke, die Bevölkerung durch die Gewährung von
Rabatten  zun : Einkäufe zu locken, ist an und für sich nichts
Neues, und in Deutschland in Form der Rabattsparvereine mit
Erfolg gehandhabt worden. Diese Rabattsparvereine haben sich
gegenüber den Konsuinoereinen besonders bewährt und eine große
Umsatzsteigerung im Gefolge gehabt. Diesen Rabatt aber zur
Bildung eines Fonds zu benützen, der den Interessenten die Möglich¬
keit einer Unierstütznng im Krankheits» oder Todesfall, eventuell auch
im Jnoaliditätsfall sichert, dieser Gedanke. ist neu. Ob die Ver¬
wendung dieses Fonds versicherungstechnstch ausgebaut werden
kann, ift natürlich Sache derjenigen Kaufleute, Handels- und Ge¬
werbetreibenden, die dazu beitragen, daß dieser Fonds geschaffen
wird. Gerade gegenwärtig bemühen sich wieder auswärtige Vereine,
die Kaufmannschaft zur Gewährung von Rabatten für ihre Mit¬
glieder zu bewegen, die aber besser im obigen Sinne verwendet
werden. Es ist zu hosfen, daß diese Zeilen dazu beitragen werden,
die freie und öffentliche Diskussion über diesen Gegenstand herbei-
züführen und ein einheitliches Vorgehen der berufenen Organi¬
sationen in die Wege zu leiten."

Das Ausbeukeln der Staubtücher. Zu den verschiedenenZu¬
schriften, die uns aus dem Leserkreise im Zusammenhang mst dem Ver¬
bot des Ausbeutelns der Staubtücher bisher zugekommen sind, ver-
öffenilichen wir noch die folgenden Bemerkungen eines alten Inns¬
bruckers: Bisher wurde noch gegen jede behördliche Verfügung
Sturm geblasen, wenn sie sich gegen einen eingewurzelten Unfug
richtete. ' Es ist an der Zeit, wenn auch in das aufstrebende Inns¬
bruck, das sich in vielen seiner Einrichtungen mit Großstädten messen
kann, endlich der Fremde einziehcn kann, ohne von den wallenden
ominösen Tüchiein ans den Fenstern bewillkommt zu werden.
Vielleicht bat es die vielbeschäftigte Hausfrau doch schon selber
bemerkt, daß insbesondere von den höher gelegenen Fenstern zwar
nur ein Teil des ausgebeuielten Staubes auf die Gasse fällt, est,
ziemlich großer Teil es aber vorzieht, neben der Ausbeutlerin und
ober ihr durch das geöffnete Fenster wieder dahin zuruckzukehren,
wo er in seiner Ruhe gestört wurde. Wehe aber, wenn die unterhalb
wohnende Partei ihre Fenster nicht hermetisch geschlossen hält, denn
sonst bekommt sie den zweiten Teil des oben aufgescheuchten Staubes.
Der Rest erst aus den hochgelegenen Fenstern fliegt dem ahnungs¬
losen Wanderer aus Augen, Nase und Kleider und er kann froh
sein, wenn dies nur ausgekämmte Haare und Staub sind, denn cs
kommen oft Dinge, über die man uns in der Schule belehrt hat,
daß sic nicht zu den Säugetieren gehören, obwohl sie sogar Blut
saugen. M i st w a g e n und A u t o st a u b das sind zwei Kapitel,
die wohl nicht daher gehören und bei der Erstarkung der finan¬
ziellen Mittel der wtadt und des Staates verschwinden werden.
Mit dem aus kleinen 'Anfängen der Stadt herrührenden Schlendrian,
des Staubabwerfens auf öffentliche Gassen und Plätze muß schon
aus hygienischen und Reinlichkeitsgründen endlich gebrochen werden.
Freilich geht es nicht an, den Staub und Schmutz auf den unterhalb
gelegenen Balkon zu werfen, sondern am eigenen Balkon
muß gewirtschaftet werden, wo dann der Staub zusaininengekehrt
und gewischt werden kann. Damit die geplagte Hausfrau nicht z»
oft den Weg zu machen hat, kann sie ja mehrere Staubtücher be¬
nützen. Wo ein Wille ist, muß auch ein Weg gefunden werden und
eine Schikanierung von den Innsbrucker Schutzmännern brauchen
wir wahrlich nicht zu befürchten. (Womit wir die „staubige
Debatte" abschließen. Anm. d. Red.)

Strafwürdige Hundebesiher. Aus dem Leserkreise wird uns ge-
geschrieben: Dienstag nachmittags war auf der Maria -Theresien-
Straße wieder einmal ein großer Auflauf, der durch einen der
vielen dort aufsichtslos herumstreichenden Hunde verursacht wurde.
Ein Schäferhund verbellte einen Mann , der eine Leiter trug, und
lieh ihn nicht mehr von der Stelle. Selbstverständlich sammelte sich
sofort eine Menge Leute, nur der Herr des Hundes war nicht zur
Stelle . Dafür kamen nodtj eine Menge anderer Hunds dazu, so
daß man sich den Radau wohl vorstelleu kann. Es ist nicht das
erstemal, daß man solche und ähnliche Vorkommnissegerade auf der
belebten Maria -Theresien-Straße beobachten kann und es ist auch
schon oft genug öffentlich verlangt worden, daß der Magistrat mit
den Hundebesitze  rn , die sich um ihre Hunde nicht küm¬
mern,  strenger verfahre. Es ist ein I r r t u m des Gemeindsrates,
wenn er glaubt, daß er diesem Uebelstande durch die fortwährende
Erhöhung  d e r H u n d e st e u e r, die sehr viel unschuldige
Hundebesitzermittrifst, abhelfen könne. Wie sich zeigt, ist das ganz
falsch. Das einzige Mitte! wäre nach der Meinung vieler, wenn
der städtische Wasen meist er  beauftragt würde, herrenlos
heriimj. gende, die Pasianten belästigende und lärmende Hunde ein¬
fach einzufangen:  dann müßten die betreffenden Hundebesitzer
ausgesorscht und mit ausgiebigen Geldstrafen belegt werden. Dieses
Mittel würde sicher helfen.

Im Inn ertrunken. In Ser Nähe Ser Mündung des
Ampasser Baches in Len Inn werden derzeit Regulie-
rungsarbeiten am Jnnufer durchgeführt und es ist dort
über Leu Fluß ein Drahtseil gespannt, um einen Boots¬
verkehr zwischen beiden Usern zu ermöglichen. Mittwoch
nachmittags %5  Uhr bestieg der Bauführer Johann
Suttner  mit einem Begleiter die Zille, um hinü-ber-
zufahren. Das Boot kenterte plötzlich und Leide stürzten
in Len Fluß , der dort einen ziemlich tiefen, reitzenLen
Wirbel bildet. Während sich der zweite Mann retten
konnte, sank Suttner unter und konnte erst nach Lreivberteb-
stünöigen Bemühungen seiner sofort zuspringenden Ar¬
beitskollegen mittels Stangen aus der Tiefe heraufgeholt
werden, leider nur mehr als Leiche. Suttner war Vater
von vier Kindern.

Rener Tierarzt . Aus R o t h o l z wird uns berichtet: In R o i-
holz  bei Isnbach hat sich ein neuer Tierarzt in der Person des
Herrn Pius Läfser  niedergelassen. Söffer hat die tierärztliche
Hochschule in Wien absolviert und weiter in Zürich und Luzern in
der Schweiz praktiziert.

Fund einer krndesleiche im 3un. Am 11. d. M. gegen Mittag
wurde am rechten Innufer bei Straß  die angeschwemmtenackte
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechtes gefunden
und geborgen. Bei der Obduktion der Leiche durch die Gerichts¬
kommission in Schwaz wurde konstatiert, daß das Kind vollkom¬
men ausgeiragcn war und der Tod weder diirch Ertrinken noch
durch Ersticken cingctreien ist. Die Leiche weist keinerlei Spuren
einer gewaltsame» Handlung auf, möglicherweiseist das Kind kurz
nach der Entbindung gestorben und hierauf in das Wasser geworfen
worden. Es besteht jedoch auch der Verdacht, daß bei der Entbindung
der nötige Beistand unterlassen wurde und daß das Kind daran ge¬
storben ist. Die kleine Leiche log erst zwei bis drei Tage im Wasser.

Ehrung des Feuerwehrkommandanken in Achenkirch. Von dort
wird uns berichtet: Dem früheren Feuerwehrkommandanten Hans
Gürtler,  der die Feuerwehr Achenkirch vom Jahre 1921 bis 1923
in mustergülliger Ordnung führte, wurde dieser Tage ein Ehren¬
diplom überreicht. Ehrenhauptmann Johann Georg S o y e r sprach
dem alten Kameraden im Namen der Feuerwehr den Dank für
seine außerordentlichen Verdienste um das Feuerwehrwesen aus.
Gürtler mußte das Kommando wegen Ueberliediung nach Maurach-
Eben niederiegen, wo er seine neuerbauie Maschineniischlerei
übernahm.

Generalversammluna des Dezirkssifchereivereines Kufstein. Vor
einiger Zeit fand in „1 ufstein  die gut besuchte vierte ordentliche
Generalversamiiilung des Bezirksfifchsreivereines Kufstein statt.
Nach der Begrüßung der Teilnehmer durch den Obmann Otto
Wegmann  wurde der innfangreiche Tätigkeitsbericht der Ber-
emsleitung zustimmeud zur Kenntnis genonimen. Der Verein hat
auf fl,chereiwirtschaftlichem Gebiete sehr viel geleistet, doch
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kann sine durchgreifende Verbesserung der Fischereiverhältnisse erst
nach Durchführung des neuen Fischereigesetzes erzielt werden. Di«
Frage der Unterbindung der Jnnfischerei  aus Tiroler Gebiet
durch das Jsttenbacher Stauwerk löste eine lebhafte Debatte aus.
Die zwischenstaatlichenVerhandlungen, sowie alle weiteren in
dieser Sache unternommenen Schritte sind bisher ohne Erfolg ge¬
blieben, so daß die geschädigtenFischereibesitzer nunmehr entschlos¬
sen sind, den Klageweg  zu betreten. Schließlich wurde in dieser
Frage ein Antrag des Vorstandes des Bezirksfischsreivsreines
Rosenheim angenommen, der einen Zusammenschluß  aller
»snnfischsrei-Jntsresssnten oorsieht, die mit der Führung ihrer Sache
einen Rechtsanwalt betrauen sollen. Hierauf wurde die Frage des
Anschlusses an den Landesfischereioerein Inns¬
bruck  erörtert und dis Vorteile eines Zusammenschlusses ansr-
kannt. Von einem sofortigen Anschluß wurde abgesehen, da die hie¬
zu nötigen Vorbedingungen noch nicht gegeben sind. Der vom
Kassier Kaufmann Mayer!  erstattete Hassebericht wurde für
richtig befunden. Die Neuwahl  ergab die fast stimmeneinhellige
Wiederwahl des gesamten Ausschusses. Der M i t g l i e d s b e i-
trag  für das Jahr 1926 wurde mit 3 8 festgesetzt, die Aufnahme¬
gebühr mit 2 8 ; für Fischereibesitzer beträgt der Mitgliedsbeitrag
6 Aufnahmegebühr 4 8. Schließlich wurden noch folgende
Beschlüsse  gefaßt : Der schriftliche Antrag Liensberger  be¬
züglich des Hintanhaltsns des Verkaufes van
F i sche r e i r e cht e n bezw. Gewässern an Ausländer wurde einem
Unterausschuß zur weiteren Beratung überwiesen und in diesen
die Herren Liensberger, Wegmann. Prosesfor Prenn und Schwaig-
hofer gewählt. Weiter wurde beschlossen, der Tiroler Landesre¬
gierung eine Anregung zur Abhaltung von fischereiwirt-
scha s t i i che n Vorträgen  zu übermitteln. Der Antrag
mehrerer Vereinsmitglieder, eine Eingabe an dis Tiroler Landes¬
regierung zu richten, auch für das Jahr 1926 das Fischen mit
Legangol  und Tapper im Inn zu gestatten, wurde angenom-
nien. Weiter wurde beschlossen, energische«schritte bei der Landes¬
regierung zu unternehmen, um ein Verbot des C i n l a f f e n s
von Enten und Gänsen  in die Fischgewässer, sowie der Ver¬
unreinigung der Gewässer durch die Müllabfuhr in den Inn zu er¬
reichen. Bezüglich der Errichtung einer Fischzuchtanstalt
werden zu geeigneter Zeit konkrete Vorschläge der Landesregierung
übermittelt werden. Das Ersuchen eines Mitgliedes betreffend
Unterstützung feines Ansuchens an die Landesregierung um Be¬
willigung der Ausnahmsbestimmung für sein gepachtetes Fisch¬
wasser, daß das Mindestmaß der dort gefangenen Forellen van
22 auf 18 Zentimeter herabgesetzt werde, wurde ablehnend be-
schieden. Es soll für solche Entscheidungen, die künftig dem Revier¬
ausschuß zusallen werden, keine Präjudiz geschaffen werden.

Nachrichten ans Kitzbühel «ich Umgctmv.z.  Aus K i tz-
bühel  wird uns berichtet: Die Volksbewegung im
Jahre 1925 war in den meisten Orten unseres Bezirkes
eine günstige, so stellen sich zum Beispiel in der Gemeinde
Au rach 18 Stcrbefällen 26 Geburten, in Joch he rg
10 Sterbefällen SO und in K i tzS ü tze l 187 Sterbe füllen
210 Geburten gegenüber. Bet der letzten Hauptversamm¬
lung der F r e i rv. F e u e r w e h r in A u r a ch wurde der
Beschluß gefaßt, eine Gebirgsmotorspritze anzuschassen.
Der Kaufwert ist ungefähr 5000s. Für die kleine Ortschaft
ist auch dieser Betrag unerschwinglich,' hoffentlich fördert
die Tiroler Landesregierung diese Bestrebung durch einen
entsprechenden Beitrag . Dieser Tage wird bei einzelnen
Landbesitzern zu DemonftrationSzwecken ein Motor-
v f l u g in Tätigkeit gesetzt. Die Anregung ging vom Gra¬
fen Thun  aus , der bei jeder Gelegenheit in die Gemeinde
einen frischen, modernen Zug yineinbrtngt. — Die Ge-
meindebowohner in Jochberg  klagen schon seit Jahren
über den schlechten Zustand der Bunöesstraße. Sie ziehen
es sogar vor, zu Fuß zu gehen und ihre Fahr - und Motor¬
räder zu Hause zu lassen, um nicht Gefahr zu lausen, daß
ihnen etwas zustoßt. Diese Straße ist sehr frequentiert,'
es ist daher zu hoffen, daß das Stratzenärar Heuer gründ¬
liche Verbesserungen im Interesse des Fremdenverkehrs
vornimmt. — Die Vertreter der Gemeinde Reit  sowie
andere Körperschaftenhaben bei verschiedenen Anlässen
den Wunsch geäußert, es möge vom Lande der Fahrweg
von G o t n g—R ei t—K itzbützel ausgebaut werden,
um einerseits die direkte Verbindung mit dem Patz Thurn
herzustellen und andererseits die Gegend für den Frem¬
denverkehr zu erschließen. Nicht nur für Reit,  sondern
speziell für Kitzbühel  wäre diese direkte Verbindung
von großer Bedeutung. Bet der letzten Straßentagung
des Bezirkes Kitzbühel wurde dieser Anregung viel Auf¬
merksamkeit geschenkt, allein Wer den Stand der Angele¬
genheit hat man nichts mehr erfahren. Bor Jahren wurde
die Bunöesstraße S t. I o h a n n—K itzbühel  erweitert
und aufgefrischt, nur ein Stückchen knapp hinter der Vahn-
übersetzung wurde unberührt gelassen und es ist wegen
der gehemmten Fernsicht und Enge ein sehr gefährliches
Stück Straße . Hoffentlich wird auch hier die Landes- und
Bundesregierung im gegenseitigen Einvernehmen Abhilfe
schaffen. — Das Projekt der Hahnenkcknim-Schwebebahn
scheint seiner Lösung entgegen zugehen und ganz Kitzbühel
wird dies mit Freuden begrüßen. Unsere Hotelindustrie
und die übrigen Interessenten haben drei schlechte Sai-
sonen hinter sich das Baugewerbe hat kein Betätigimgs-
feld und der Wohlstand wird immer kleiner und die Exi¬
stenzen vieler sind bedroht. Wir begrüßen daher jede
moderne Anlage, die geeignet ist, Arbeits- und Berdcenst-

röglichkeiten zu schaffen.
Eine Obst« Und G-müseausstellung in Kitzbühel. Es wird uns
schrieben : Bei der letzten Hauptversammlung des Obst- und
emüsebauvereines in K i tzb ü h e l wurde der Beschluss gesagt,
r derbste eine achttägige Ausstellung zu veranstalten . Das In¬
resse in der ganzen Umgebung für diese Ausstellung rst derartig
oft daß der Erfolg gesichert erscheint. Die Ausstellung soll den
oeck verfolgen , die Erzeunisse aus dem Obst- und Gemüsebau,
:r praktischen Geräte , die zur Pflege notwendig sind, allen vor
ugen zu führen . Weiter soll durch die Reichhaltigkeit gezeigt
erden , daß es möglich ist, in jeder Gegend schöne Er,h !ge zu
zielen , wenn das nötige Verständnis vorhanden ist. Die laus¬
che Bevölkerung solle weiter dazu erzogen werden, den einzel-
:n Sorten auch den richtigen Namen zu geben, damit man zur
leiterverbreitung Anhaltspunkte gewinnt . Auch vom gesunoyeit-
chen und volkswirtschaftlichen Standpunkte aus sollte der
bst. und Gemüsebau von den kompetenten Stellen unterstützt
erden. Biel zu wenig Aufmerksamkeit wird werter dem Anbau
in Beere , wie Erd - und Johannisbeeren geschenkt. Ausgestellte
ompotte , die von heimischen Haussranen zubrcitet sino, werden
eugnis ablegen , was sich alles machen läßt , wenn das notige Ler-
ändnis dafür vorhanden ist. Aber auch die B.umenliebhaoer
4len Gelegenheit haben , ihre Erzeugnisse vorzufuhren . An ^der
pitze des Komitees steht Landbürgermeister L a u che r. Das
rnze Unternehmen wird von der landwirtschaftlichen ^>crust>-
mossenschaft gefördert , daher dürfte der Beranstaliung auch in
indischen Kreisen die gebührende Beachtung beigemegen werden.
Zvm Tobe des Pfarrers Jiranek in UnterntteM« s wird

noch gemeldet: Pfarrer Jiranek war am Sonntag nach¬
mittags noch mit den Erstkomvmntkanten in Locher-
b o d e n und erfreute sich bestens Wohlbefindens. Nach
Hause zurückgekehrt, nahm er das Abendessen ein und vc-

Erfolge de* Veneein *.
OroMe ErfolUS vei MonenleLAen.

k>r. weck. E. Mainok vom Oeuvre Antitnberculeux de Paris
berichtete kürzlich über die Erfolge, die in den großen Pariser
Spitälern mit V e n e c i n bei Magen- und Darmleiden , bei
rheumatischen und gichtischen Beschwerden sowie bei Ent¬
zündungen und Ekzemen aller Art erzielt wurden . Seitdem
haben die Pariser Spitäler das Präparat einer eingehenden
Prüfung unterzogen und nicht nur seine exakte Wirksamkeit
bei diesen Erkrankungen nachgewiesen, sondern sestgestellt, daß
sich diese Wirksamkeit des Mittels auf viel weitere
Gebiete  erstreckt.

Zum Erstaunen der Aerzte berichteten nämlich die weiblichen
Patienten , die wegen Magenleiden oder rheumatischen Beschwer¬
den in Behandlung waren , daß durch die Venecin-Kur auch
ihre Unterleibsbeschwerden schwanden und damit natürlich auch
alle Parallelerscheinungen  dieser Erkrankungen , wie
Rückenschmerzen, Mattigkeit usw., die den Organismus so sehr

schwächen. Da das Beschwerden sind, die sehr häufig aus eine
mangelhafte Konstitution zurückgeführt werden müssen, kam
man zu dem Schlüsse, daß die Wirkung des Venecins zweifel¬
los darauf beruht, daß es den gesamten Organismus umstellt
und regeneriert und als Folge davon die Lebenskräfte und
Lebensfunktionen steigert. Ganz offenkundig wird das durch die
allgemeine Aussage der Patientinnen dokumentiert , daß sie sich
noch nie im Leben so wohl gefühlt haben als nach der Venecin-
Kur, ein Urteil übrigens , das auch bei uns in Wien vollste Be¬
stätigung gefunden hat.

In Oesterreich hat die Wiener Alte Hofapötheke das Venecin
eingeführt , und es gibt wohl heute kaum noch eine einzige
Apotheke im Lande, die Venecin nicht führen würde . Die
bequeme Art seiner Anwendung hat viel zu seiner Popularisierung
beigetragen . Ll 2K7

gab sich«ach Obermieming zu einer Theaterprobe.
Zu deren Beginn wurde ihm plötzlich unwohl,' er fiel um
und war in wenigen Minuten eine Leiche. Vermutlich
hatte sich der Pfarrer Jiranek im Laufe des Tages zu
überanstrengt und starb — er war etwas herzleidend —an einem Herzschlag.

Brückeneinsturz im Tarmheimertal. Aus Reutte,
14. April, wird uns berichtet: Gestern vormittags brach
die Holzbrücke bei der Steegmühle  in der Nähe des
Weilers R a u t h zwischen Kilometer 13/14 der Gaicht-
stratze unter dem mit Holz beladenen Frachtauto der
Frächter Kuisle u. Lenbach von L ech- A scha u zusam¬
men. Das Auto blieb mit den Vorderrädern auf der
Straße , während der rückwärtige Teil in das zirka zwei
Meter tiefe Bachbett hinunierhing. Der Zusammenbruch
der Brücke, der auf die vollständige Vermorschung
zurückzuführen ist, legte den Verkehr der Postauto ins
Tannyeimertal und nach Hindelang  lahm . Im
Laufe des Tages wird der Verkehr durch Errichtung
einer Notbrücke wieder ermöglicht werden.
Beim Hochzettsschietzerr verunglückt. Aus L e ch-A schau

wird uns berichtet: Bei der Wltchen Hochzeitsschietzerei
anläßlich einer am 12. ös. Mts . abgehalienen Hochzeit be¬
teiligte sich auch ein 15jühriger Bursche, der mit einer
Tvppcllanfschrotbüchse so unvorsichtig hermnschotz, daß er
einem Mädchen die Hand durchschoß.

Gemeinderatssihung in Sleinach. Unter Vorsitz des Vorstehers
fand kürzlich eine Gemeinderatssitzung statt, bei der folgende Be¬
schlüsse gefaßt wurden: Als Hauptpunkt der Tagesordnung war
der Voranschlag  für 1926, der als Erfordernis eine Summe
von 38.340 8 und als Bedeckung nur 29.840 8 ausweift, so daß
ein Abgang von 8500 8 verbleibt, wovon 4500 8 auf die Gebäude¬
steuer und 4000 8 aus die Grundsteuer aufgeteilt werden. Das
Ansuchen des Postmeisters Kammerlander  um Ueberlassung
eines Stückes Gemeindegrundes zum Bau einer Veranda und Ver-
schänerung des Platzes im Ausmaße von 3.50 Quadratmeter , pro
Quadratmeter 15 8, wurde nach sehr lebhafter Debatte mit zwei
Stimmen Mehrheit bewilligt. Dem Erasmus S t o ckh a m m e r
wird ebenfalls ein Stück Gemeindegrund abgetreten zur Errich¬
tung einer Holzschupfe. Der Autoverkehr auf der T r i n s e r
Straße  in den vier Saisonmvnaten vom 1. Juni bis 1. Oktober
wird gegen eine Abgabe von 5000 8 an einen Interessenten ge¬
währt . Das Ansuchen der Gemeinde W a t t e n s um Abhaltung
eines Monatsmarktes wird abgewiesen. Die Anlegung eines Bür¬
gersteiges in Steinach wird beschlossen mit der "Bedingung, daß
alle Privaten für dessen Bau vor ihrem Hause aus eigenem auf-konimen.

Ei« Feind der Autos. Aus Feldkirch  wird uns ge¬
schrieben: Dem Kaufmann Kaspar Bur ton ans
Götzts wurde am 11. ds. Mts . abends, als er mit
einem Auto beim Gasthaus zur „Rose" in Levis  vor-
beifnhr, mit einem Stück Holz die Glasscheibe am Füh¬
rersitze i n g e schl a g en. Dabei wurde eine Insassin, so¬
wie Burton als Lenker des Autos leicht verletzt. Die
Gendarmerie ermittelte als Täter den Lokomotivführer
Johann M ä h r aus Levis, der angab, daß er einen
Holzklotz gegen das Auto geworfen  habe,weil es zu rasch gefahren sei.

Vom Dach gestürzt. Ans Bregenz  wird berichtet:
Der Zmuncrmannsgehilfe Albert Mennel  stürzte am
12. ös. Mts . bei der Ausführung von Dachöcckerarbeiten
in Lingenau aus einer Höhe von 4 Metern vom Dach¬
stuhl aus eine Steinplatte,  wobei er außer meh¬
reren Rißquetfchwunden eine leichte Gehirnerschütte¬
rung erlitt . Der Verunglückte, der nicht angeseilt war,
trat auf ein morsches Brett , das unter der Last durch¬
geh rochen ist.

Staötbelenchtnng in Meersb«rg am Bodensee. Aus
Bregenz  wird berichtet: Die Beleuchtung mm Stadt
und Schloß Meersburg  wird am 15. Juli und wenn
möglich am 14. August stattfindcn. Dieses Jahr soll
wieder grün und rot beleuchtet werden, worauf dann ein
Höhenfeuerwerk von der Seeterrasse des neuen Schlosses
folgen wird. Die prachtvolle Szenerie der Beleuchtung
von Meersburg lockt alljährlich ungemein zahlreiche Zu-
seher, die zum Teil auch von weither kommen, zur altenBodenseestaöt.

Eröffnung der Flngsaison am Bodeusee. Aus Bre¬
genz  wird mitgeteilt: In einer Sitzung des Konstanzer
Verkehrsausschusses brachte Oberbürgermeister Dr >Moe-
ricke zur Kenntnis, daß der Bodensee-Aero-Lloyd ab
1. Mai wieder die Fahrten zwischen Lindau und Kon-
stanz  ausführen und auch die 10-Minuten -Rundslüge,wie im Vorjahre, unternehmen wird.

Die Sicherheitsverhältnissei« Südtirol . Aus Bozen
wird berichtet: Am Montag um Mitternacht näherten sich
Unbekannte dem Hof des Lamprecht in Quirein , drangen,
nachdem sie auf einige Meter den Stacheldraht losgerissen,
in das Gut ein, um dort, was ihnen gut und preiswert
schien, mitzunehmen. Doch hatten sie die Rechnung ohne
den Wirt gemacht, denn der Hofhund trieb die «Gauner
durch sein lautes Bellen in die Flucht. — Am Sonntag
nachmittags drangen Unbekannte mit Nachschlüsseln ln
die Wohnung des Metzgers Vittörio D eb i a si in der

Via Dossi in Trient  ein und entnahmen aus einer
Schublade ein Sparbüchel der Banca Cattolica Trentina
mit der Einlage von 40.000 Lire, ein anderes Büchel der
Banca Cooperativa mit der Einlage von 37.000 Lire und
verschiedene Gold- und Silbergegenstände im Werte von
1000 Lire. Beim Abgänge ließen die Diebe ein zerbro¬
chenes Messer zurück.

Der „törichte" Boykott. Die faschistische„Alpenzeitung"
läßt sich aus Hamburg melden: „Der törichte Boykott
gegen italienische Waren, der selbst von den nationalen
Zeitungen des Reiches mißbilligt worden war, ist fast
völlig zusammen gebrochen . Die Schiffsein-
f u h r aus Italien über Hamburg hat im zweiten Drittel
des März wieder prozentual die sonst Wliche Höhe er¬
reicht. Durch den Boykott waren mehrere Hamburger
Einfuhrhäuser vorübergehend in Mitleidenschaftgezogen
morden- und zahlreicheKündigungen  von Ange¬
stellten wurden notwendig. Diese Kündigungen sind wieder
zurückgezogen  worden ." Es ist merkwürdig, daß eine
Meldung solchen Inhaltes nur von der „Alpenzeitung"
gebracht wird. In keinem anderen Blatte finden wir
etwas Aehnliches. Hingegen Hat erst kürzlich die „Agenzla
Roma" festgestellt, daß die Warenausfuhr aus Italien
stark zurückgegangen  sei . Wie wir erfahren, ist
auch der DurchzugsverkehrWer den Brenner  im Ver¬
gleich mit dem Vorjahre noch immer rückgängig, wenn
auch nicht in dem Matze, wie in den Wintermonaten . Also
gar so „töricht" ist der Boykott nicht, wie es die, >Alpen-
zeitung" glauben machen möchte.

Traur -ugen in Südtirol . Am 12. S. M. wurde vom
Herrn Pfarrer Tschenett in der Pfarrkirche von Mals
Herr Franz Frank,  Hausbesitzer in Mals , mit der
Tochter des Bürgermeisters T e l f e r von Matsch ge¬
traut . — In S chl a n d e r s fand am 13. ö. M. die Ver¬
mählung des Besitzers Josef Oberdörfer  mit der
Melcherstochter Katharina Schuster statt.

Zmn NegkernngskomMiMrvon Mals wurde, wie uns
von dort berichtet wird, Graf Ruffo della  Sca¬
le tta,  Kanzleichef bei der Unterpräfektur in Meran,ernannt.

Mißhandlung des Pfarrers von Ampezzo durch Fa¬
schisten. Wie dem „T. A." aus Ampezzo geschrieben wird,
erschienen vor einigen Tagen mehrere Faschisten der Orts¬
gruppe tu Ampezzo beim Pfarrer Frenademez,  um
ihn aufzufordern, eine Spende für das Battistt-
D e n km a l herzugeben. Der Pfarrer erwiderie, er habe
dazu nicht die mindeste Veranlassung. Daraufhin ergriffen
die Eindringlinge den Priester und schlugen ihn, bis er
aus zahlreichen Wunden blutete. Sie zer sch lu g e n auch

.das gesamte  in der Wohnung befindliche Mobiliar.
'Nachdem sie diese Gewalttaten vollführt hatten, gingen sie
weg. Den Pfarrer ließen sie in seinem Blute liegen. Es
wird längere Zeit dauern, bis er sich von den furchtbarenMißhandlungen erholt haben wird.

Verhandlungen vor dem Enrzelrichler
in Feldkirch.

Aus Feldkirch  wird berichtet: Wegen Verbrechens des Dieb¬
stahles. begangen am 8. März 1926 in L u st e n a u zum Schaden
der Olga W e h r l e und des Josef A l g e, wurde der 32 Jahre
alte , in Bregenz zuständige, wiederholt wegen Diebstahles vor-
beskafte Schuhmacher Karl Toth  zu zwei Monaten einfachenKerker verurteilt.

*

Franz Reiter  aus Altmünster in Oberöfierreich hat im
August 1925 in Gmunden in Oberösterreich bei einer Unterhal¬
tung der Berta Ehrenleitner einen kleinen Geldbetrag und ein
Taschentuch aus der Handtasche gestohlen. Der bereits schon wegen
Diebstahles vorbestrafte Beschuldigte wurde zu einem Monat ein¬
fachen Kerker , bei Nichtanrechnung der Untersuchungshaft , ver¬urteilt.

*

Ott ^11 . . . , w ^ v- Vv**,iv , iu .; ixumt
Bauer aus Bildstein  und dessen außereheliche leibliche Tochü
zu verantworten . Beide wurden schuldig erkannt und d:
Mann zu zwei Monaten , seine Tochter zu zwei Wochen strenoc
Arrests , bedingt auf drei Jahre Probezeit , verurteilt.

Die 34 Jahre alte Köchin Rosa V o n a ch. nach Wolfurt zustänüiq.
wegen Diebstahls schon einigemal« vorbestrait, hat im Dezember der
Berta B a de r m Bregenz ein Kopfkissen ini Werte von 25 Schilling
gestohlen. Sie wurde zu einem Monat einfachen Kerkers bei Nicht-
anrechimng der Untersuchungshaft verurteilt.

*

Johann Eberle,  am 3. Februar 1880 in Triefenberg in Liecht
stem geboren, verheirateter Gipser, zu verantworten . Er hat
1. Marz in Bregenz den Franz Weiß  durch Fußtritte derart m
handelt, daß er außer einer leichten Beschädigung am Kopie n
eine schwere Beschädigung des rechten Armes davontrug Er wu
wegen Uebertretung der leichten Körperbefchädigunqzu zwei Wock
Arrests, bedingt bei dreijähriger Bewährungsfrist, ve'rutteilt.



Sette 8. Nr. 86. Donnerstag , den 15. April 1926.

Innsbrucker Aranra.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishoj"
von 9 bis Yi  und von 3 bis 6 Uhr. Maria -Thercsien-Straße 45.

Eine Wanderung durch die Dolomilen. Donnerstag, den 15. April
(8 Uhr). Claudiasaal. Lichtbildervortrag von Lehrer Rudolf M o h r.
Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Die Lnlwicklung des englischen Weltreiches. Samstag , den
17. d. M., um 8 Uhr im Claudiasaal Dortrag von Herrn Dr. Eduard
Brenner (Erlangen ). — Eintritt für Mitglieder 8 1.— (Nichk-
mitglieder 50 Prozent mehr).

Der Innsbrucker Bildhauer Kaspar Graf. Montag , den 19. d. M .,
um 8 Uhr im Claudiasaal Lichtbildervortrag von Unio.-Professor
Dr. Heinrich H a in m er . — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nicht¬
mitglieder 6 1.20).

Besucht die Uranla -Buchhaltungs- und Schreibmafchinenkurfel
+ TO 261

*

Hofgarteu -Cafe. Sonntag von halb 4 bis halb 6 Uhr
nachmittags Konzert - er Alpenjäger - Musik.
Ganztägig geöffnet. Zivile Preise . Hochachtungsvoll
Ed. Bayer. +13 *22

Seltenes Glück haben die Lose von der Losvertriebstelle
Bankhaus Albert Bauer,  Wien IV., Faooriien-
stratze 4. Wie bekannt , gewann aui 2. Jänner ein Raten¬
los vom Glücksbaner ö!e Milliarde , jetzt, bei der letzten
Ziehung am 1. April , gewann ein Raienkäufer wieder auf
ein Baulos 00m Glücksbaner den Haupttreffer von
700 Millionen . Das Glück, welches bekanntlich beim Glücks¬
bauer „auf der Lauer " liegt , brachte dieses wirklich einem
kleinen Stromaufseher in St . . der es noch dazu gut
brauchen kann . — Theoretisch war es ja voransznseücn,
daß bei der größten Losvertriebstelle der Haupttreffer fal¬
len müsse, daß aber zwei Haupttreffer hintereinander durch
den Glücksbaner gezogen wurden , bestätigt dessen sprich¬
wörtliches Glück. — Das Glück liegt weiter auf der Lauer¬
es hat sich beim „Glücksbaner " einqnartiert . Auch derr
nächsten Haupttreffer wird wieder der Glücksbaner brin¬
gen. Darum soll jeder „GlücksHauer"-Lose haben . + 2870

Vorkräge und Veranstaltungen.
Lichkbildervorirag über Lehrlingsurlaub am Lande. Von der

Kammer für Arbeiter und Angestellte wird uns geschrieben: Am
Freitag , den 16. d. TO., abends 8 Uhr, findet im großen Saale desSotel„Sonne" ein Lichtbildervortrag über Lehrlingsurlaub amande in den Ferienheimen der Landesfürforgeaktion statt. Vor¬
tragender : August M a r i a n e k, Leiter der Aktion. In diesem, eine
große Anzahl von Lichtbildern umfassenden Vortrag soll den Lehr¬
lingen und Lehrmädchen das Leben und Treibe» in den Lehrlings-
erholungsheimen Bruck a. d. Leitha, Niederalm bei Salzburg , Fischau
an der SchneeberZbahn, Gobelsburg am Kamp, Wieselburg
a. d. Erlaus und Schloß Neulengbach gezeigt werden. Eintritt für
jedermann frei.

Vorkräge im Innsbrucker Gackenbauverein. Es wird uns be¬
richtet: Im Innsbrucker Gartenbauverein wurden am 13. d. TO.
zwei Vorträge gehalten. Handelsgärtner R. Schmidt  sprach über
Knollen- und Zwiebelgewächse wie Knollenbegonien, Canna oder
Indisches Blumenrohr , Schwertlilien, Pfingstrosen, Gladiolen. Der
Vortragende widmete dann seine sehr sachlichen Darlegungen be-
sondern den Dahlien oder Georgine». Er verglich die Vorzüge der
neueren, langstieligen und großblumigen Sorten mit älteren Züch¬
tungen, die meistens sehr kurzgestielt waren und daher sehr ver¬
steckt blühten. General Dr. E c che r, der Obmann des Vereines,
sprach über die Bekämpfung der Obstbaumschädlinge. Er sagte, daß
die beste und einfachste Bekämpfung aller Krankheiten in der rich¬
tigen Behandlung des Obstgartens wurzle. Nach einer Schilderung
der wichtigsten pflanzlichen und tierischen Schädlinge beschrieb er
in ermunternder und humorvoller Weise ihre rationelle V/rtilgung.
Die Hauptsache sei, daß die Bekämpfung methodisch in gewissen
Zeiten erfolge. Und so empfahl er eine zehnprozentige Dendrinbe-
handlung der Bäume im Winter , eine zweiprozentige Kupserkalk-
brühe vor dem Austrieb, eine einprozentige nach der Blüte . Mehl¬
taue behandle man mit pulverisiertem Schwefel, Blattläuse tritt einer
eineinhalbprozentigen Quassiabrühe, der man unbedingt Seife bei-
geben muß. Beide Vorträge wurden mit Beifall ausgenommen.

Gründungsfest. Der alpine Verein „.Edelweiß" begeht am
16. d. M . im Großgasthof „Vreinäßl ", 1. Stock, sein fünfjähriges
Gründungsfest. Für Unterhaltung ist durch einen Lichtbildervortrag,
Mustk usw. gesorgt.

Wohlkätigkeiksvorstellungzugunsten des kindecgarkens Sk. Niko¬
laus am Sonntag , den 18. d. TO., 8 Uhr abends, im Saale Jnn-
straße Nr. 107. Zur Aufführung gelangt das Bolksstück„Der Gold-
bauer" von Charlotte Birch-Pfeifser. Kartenvorverkaus bei Kauf¬
mann Sunkovsky, Innstraße Rr . 51.

Mneue« IM ImMd in Snnstewf.
Innsbruck, 14. April.

Vor kurzem brachten wir die Nachricht, daß mit dem Bau des
städtischen Dampfbades,  einer schon langst als Notwendig¬
keit erkannten hygienischen Einrichtung unserer Landeshaupt¬
stadt, in diesen Tagen begonnen wurde. Noch im Laufe dieser Woche
werden die Demolierunasarbeiten der Kreiskrankenkasse-Baracke in
der Salurnerstraße beenoet sein, worauf sofort die Grundaushebung
beginnt. Heute nachmittags um 3 Uhr fand an Ort und Stelle die
behördliche Kommissionierung des Baues statt. Morgen werden beim
Stadtmagistrot die auf die Bauausschreibung eingelangten Offerte
gesichtet, am Samstag erfolgt die Vergebung der Bauarbeiten.

Rach den vom städtischen Bauamt , das die gange Bauführung
besorgt, ausgearbeiteten Plänen wird das neue Dampfbad,  nach
dem System eines sogenannten römisch-irischen Bades eingerichtet,
den modernsten Ansprüchen neuzeitlicher Badehygiene entsprechen.
Der dreistöckigeH a u p t b a u wird in der Salurnerstraße.
angrenzend an das ehemalige Nicolitshaus (Nr. 4) errichtet und
findet durch einen einstöckigen Flügelbau, der um die Ecke in die
A d a m g a j f e einbiegt, seine Fortsetzung.

Der Haupte ingang  i « das Bad wird genau in der Ecke
Salurnerstraße —Adamgasie gelegen sein. Er wird geschmackvoll, in
modernen Formen in Kunststein erbaut werden und in ein geräu¬
miges Vestibül ntünden, das zu den Kassenräumen des Bades führt.
Vom Parterre aus müssen sich die Badegäste in die Auskleidernmite
begeben, die im 1. Stock gelegen sind. Die Auskleidekabinen sind in
zwei Klassen eingeteilt. Jene der zweiten Klasse sind kleine, ver¬
schließbare Abteilungen. Für die Badegäste dieser Klasse befindet
sich im Parterre ein gemeinsainer R u h e r a u m, wo die Besucher
nach dem Bade die erforderliche Ruhe genießen können. Die Aus-
kleideräume der ersten Klasse befinben sich gleichfalls im 1. Stock,
enthalten aber gleich für jeden einzelnen Besucher in der Kabine
selbst die nötige Ruhegclegenheit. Im 1. Stock wird ferner auch das
Wannenbad und das Brausebad für Frauen  einge¬
richtet werden.

Zum eigentlichen Dampfbad  müssen die Besticher, nachdem
sie sich im 1. Stock entkleidet haben, über eine interne Treppe in
das Erdgeschoß zurückkehren: das Dampsbad wird in dem ein¬
stöckigen Anbau eingerichtet werden, der sich aus den gegenwärtigen
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Schrebergärtengründen der Adamgasse über und neben dem Sill-
kanal, der überbaut werden wird, errichtet werden soll. Das Dampf¬
bad wird Warm - und Heißluftbüder, elektrische Lichtbäder, einen
Brauseraum mit verschiedenen Duschen, einen Knetraum, Friseur-
rüume für Damen und Herren, eine» Frottierraum und eine Wan¬
delhalle als Erholungsraunt , dann Gelegenheiten für therapeutische
Wechselbäder usw. enthalten. Außerdem wird im Dampfbad ein
rundes W a r ni w a f sc r - und Kaltwasser - Bassin  einge¬
baut, das von einer Kuppel überwölbt werden wird.

Im 2. Stockwerk  wird das Wannenbad und das
Brausebad für Herren  eingerichtet werden. Ferner finden
dort die medizinischen Bäder  ihre Räume, in denen alle
Arten der therapeutisch-hygienischen Heilbäder benützt werden kön¬
nen, unter anderem Solbäder , Fichtennadelbäder, Kohlensäurebäder
usw. Ein eigener Raum wird für die Anwendung der Kneipp¬
kur  in allen ihren Abarten, Güssen, Wickeln usw. adaptiert werden;
damit wird ein langgehegter Wunsch des Innsbrucker Kneippvereines
erfüllt ^

Im 3. Stockwerk werden zwei größere Wohnungen, eine 6-Z!m-
mer- und eine 4-Zimmerwohnung, eingebaut. Das Dachgeschoß
wird teilweise zu Wohnungen für das Badeperfonnl eingerichtet
werden.

Int Kellergeschoß  werden die maschinellen Anlagen, die
Kessel - und Heizapparate , die Warmwasserbe-
r e i t u Nq und die für eilt solches Bad besonders wichtige aus¬
gedehnte Wäscherei  untergebracht.

Die architektonische Ausgestaltung des neuen Dampfbades wird in
einfachen, modern-geschmackvollen Formen gehalten sein. Die Bade¬
räume werden selbstverständlich mit dem besten Kachel- bezw.
Fliesenbelag versehen, besondere Sorgfalt wird der Innen-
a u s g e st ä l t u n g des Vestibüls und der Kuppelhalle
des Dampfbades gewidmet werden, letztere soll mit einer farbigen
Oberlichte versehen werden. Zwischen den Säulen des Hauptein-
ganges sollen Fenster mit Glasmalereien angebracht werden.

Die Bauzeit  des Dampfbades wird mit zirka fünf Viertel¬
jahren angenommen, die komplizierte Einrichtung der hygienischen
Behelfe, Spezialräume und Apparate erfordert eben einen längeren
Zeitraum . Im günstigsten Fall wäre mit einer Eröffnung  des
Dampfbades im S 0 m m s r 1927, jedenfalls aber im H e r b st 1927
zu rechnen, so daß die Bevölkerung vor Eintritt des übernächsten
Winters bereits die Segnungen der neuen Wasserheilstätte erproben
kann.

Die Lage des Arbeiksmarktes in Tirol.
458« Arbeitslose — Abnahme nnt 1535 Personen.

Die Industrielle Bezirkskommission fiir Tirol teilt
mit : Nach dem Stand vom 81. März 1926 waren in Tirol
3496 männliche und 1084 weibliche Arbeitslose  fiir
die Stellewverunttlnnk vorgemerkt . Bon diesen standen
3084 männliche und 949 weibliche im B e zu ge Her Ar¬
beitslosenunterstützung.  Somit Hat sich gegen¬
über dem Vormonat die Zahl der männlichen  Ar¬
beitslosen um 1449 und die der tm Bezug der Arbeits¬
losenunterstützung stehenden um 1495 verwind ert¬
öte Zahl der weMichen Stellenlosen hat sich um 86 und
die der weiblichen Unterstützten um 33 v c r m t n d e r t.

Eine besonders hohe Zahl von Arbeitslosen weisen
folgende Berufe  ans : Baugewerbe 544, Bauhilfs¬
arbeiter 980, Taglöhner 698, Gast - und Schank gewerbe
500, kaufmännisches Personal 287, Bekleidrmgsin dnffrie
171, Holzindustrie 198 und Metallindustrie 176.

Abnahme der Arbeitslosigkeit in Oesterreich.
KB . Wien , 14. April . Die Blätter melden : Auch in der

ersten Aprilhälste hat sich die Zahl der Arbeitslosen in
Oesterreich weiter verringert,  doch ist der Rück¬
gang nicht mehr so rasch vor sich gegangen , wie im März.
In ganz Oesterreich wird die Abnahme der Arbeitslosig¬
keit in der ersten Aprilhälste auf etwa 10.006 geschätzt, so
daß gegenwärtig im ganzen Bundesgebiet etwa 183.000
unterstützte Arbeitslose , etwa 6000 Beihilfeeulpsänger und
28.000 in sonstiger Vermittlung stehende Arbeitslose ge¬
zählt werben . Die G e s a m t a b n a h m e seit dem
Höchststände betrügt etwa  40 .000.

Das Delirium tremens des Mesners.
Am 11. d. M . erlitt der Pfarrmesner zu Breiten¬

bach  infolge übermäßigen Genusses von Rum und an¬
deren geistigen Getränken einen Anfall von Delirium
tremens ; er raufte mit dem Teufel , sah Ratten  in
seinen Kochgeräten, redete vollkommen irre und lief
schließlich gegen 11 Uhr nachts nur mit dem Hemde be¬
kleidet aus dem Hause, ohne daß ihm der im gleichen
Hause wohnende Oberlehrer , der ihn einholen wollte,
folgen konnte. Der Ortspfnrrer , der Oberlehrer und
einige Bauern von Breitenbach nahmen gleich die Suche
nach dem Entlaufenen auf - sie blieb aber erfolglos.

Nach Erstattung der Anzeige bei der Gendarmerie in
Kundl , beteiligten sich auch die Gendarmen an der
Suche und am 12. d. M - gegen 3 Uhr nachmittags wurde
der Irre zirka fünf Viertelstunden von Breitenbach
entfernt beini sogenannten Hachlhof, immer nur noch mit
dem Hemde bekleidet, auf einer Anhöhe sitzend, in ganz
erschöpftem Zustande aufgefundcn . Er wurde nach Brei¬
tenbach gebracht und noch am gleichen Abend in das
Krankenhaus nach Wörgl  überführt . Der Mesner ist
59 Jahre alt und ledig. Er war früher Einsiedl in
Brettsall  hei Rotholz.

»siet NU.
Wörgl, 13. April.

In unferm Brief vom 5. d. M. (erschienen in den I . R."
Nr. 81) wurde aüsgezelgr, welch wandelbaren Einflüssen die Ge-
ineindewirtschast seit ungefähr 20 Jahren unterwarfen war . Hier
sei von der Auswirkung der Schlagschatten die Rede, die aus
diesen verschiedenen Epochen auf unsere Zeit fallen. Nicht die
Mensche», die, wie wir uns durch den eingangs erwähnten Brief
überzeugen konnten, auf dein Boden der Geselligkeit und privat¬
wirtschaftlich mit der Zeit anerkennenswert Schritt halten, sind
es, die nicht beweglich genug sind um sich auch als Gemeinde dem
Zeitlauf anzupassen. Es sind vielmehr ganz einzelne, und zwar
bestimmte Personen, die einen eigenen Geist kultivieren und die¬
sen mit besonderer Strategie immer dort zu tätigen wissen, wo
er am meisten zur Geltung kommt.

Dieser Geist, man kann ihn „Dorfelement" nennen, war bis
zur Epoche Mayr vorherrschend und wurde unter Bürgermeister
Hörhager neuerdings ins Treffen geführt. Ja , Hörhagers Neben¬
regierung in der Gemeinde stützte sich überhaupt auf das Dorf¬
element. Die Gemeinde Wörgl umfaßte vor dem Krieg (1913)
392 Hausbesitzer, 199 gewerbliche unb 129 landwirtschaftliche Be¬
triebe. An der Steuerleistung war der Hausbesitz mit 23 Prozent,

die gewerblichen Betriebe mit 42 Prozent und der Grundbesitz mit
12 Prozent beteiligt. Der Rest mit ebenfalls 23 Prozent ging aus
der Verzehrungssteuer (Abfindung) ein. Mehr als 12 Prozent von
den Gesamteingängen entfallen auch heute nicht auf den Grund¬
besitz, selbst wenn alle übrigen, an die Gemeinde zu leistenden
Abgaben der Bauernschaft (Lohnabgabe, Gebaudesteuer) mit ein¬
gerechnet werden. Sie stand also immer an letzter Stelle . Darüber
nachzudenken, strengte sich Herr Hörhager nie an. Er stützt stch
auf seine Erfahrung , seinen Einfluß, der ihm _infolge seines
Alters pietätvoll gewährt wird. Daß er es übersehen hat. im
Kriege mit Kriegsgefangenen die Bodnerftraße instand zu setzen,
den Bach im Oberlauf zu verarchnen, daß er sich nicht entschließen
konnte, das Vermögen der Gerichtsftraße zu deren Ausbau auszu¬
brauchen rind mit seinem Zweifeln an der finanziellen Leistungs¬
fähigkeit der Gemeinde vieles andere versäumte, das alles tut
seinem Nimbus keinen Abbruch.

Er redet sich darauf aus , daß durch den Zuzug von Gefangenen
die Ernährung der Gemeinde erschwert worden wäre (das Gegen¬
teil war in Brixlegg der Fall , wo mit dem Militär Geld und
Lebensmittel in den Ort kamen) und begründet feine Sparmaß¬
nahmen als Gerichtsstraßenkafsier damit, daß nur die Zinsen zur
Erhaltung der Straße ausgewendet werdet, dursten. Daß dann,
als das Vermögen der Gerichtsstraße von deren Gläubiger zu¬
rückgezahlt wurde, mit diesein Gelde nicht einmah mehr ein
Schaufelstiel gekauft werden konnte, ist der Erfolg Hörhagerscher
Umsicht. Wenn er heute einsehen muß, daß seine Politik in allem
versagte, so müßte man meinen, er müßte seine unglückliche Hand
zurückziehen oder der Hinweis auf seine Erfahrung an Geltung
Einbuße erleiden. Inoffiziell dürste das auch zutreffen, doch dient
er als Gewerbetreibender jenen bäuerlichen Gemeindegrößen, die
befürchten, von einer fortschrittlichen Gemeindeverwaltung in den
Hintergrund gedrängt zu werden, als Rückhalt in der Oeffentlich-
keit. Sie sonnen sich an Hörhagers Offensivgeist gegen alles, was
dem Dorfelement zuwiderläuft, sie halten ihn, weil mit ihm auch
sie zu Falle kommen.

Dieses Verhältnis wirkt sich im Gemeinderat am bemerkens¬
wertesten aus . Einen weiteren Druck auf den Gemeinderat übt
die Elektrizitätsgenossenschaftaus, die die Eintracht oft bedroht.
Die Genossenschaft, die in der Gemeinde finanziell verankert ist,
arbeitete sich mühselig empor. Der ursprüngliche Finanzierungs¬
plan, 60 Prozent der Anlagekosten durch 1500 Anteile zu je
40.000 Kronen aufzubringen, wurde hinfällig, weil das Werk, nicht
wie veranschlagt war , 100 Millionen, sondern zwei Milliarden
Kronen kostete. Es mußten Schulden gemacht werden. Das Werk
rentierte sich nicht. Es hat den Betrieb eingestellt und bezieht den
Strom vom Kundlerwerk. Auf diese Weise wird es zwar gelingen,
die Genossenschaft zu sanieren, es bestehen aber sehr viele Beden¬
ken gegen die sonderbare Praxis , die die Genossenschaft dabei aus¬
übt. Die Hauptinteressenten "in der Genossenschaftsind im Ge¬
meinderat in ausschlaggebender Anzahl vertreten. Sie sind darum
besorgt, daß die Gemeinde die Genossenschaft protegiert, — andere
wiederum können sich nicht dafür erwärmen . In diesem Lerhält-
nis liegen Gegensätze, die sich zwar bisher nicht direkt, wohl aber
indirekt bemerkbar machten und das gegenseitige Vertrauen be¬
einträchtigten.

Damit sind nun zwei Faktoren festgestellt, die eine freie, unab-
hängige Entfaltung der Kräfte des Äemeinderates in Bann legen.
Wenn diese Feststellungen der Oeffentlichkeit preisgegeben werden,
so geschieht dies deshalb, weil hier der Personenkultus, der die
lokale, öffentliche Meinung beherrscht, vielfach unrichtige, ja völlig
gegenteilige Ansichten aufkommen läßt , die schließlich zu einer
ebenso unrichtigen und gegenteiligen Ueberzeugung auswachsen,
wenn deren Verbreitung so harmlos hingenommen wird, wie sie
scheinbar harmlos geschieht.

Meatec+Mu0+iiunft
•= Siadkihealcr Innsbruck. Donnerstag abends halb 8 Uhr Gast¬

spiel Karl Pscmn vom Joha -rm-Strauß -Theater in Wien ,̂ Ler Orlow",
Operette in drei Akten von Bruno Granichftaedten. Vollständig neu
ausgestattet. In Szetrr gefetzt vom Spielleiter Oswald Czechowsky.
Musikalische Leitung Direktor Max Köhler. Alexander Karl Pfann
als Gast. Dolly Bertl Weingart als Gast. Freitag abends halb
8 Uhr erste Vorstellung für die Schauspi-l-Theatergemeinde. Zum
erstenmale „Der Kreidekreis", ein Spiel in fünf Akren nach dem
Chinesischen von Hans Klabund, ntit Musik von Ferdinand Krempi.
In Szene gesetzt vom Oberspielleiter Friedrich Fambach. Neu« Aus-
ftattung. Die Mitglieder der Dheatergemeinde wollen die Mitglieds¬
karten mit den angewiesenen Plätzen an der Theaterkasse beheben.
Nichtmitglieder erhalten die restlichen Plätze zu den gewöhnlichen
Preisen. Montag abends halb 8 Uhr findet als Vorstellung der Ar-
beite rkammer zu kleinen Preisen eine Ausführung der dreiaktigen
Operette „Pagmüni " von Franz Lehar statt. Vorverkauf für diese
Vorstellung zu kleinen Preisen an der Tageskasse.

---- Theater des katholischen Geseüenvereins. Sonntag den 18. ds.
abends halb 8 Uhr im Kolpingfaal „Im Himmelhof", Volksstück in
vier Aufzügen von I . Willhart . Kartenvorverkaus in der Kunst¬
handlung Czichna.

- - Musikvecein Innsbruck. Das letzte große Orchesterkonzert in
dieser Saison findet am Freitag den 16. Avril im großen Stadtsaale
statt, und bringt als Hauptwerk die Faust-Symphonie von Franz
Liszt. Die Solopartie singt Kammersänger Hermann G a l l 0 s der
Wiener Staatsoper , der atich Lieder von Mousforgsky und Wolf zum
Bortrage bringt. Anstatt Parsisol kommt das Vorspiel zum „Flie¬
genden Holländer" zur Aufführung. Kartenvorverkauf heute unv
utorgett im Musikvereinsgebäude. Heute abends -halb 6 Uhr letzte
Gesamtprobe: die Herren des Deutschen Männergsangvoreines wollen
bis 6)4 Uhr erscheinen.

— Frühlingskonzerl des Deutschen MSnnergesangvereins kihbühel.
Der Deutsche Mämtergssangverein Kitzbühel veranstaltet am kommen¬
den Smnstag (17.) und Sonntag den 18. d. M. fein diesjähriges
F r ü h l i n g s ko n ze rt unter Mitwirkung des Streichorchesters
„Harmonie" aus Hall  in Tirol und des Kitzbüheler Dammchores
unter Leitung seines Chormeisters Direktor Franz Gantner.  Das
reichhaltige Programm bürgt für einen hohen künstlerischenGenuß.

---- Couöismus. (Vortrag von Dr. med. et phil. Fritz S chu l h 0 f in
der Urania .) Das Thema hatte für eine Urania-Veranstaltung ver¬
hältnismäßig viel Zuhörer zusammengeführt, jedoch kamen diese woyl
nicht aus ihre Rechnung. Statt «-iner erwarteten ernsten wissenschaft¬
lichen Einführung bot der Vortragende nämlich lediglich«in tm Kon-
sermeierton gehaltenes, oberflächliches, mit viel Selbsthervorhebung
gewürztes Geschwader, das jene, die Cond schon kennen, nicht wissen¬
der machte, aber mtch den übrigen Zuhörern vom Wesen des Cousis-
mus kaum einen beiläufigen Begriff verschafft habm mag. Als aber
gar während Uedungen an „lenkbaren" Damen wegen der äugen-
icheinlichen Verwechslungmit Suggestion atts der Zuhörerschaft eine
Bemerkung gemacht wurde, schlug Dr. Schulhof einen Ton an, den
sich zahlende Besucher eines angeblich wissenschaftlichen Vortrages
wirklich nicht gefallen zu lassen brauchten, und nahm tm übrigen di«
Gelegenheit wahr, bis zum Ende von allem eher, als vom Coudis-
mus zu plaudern. Die Urania täte wirklich gut daran , bei der Be¬
stellung von Vortragenden, namentlich in wissenschaftlicheit Fragen,
sich besser oder eigentlich überhaupt beraten zu lassen, denn sonst
erleben die Zuhörer es wieder, daß ein Vortrag , in dem so oft von
Scheinwissenschaft und deren Gefahren die Rede ist, feLst wie eine
solche anmutet . Die Vorlragenden, die in Psychoanalyse und was
damit zusammenhängt reisen. wären immer besonders vorsichtig zu
behandeln. Das Weggehen der Zuhör/r ohne  Beifall nach dem
vorgestrigen Vortrage — die Leute hätten ja auch auf die takllofen Aus-
laffuttgett hin schon gehen können — mag diese Ausführungen auf
das Wirksamste unterstreichen. .
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— Radio Wien 531. 7.30 Uhr: Übertragung aus dem großen Ron«

zerthaussaale : Drcfyefterton̂ert des Wiener Sinfonieorchesters . 9.20
Uhr: Vorträge des Schrammelquartetts Willi.

" Radio Graz 492. Wiener Programm.
= Lustige hermann -Wagner -rtbende. Am Freitag den 16. April

fiiTbet ein vollständiger Programmwechsel statt. Außer den neuen
Solooorträgen dos Dichters und Komponisten Toni Thoms,  neuen
Lautenlied ern von Marie Harald  wird auch Hermann Wagner
wieder wie im Vorjahr seine lustigen Erzählungen von Thoma,
Rosegger und Eigenes in dom neuen Programm zum Vortrag brin¬
gen : die Geschichten, die er dem Publikum erzählt, atmen so viel
echte Fröhlichkeit und entrollen so amüsante Vorgänge , die sich zum
Schluß natürlich zu witzigen Pointen zuspitzen, daß man mit Ver¬
gnügen diesem kunstfertigen Erzähler lauscht. Ferner gelangen dies¬
mal drei reizend« und humorvolle Sketsche zur Aufführung , und
zwar eine Groteske „Die Busennadel der Gräfin Pelerini ", eine
Plauderei „Der Elefant " und „Gestörte Hochzeitsfreuden". Im letz¬
teren Sketsche wird Frieüel S p ö r r, eine junge Jnnsbruckerin , die
Rollo des Pikkolo spielen. Das reichhaltige und ganz auf Humor
aufgebaute Programm wird nur eine Woche, bis einschließlich 23. d.M ., cmsgeführt.

£umen+€>poct+4$t)iel
Schnee- und Wetterberichte.

Die Edelweiß -Hütte im Vikartal. Der alpine Verein Edelweiß
teilt mit, daß die Edelweiß -Hütte im Vikartal vorübergehend ge¬
schlossen bleibt und nur Samstag auf Sonntag geöffnet ist. Inter-
effenten, die unter der Woche die Hütte besuchen wollen , erhalten Aus¬
kunft in der Geschäftsstelle Maria -Therestenstraße 11. Die Schnee-
verhöltnisse im Dikartal sind in den Höhenlagen sehr gut ; es können
alle Hochtouren ausgefichrt werden.

_Erfurter Hütte: Schneehöhe 120 Zentimeter , Firnschnee, Abfahrt
bis 1200 Meter sehr gut , alle Touren vorzüglich.

*

Fußballwetispiel . Am Samstag abends um halb 6 Uhr tritt die
erste Mannschaft des Sportvereins Innsbruck der zweiten Mannschaft
gegenüber . Das Spiel findet am Fliingersporiplatze statt.

Der Betrieb am Lillsportplah . Dem eben erschienenen Bericht über
den U e b » n g s b e t r i e b und die abgehaltenen Veranstaltungen auf
dem städtischen Sportplatz an der Sill im Jahre 1923 ist zu cm-
nehmen : Der Uebungsbetrieb auf dem Sillsportplatz begann am
21. April . Don den Schulen wurden di« zugewiesenen Uebungsiag«
— mit Ausnahme der Knabcnbürgerschule 1 und 2 — vom 5, Mai
bis 17. November bei einer achtwochigen Unterbrechung mit durch¬
schnittlich 200 Schülern besucht. Dies ergibt in vier Nachmittagen
und 17 Wochen 14.400. Das Canifianuin  benützte zweimal
wöchentlich den Platz mit durchschnittlich60 Teilnehmern bis Ende
November ohne Unterbrechung durch 32 Wochen mtt zusammen 3810
Uebenden. Von den Sport - und Turnvereinen wurde der Sport¬
platz täglich von durchschnittlich 80 Uebenden benützt, was in fünf
Uebungsabendsn durch 31 Wochen 12.400 Hebende ergibt. Der
Univerfitäts - Turnlehrerknrs  übte unregelmäßig in den
Frühstunden mit zirka 600 Besuchern. Die von Prof . Bäsch ab¬
gehaltenen Lehrgänge brachten zusammen 430 Teilnehmer . Somit
ergibt sich eine Gesamtbesucherzahl von 31.690 Uebenden. Der B e -
such der Uebungstage  war vom April bis Juli am stärksten,
wobei die Uebungsstunden der Bumdes-Oberrealfchul« mtt oft über
300 Schülem an einem Nachmittag die höchste Besucherzahl ausweisen.
In den Monaten Juli und August war der Besuch wesentlich schwächer
(Schulferien und Urlaubszeit ). Im September setzte der Uebungs-
betrieb wieder stärker ein, ohne aber die Zahl des Anfangsbesuches
zu erreichen. Der ganz« Betrieb wurde bis auf kleinere Differenzen
— di« bei gleichzeitiger Benützung der Sportanlagen durch Vereine,
welch« verschiedene Richtungen der Leibesübungen betreiben, fast
Mwermeidlich sind — reibungslos  ab gewickelt, wobei es dem
Sportplatzleiter jedesmal gelungen ist, Meinungsverschiedenheiten zu
schlichten. Nur «in «inzigesmal war Polizeiassist « nz  not¬
wendig (Störung des Schulbetriebes der Bun -des-Oberrealschule durch
Fußballer ). UnfälleschwererNatur  ereigneten sich zweimal,
wobei die Rettungsgesellschaft in Anspruch genommen werden mußte.
Hier machte sich das Fehlen eines Telephons fowi« der Mangel an
Verbandzeug nachteilig bemerkbar. Insgesamt wurden auf dem
Sillsportplatze vom 16. Mai bis 22. November 46 Veranstaltungen
abgehalten . Hievon entfallen auf Fußballwettspiele 39, Leichtathletik
6, Turnen 1.

Die Tennisplätze des Innsbrucker Eislaufvereines . Es wird uns
berichtet: Nachdem die Eröffnung der Tennisplätze des Eislausver¬
eines in Innsbruck infolge Stockung der Sandlieferung verzögert

wurde, werden am 18. d. M . zwei Plätze eröffnet. Weitere zwei
Plätze werden voraussichtlich Eirde dieser Woche benützbar sein.
__Der Tiroler und Vorarlberger Athletenverband veranstaltet am
Samstag den 17. April im Saale des Hotels „Goldene Sonne " einen
Rekordwettstemm-Abend. Cs dürften sehr gute Leistungen erzielt
werden, da sich bisher 16 der besten Stemmer , darunter sämtliche
Landesmeister von Tirol und Vorarlberg zum Start gemeldet haben,
um die Landesrekorde zu übebbieten.

fölpimUtßcfjcfcfrteii
84 neue Alpenvereinshäuser . Der Deutsche und Oesterreichifche

Alpenverein hat im Jahre 1925 durch Kauf ober Pacht, meistens
aber durch N e u b a u, einschließlich der noch vor der Vollendung
steheirden Hüttenbauten 84 »Schutzhäuser fernen bisher schon bestehen¬
den Hütten hinzugefügt und dadurch ein großes Werk zur Erschlie¬
ßung von zum Teil lange vernachlässigten Berggruppen vollbracht.
In alphabetischer Reihenfolge handelt es sich hier um folgende neue
Schutzhütten : Aschbachhütte (Karwendel ), Ackerlspitz-
hütte (Kaiser ), Akademikerhütte (Saalbacher Berge ), Alp lh aus
(Mieminger ), Barth Hütte (Algäuer ), Bertahütt « (Mittagskogel ) ,
Chemnitzer Hütte (Oetztaler ), Conrptonhittt« (Weißenseer
Alpen ), Erfurter Hütte (Achensee ), Esebeckhütte (Mnrauer
Berge ), Feichtauhütte (Sengsengebirge ), Fliesteralmhütte (Samnaun ),
Gaudeamus Hütte (Wilder Kaiser) , Gjaiüalmhütte (Dachstein),
Glungezerhütte (Tuxer Voralpen ), Gowilalnchaus (Haller-
mauern), Göllnerhütte (Göller), Grösiingalmhütte (Ennstaler ), Gra-
denseehütte (Schober ), Hagel Hütte (Tuxer Berge ), H o p f g a r t-
ner Hütte (Kitzbüheler Alpen ), Hafnerhaus (Hafnergruppe ),
Häuselalnchüite (Hochschwab), Hochlcckenhcms (Höllongsbirge ), Hoch-
weihsteinhütto (Karnifche Alpen), Hochjochhospiz (Oetztaler), Holl-
haus (Totes Gebirge ), Hohentauernheim (Rottenmanner Tauern ),
Kienalpkopfhütte (Steinernes Meer ), Klarahütte (Venediger) , Klein-
elendschanenhütte (Ankogel), Knappenhaus (Hochschwab) Kllrsinger-
hütte, neue (Venediger ), Lambacherhütt« (Salzkammergut ), Magde¬
burger Hütte (Karwendel ), Meißner Haus (Tuxer Berge ),
Mindenerhütte (Ankogel), Naafkopfhütte (Silvretta ), Neu « Win-
terh litte (Zillertaler ), Niedersachfenhaiis (Svnnblick), Pfaffen-
Hütte (Stubaier ), Pfeisalmhaus (Karwendel ), Pforz-
hetmHütte (Stubaier ), Pühringerhütte (Totes Gebirge), Ra¬
in o l h a u s (Oetztaler), Raudenschartenhütte (Karnifche Alpen ), Red-
seehlltte (Ankogel), Reichenberger Hütte (Venediger ), Reiteralmhütte
(Schladminger Tauern ). Rinnhoferhütte (Schneealp «), Richterhütt«
(Reichenspitzgruppe), Rotgüldenseehütte (Ankogel), Roßkachütte
(Loreagruppe ) . Roßwildalmhütte (Kitzbüheler ), Salmhütte
(Glöckner). S a m o a r h ü t t e (Oetztaler), Scharwandelalmhütte
(Dachstein), Scheiplseehütte (Rvttenniaimer Tauern ), Schladminger
Hütte (Schladminger Tauern ), Schlofserhütt« (Hohe Dirn), Schober-
haus (Schobergruppe ), Schwabenhaus (Tfchengla), Seekarhaus (Rad-
städtcr Tauern ), Seeberghans (Hochschwab), Simmshütte (Lech¬
taler), Sonnleithenhütte (Kitzbüheler Alpen ), Stein-
kafernhütte (Tuxer Alpen ), S t i l l u p g r u n d h a u s (Ziller¬
taler), Stubalpenhütte (Hochreichart), Starkenburger Hütte
(Oetztaler), Stüdchütte (Glöckner), Sulzenaualpenhütte
(Sttibaier ), Tennkesselhütt« (Tennengebttge ), Thüringerhaus (Vene¬
diger), Timmeljochh -ütte (Oetztaler ), Torkarhütte (Karnifche
Alpen), Triebentalhütte (Rottenmanner Tauern ), T u I f e r h ü 11 e

MW pl aut
dann verwende sofort „Berit" : es stillt sofort

jeden Zahnschmerz.
Preis 8 3.—.

Erhältlich in allen Apotheken.
Generaldepot : Andreas -Hofer -Apothek «.

Innsbruck , Andreas -Hofer -Stratze.

SiUSIKVERElN ISaHSBRUCX
Freitag , lß . April , abends 8 Uhr , im großen Stadtsaal

3. Außerordentliches 950Sym&henleMonsert
Solist : Kammersänger HERMANN GALLOS (Wien)

Vorspiel zu „ Parsifal " , Gesänge von Mussorgsky und Wolf.
Faust -Symphonie von Liszt.

A ErnsteSCÄWgfeti lehnt zuletzt iimimer mit bem Leben cm»?. A
V Jean Pa Ul. V

W WM » « » IlW.
A. B. London, 10. April.

Popularität ist Beliebtheit beim Volk. Man kann sich auf ver¬
schiedene Weise beim Volk beliebt machen. Die leichteste und
schnellste Methode ist die des Geldverschenkens, vorausgesetzt natür¬
lich, daß man Geld zu verschenken hat. Auch innerhalb dieser
Begrenzung gibt es noch Variationen . Ein gutes Rezept — und
nach diesem verfuhr der gestern in England verstorbene ameri¬
kanische Millionär Bayard Brown — ist folgendes : Kaufe dir
eine Dampfjacht (wenn du kannst, versteht sich), bemanne sie mit
zwei Kapitänen , zwölf Seeleuten und zwanzig Statisten , die nicht
unbedingt Seeluft gerochen zu haben brauchen. Verproviantiere
diese Jacht mit Kohle und Lebensmitteln , halte sie ständig unter
Dampf, lasse sie aber niemals in See gehen, sondern verankere sie
in der Nähe eines friedlichen Fischerdorfes. Das verschafft dir
freilich noch keine Popularität , sondern nur die wohlwollende
Beachtung oer Dorfbewohner und ihre neugierige Anteilnahme an
deinem seltsamen Tun . Nun stelle dich aber auf Deck und wirf
Kohlen  stücke unter die freundlich gesinnten Gasser, die deine
Lacht umdrängen . Die Wirkung ist eine augenblickliche. Um ihr
die gewünscyte Richtung im Sinne der Popularitätserwerbung zu
geben, darst du alleküings nicht vergessen, diese Kohlenstücke in
Zehnpfundnoten  einzuwickeln . Das ist wesentlich, und wenn
du das tust, so ist deine Popularität in dem friedlichen Fischer¬
dorfs und weit darüber hinaus gesichert und besiegelt. Beweis : der
amerikanische Millionär Bayard Brown.  Dieser findige Kopf
hat nach diesem einfachen Rezept seit 36 Jahren verfahren und
erfreute sich wahrer Volkstümlichkeit an der ganzen englischen
Ostküste von Harwich  bis hinauf nach Hüll.  In dem Maße,
daß er ein beliebtes Ausflugsziel wurde und die Leute von nah
und fern zusammenströmtcn , um sich von ihm bewerfen  zu lagen.

Nun ist Bayard Brown toi. Er starb am 9. April 1926. Am
gleichen Tage starb der berühmte Dr . A x h a m, bekannt durch seine
Auflehnung gegen den ärztlichen Ehrenrat , der ihn wegen eines
formalen Verstoßes gegen die Berufsetikette aus dem Aerziestand
ausgestotzen hatte, obwohl die gesamte öffentliche Meinung
Englands gegen den Ehrenrat für Dr. Axham Stellung nahm. An
demselben Tage starb auch der beliebte Schauspieler I . D B e v e -
ridge,  bekannt durch seine Personifizierung Shäw 'scher Charaktere
und u. a. des Dr. Iüttner in „Alt-Heidelberg". Am 0. April starb
ferner der geschätzte Maler Percy Bigland.  Und nicht zu ver¬

gessen: am 9. April vor dreihundert Jahren starb Francis Bacon,
der große Philosoph und Zeitgenosse Elisabeths und Shakespeares,
in weitesten Kreisen bekannt vor allem dadurch, daß er, wie jetzt
endgültig festzustehen scheint, die Shakcspeare 'schen Dramen nicht
geschrieben hat. Aller dieser Toten gedenkt die Presse in ernsten,
würdigen und — kurzen Nachrufen. Aber in Bayard Brown
schwelgt  die Presse, denn Bayard Brown war zwar kein Ge¬
lehrter oder Künstler, aber er war populär.  Bacon , Axham,
Bevcridge und Bigland waren in ihrer Art bekannt und bemerkens¬
wert. gewiß , aber waren sie populär ? Nein ! Sie standen nicht
auf dem Verdeck einer Dampfjacht, die trotz zwei Kapitänen,
12 Seeleuten und zwanzig Statisten niemals in See ging , und
sie schmissen nicht mit zehnpfundnotenumwickelten Kohlen um sich!
Darum haben sie wohl Anspruch auf eine gemessene biographische
Notiz , ober die vollen Seiten und Spalten , die monumentalen
Ileberschrifien, die Photographien von Jacht und Mann und
Mannen , die gelten dem Andenken Bayard Brown - , des Lieblingsder Ostküste.

Bayard Brown war ein Amerikaner. Vor 36 Jahren war er,
vierzigjährig , nach England gekommen, hatte sich für 42.000 Pfund
die für den damaligen Prinzen von W nie»  gebaute , von diesem
aber aus irgendwelchen Gründen nicht angenommene Jacht
„Balfreyia"  gekauft und seitdem aus ihr als Sonderling gehopst.
Was bewog diesen Millionär , seinem Heimatlande und ' gewisser¬
maßen der Welt überhaupt Batet zu sagen und sich lebendigen
Leibes in diesem Schiff zu begraben ? Warum ließ er außer der
Besatzung niemand an Bord , nicht einmal seine eigene Schwester,
die vor Jahren eigens von Amerika herübergckommen war , ihren
Bruder zu besuchen? Warum starrte er oft stundenlang aufs Meer
hinaus , als ob er auf irgend ein Zeichen oder eine Botschaft warte,
die niemals kam? Warum unterhielt er sich mtt seinen Mitmenschen
nur auf Distanz und gab auf Fragen unverständliche Antworten?
Waruni warf er auf gewisse seiner Verehrer mit konstanter Bosheit
n u r Kohlen und keine Zehnpfundnoien , während andere regel¬
mäßig mit der so beliebten Kombination bedacht wurden ? Warum
ließ er sich stets, wachend oder schlafend, von sechs stämmigen Gc-
ireiien bewachen? Warum übte er sich täglich im Gemehr-
schießen?  Warum — warum — usw. Das sind die großen
Fragen , die die Zeitungen beschäftigen und die Gemüter in ihren
Tiefe » erregen ? Und keiner weiß warum . Und alle sind mit
Erkläruimen bei der Hand. Eine Liebesaffäre,  sagen die
einen. Eine bildschöne Amerikanerin , deren hallwerbrannte Photo-
graphie man in der Kabine des einem Herzschlag erlegenen Sonder-
lings gefunden hat - oder gefunden haben soll - oder nach
dem Bericht von glaubwürdigen Freunden , von vertrauenswertcn
Verwandten , von eingewe 'hten ?lngehörigen der Besatzung als
Photographie einer bildschönen Amerikanerin erkannt zu ' haben
glaubt — — also diese Amerikanerin ist der Schlüssel zu dem

(Tuxer Doralpen ), Wangemtzseestittte (Schober ), Weißmaurach-
j och Hütte (Oetztaler ), Windischschartenhütt« (Radstädter Tauern ),
Wilmalmkirchlhütte (Steineres Meer ), W i l d k0 g e l h a u s (Kitz¬
büheler Alpen ), Pbbstalerhütte (Dürrenstein). (Die gesperrt
gedruckten Hütten sind in Tirol .) Die zahlreichen Zu - und Erweite¬
rungsbauten , die häufig ansehnlichen Umfanges und manchmal allein
so groß wie andere Häuser sind, wurden in dieser Liste unberück-
sichttgt gelassen. Schließlich sind auch die 1925 erössneten Alpen¬
vereinstalheime  nicht aufge,zählt.

Ein neues System von Wegmarkierungen in Südkirol. Der „Club
Alpino ", der bekanntlich dem D. u. Os. Alpenverein in Südtirol
seinen ganzen Besitz geraubt hat, führt nun im Gebiete der S 'üd-
tiroler Alpen Wegmarkiemngen nach einem neuen System durch.
Jeder Berg , Ort und Strecke erhält fürderhin «ine Nummer:
sämtliche Nummern werden cm einem zentral gelegenen Ort bekannt
gemacht. Zum Beispiel die Jfinger -Hütte erhält Nr. 2l , der Weg
zu ihr wird mit 21 markiert, man braucht daher nur mehr aus die
Bezeichnung 21 zu achten und ein Fehlgehen soll, wie die Erfinder
dieses Nummernsystems meinen , ausgeschlossen sein. Der Plan geht
von den Sektionen Meran und Bozen  aus.

<$ettid}t$eifung~
Unrentable Geschäfte.

Innsbruck, 18. April.

Der 42jährige Nikolaus G. war durch lange Zeit Betriebsleiter
eines Sägewerkes in L a n d e ck. Da das Werk verkauft wurde,
verlor er seine Stelle und suchte nun durch einen aus eigene Rechnung
betriebenen Holzhandel sein Brot zu verdienen . Es scheint aber,
daß der Mann , als er selbständig wurde, auch ohne allzuviel Arbeit
und ohne Betriebskapital vorwärtsznkommen meinte . G . war viel
in Wirtshäusern zu sehen und machte nur wenig Geschäft« als
Zwischenhändler. Eines Tages aber verschwand G. unter Hinter¬
lassung von größeren Zech- und Quattierjchulden überhaupt von
Landeck und versuchte in Innsbruck fein Glück. Zwei Innsbrucker
Holzhändler bestellten bei G. je einen Waggon Sägespäne , die dieser
von einem Sägewerk in Dälsach unter Zusage sofortiger Bezahlung
bezogen hatte, aber bis heute schuldig geblieben war, obwohl er von
den Käufern den Kaufpreis gleich ansbezahlt erhalten hatte . Gestern
halt« sich nun der ehemalige Händler , der inzwischen vernünftiger¬
weise wieder eine Anstellung angenommen hat, wegen Betruges
und Zechprellerei  vor dem Einzelrichter OLGR . Wolf  zu
verantworten . . Da G., der von Dr. K n 0 f l a ch verteidigt wurde,
bisher unbescholten ist, kam er mit einer bedingten  Arreststrase
von einem Monat  davon.

Ein vuredlicher Provisiousreisertöer.
Der 38jährige Reisende Franz M . hatte sich gleichfalls wegen Be¬

truges vor dem Eiirzelrichter zu verantworten . Als Reisender der
Firma Ballanni in Innsbruck nahm M.„ ohne dazu berechtigt zu sein,
in Fieberbrunn , Feldkirch, Wörgl und Zell am See Jnkassi vor) die
den Betrag von 200 Schilling übersteigen, und die er der Firma ver¬
heimlichte. Außerdem hatte M . auch der Firma Vorschüsse aus seine
Provision herausgelockt, die seinen Verdienst um 400 »Schilling über-
sttegen. Eines schönen Tages nxtr M . verschwunden und nahm für
eine Lebensmittelhandlung in St . Johann i. T. «ine Stelle als Rei¬
sender an . Auch diese zwette Firma mußte mtt M . die gleichen
Erfahrungen wie seine frühere Dienstgeberin machen. M . kassierte
in Kufstein ohne Recht bei drei Firmen die Beträge für gelieferte
Waren und bezog von der Firma über seinen Verdienst Vorschüsse
von mehr als 100 Schilling , Der Einzelrichter OLGR . Wolf  er.
kannte M ., der bisher unbescholten ist, des Betruges schuldig und ver¬
urteilte Ihn zu einer Arreststrafe von zwei Monaten  bei drei¬
jähriger Probezett.

Ei« ««berechtigtes„A«sleiHe«" wirb bestraft.
D»e 20jährig« Marie B . wohnte in einem Gasthause, in dem auch

ihr« Freundin ein Zimmer innehatte . Als nun Marie in Geldver¬
legenheit war und sie ihre Freundin auf längere Zeit verreist wußte,
verschaffte sie sich den Zutritt zum Zimmer der Abwesenden und
nahm dort ein Kleid mit, das sie versetzte. Als ihre Freundin zurück,
laut , löste Marie , die inzwischen wieder zu Geld gekommen war,
das Kleid aus und stellte es , einige Tage nachdem die Freundin den
Abgang bemerkt und angezeigt hatte, wieder zurück. Da die Anzeige
schon erstattet war, hatte sich das Mädchen gestern vor dem Richter
wegen Diebstahles  zu verantworten . Die Angeklagte legte ein
volles Geständnis ab und wurde, bei dreijähriger Probezeit , zu einer
Arreststrafe von zwei Wochen  verurteilt.

Geheimnis . Eine Todfeindschaft  zwischen Vater und Sohn,
wollen andere wissen. Eine schwere Verirrung und gesellschaftliche
Aechtung, sagen wieder andere. Weltschmerz, Menschenoerachiimg.
Uebersättigung, Geisteskrankheit und noch vieles andere muß her¬
halten. Vielleicht hat der eine recht, vielleicht der andere, wahr¬
scheinlich keiner. Der, der es wußte , ist stumm.

Me Wmle MM»Wom.
Geliert , der fein Leben lang vielerlei körperliche Leiden in Geduld

ertrug, hauchte, bevor ihn die Sprache verließ : „Nun , gottlob, nurnoch eine Stunde !"
„Betet ! Betet !" rief L a v a t e r in Todespcin den Seinen zu,

während der »sanfte Fene lon  mit den Worten schied: „Dein Wille
geschehe und nicht der meine ." Daß ihre Herzkrämpss der Königin
Luis«  das Wort erpreßten : „Herr Jesu, mach' es kurz!" ist bekannt,
und ähnlich betete Elisabeth Fr y, die so vielen Gefangenen Trost
in ihre Einsamkeit gebracht hat : „O, mein lieber Herr, hilf mir und
errette deine Magd ."

Uhland  glaubt !! sich wohl im Entschlummern in das Land der
Kindheit zurückversetze: seine letzten Worte sollen gewesen sein:
„Mutter ! Mutter ! und Vater !" Matthias Claudius,  fröhlich im
Leben und getrost im Sterben , murmelte, sich ausstreckend: „KitteNacht, gute Nacht!"

Pestalozzi  seufzt « : „Ach Gott !" Friedrich Rückert  forderte
wie Goethe,  als Kino Augen dunkelten, daß man es Heller um
ihn mache. Dann sprach er noch: „Legi mich auf die rechte Seite"— und verschied.

Byrons  letzte Worte waren : „Ich muß jetzt schlafen gehen ."
Dickens  hatte den ganzen letzten Tag gearbeitet und war in froh-
l'cher Stimmung gewesen, abends fühlte er sich nicht wohl . Als die
Seinen ihm sagten: .stiege dich doch niederI" entgegnete er schwer-
mittig : „Ja , ans die Erde." Er fiel in Bswuhtlosigkeit und starb am
folgenden Tage , ohne daß noch ein Wort über seine Lippen kam

Aehnlich Sokrates sprach der Philosoph Ficht « vor seinem Tode:
„Ich bedarf keiner Arznei , ich fühle, daß ich genesen bin": Kant:
„Es »st gut": der Heidelberger Theologe Paulus: „Es gibt eine
andere Welt": der Cbirurg Bergmann: „Nun laßt mich schlafen,gute Stacht.

Von den Opfern der französischen Revolution , die zum Tode ae-
fuhrt wurden, war manche1 aus «inen guten Abgang bedacht. San.
f 0 n sagte dem Henker: ,,D >i wirst meinen Kopr dem Volk z-ig -n
und er ist es wert, gezeigt zu werden ", und Madame Roland
betrat das Schafott mit den Worten : „O, Freiheit , was geschieht
doch alles in deinem Namen !" M G
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Ei» bemerkenswerter Freisprnch.
Wie erinnerlich, berichieten wir unter dem 8. Jänner und 6. Fe¬

bruar 1. 3. über eine vor dem hiesigen Schöffengerichte durchgeführte
zweimalige Hauptverhandlung gegen den ehemaligen Betriebsleiter
Hermann M. einer Mühlauer Wattefabrik,  der sich, über
Anzeige fernes Chefs, wegen des Berbrechens der Veruntreu¬
ung  zu verantworten hotte. M. wurde freigefprochen, doch berief
der Staatsanwalt gegen das Urteil. Der Ob er ste G er i cht s h of
hat nun die Berufung verworfen und das erstrichterliche Urteil in
vollem Umfange bestätigt.

»
§ Der Prozeß gegen den wiener „Abend". Wien.  14 . April.

Ser Gerichtshof hat heute beschlossen, von den von der Verteidigung
der beiden Angeklagten Weiß  und Fuchs  gestellten Beweis-
anträgen nur den Antrag betreffend die Verlesung des von Fuchs
vorzulegenden Briefes über den Fortbestand des Annoncenvertrages
zwischen dem„Abend" und der Annoncsnsivma.Schalet und dem An¬
trag auf Zulassung des Beweises über die Haltung des „Abend" durch
Verlesung der betreffenden Artikel aus den Jahren 1921 und 1922,
die von dem Angeklagten Weiß zu bezeichnen find und deren Ber-
lsfung der Gerichtshof für relevant hält, stattzugeben, im übrigen
ober die B ew e i s a n t r ä g e zu rü ck zu w ei sen. Der Staats-
Anwalt  erklärte, Laß er sich gegen diese Entscheidung des Gerichts¬
hofes betreffend die Verlesung des Materials die Nichtigkeits¬
beschwerde  Vorbehalte. — Es trat eine Pause in der Verhand¬
lung ein. um Weiß Gelegenheit zu geben, die betreffenden Artikel
aus dem „Abend" zusammenzustellen. Nach der Pause erklärt« der
Angeklagte Weiß,  der ohne Verteidigung im Saale erscheint, daß
er zum Studium dieser Artikel eine längere Frist brauche und um
Vertagung  der Verhandlung bis morgen ersuche. Der Vor¬
sitzende vertagte hieraus die Verhandlung auf morgen vormittags.

8 Lin merkwürdiger Lisenbahnunsall. Wien,  14 . April. Ein
nicht alltäglicher Sachverhalt liegt einer Schadenersatzklagedes Pri¬
vatbeamten Oskar Schleißner  gegen die Oesterreichischen Bundes¬
bahnen zugrunde, über die vor dem Handelsgericht unter Vorsitz des
Hofrates Dr. Längste in  eben verhandelt wurde. Schleißner fuhr
in einem D-Zug von Innsbruck nach München.  Der Zug
führte sowohl Schlaf- wie Speisewagen. Schleißner wollte sich eben
in den Speisewagen begeben und passierte aus dem Wege dahin den
Schlafwagen, als der Zug in einen Tunnel einfuhr. Da der Schlaf¬
wagen unbeleuchtet gewesen sein soll, sei Schleißner im finsteren
Gange in der Nähe der Tür des Schlafwagens stehen geblieben.
Plötzlich ging ein Ruck durch den Zug, wahrscheinlich, weil er eine
Kurve passierte, Schleißner wurde gegen die Waggontür geschleudert,
die unverschlossen war, und stürzte in den Tunnel ab, wo er be¬
wußtlos  mit schweren Verletzungen liegen blieb. 2tts er wieder
Zu sich kam, schleppte er sich aus dem Tunnel, doch hat er infolge
der erlittenen Verletzungen seine Erwerbsmöglichkeit vollkommen
eingebüßt und ein Lungenleiden, das bereits gänzlich ausgeheilt
war. ist wieder aufgetreten. Das Unglück trifft Schleißner umso
härter, als er sich in dem Unglückszugr auf der Fahrt nach Prag
befand, wo er eine gut dotierte Stellung antreten sollte. Er begehrt
mm von den Oesterreichischen Bundesbahnen einen Schadenersatz
von insgesamt 32.000 Schilling. Die Finanzprokuratur macht jedoch
geltend, daß sie kein Verschulden treffe, da sich das Unglück in einem
Waggon der französischen  Schlafwaggengesellschast ereignet
habe. . Die Schlaswagengesellschastwieder wendet ein, es fei durch¬
aus nicht erwiesen, daß die Coupstür aus ihrem Verschulden offen
geblieben sei. Wahrscheinlich sei Schleißner beim Schaukeln des
Waggons in der Kurve an die Dürfchnalle geworfen worden, die sich
unter seinem Anprall öffnete. Der Wagen, der im Betrieb gestanden
sei, sei ein Wagen, der nur von innen geöffnet werden könne. Das
Gericht ordnete einen umständlichenS a chv erst än d ig enbe-
weis  über die Ursachen des Unfalles an. Insbesondere soll die
Nummer des Schlafwagens erhoben werden, in dem das Unglück
erfolgte!, um die Konstruktion des Türverschlusses einwandfrei'sest-
stellen zu können.

Mi affeeffläf
Arrchropologerr-Kongretz in Salzburg.

KB. Salzburg , 13. April . Hier wird vom 9. bis 12. Sep¬
tember die 49. Versammlung der deutschen Gesellschaft für
Anthropologie, Völkerkunde und Urgeschichte gemeinsam
mit der Wiener Anthropologischen Gesellschaft tagen. Das
an urgeschichtlichen Siedlungen und Funden reiche Salz¬
burger Land wird im Anschluß an die Tagung den Besu¬
chern Ausflüge unter fachkundiger Leitung bieten. Die
Stadt hat für den Kongreß die Räume des Festspielhauses
und der Residenz zur Verfügung gestellt. — Anmeldungen
sind an Direktor Dr . Tratz, Naturkunde-Museum in Salz¬
burg, zu richten.

Volksbllbnerkurs für Offiziere der Wehrmacht.
KB. Wien, 13. April. Das Buudesministerium für Un¬

terricht veranstaltet gemeinsam mit dem Bundesministe-
rium für Heerwesen in Wien in der Zeit vom 19. bis 24.
April einen Volksbildnerkurs für Offiziere der Wehrmacht.
Die einzelnen Vorträge finden im Bundesmtnisterlum für
Heerwesen statt. Vortragende: die Ministerialräte Bat¬
tist a, G a u l h o f e r und Witt,  Hofrat G i a c o n i,
Oberstleutnant W ita s, Regierungsrat M a y er , Univer¬
sitätsprofessor Haberlandt,  Regierungsrat Girrz-
b e r g er, Professor L u g m a y e r, Professor L a ß m a n n
und BolWlieöerforscher Zoder.

Zwei Kinder verbrannt.
KB. Wien, 14. April. In der Geldschlag-Gasse 48 ereig¬

nete sich heute ein schwerer Unglücksfall. Die von ihrem
Manne geschiedene Eisenbahnersgattin Leopoldine Zim¬
mer!  hatte heute früh das Haus verlassen. Ihre bei¬
den Kinder,  einen dreijährigen Knaben und ein drei
Monate altes Mädchen, hatte sie in die Wohnung einge¬
schlossen.  Um 12 Uhr mittags bemerkten Nachbarn
Rauchwolken  aus der Wohnung dringen. Die Feuer¬
wehr erbrach die versperrte Dür und fand im Bette den
dreijährigen Knaben tot,  in einem Korbe daneben
gleichfalls t o t das kleine Mädchen.

Der Prozeß gegen die ungarischen BomSenatierUitter.
KB. Budapest, 14. April. Vor der königlichen

Kurie  als letzter Instanz begann heute die Verhandlung
des Strafprozesses gegen M a r f sy und Genossen, die
vom Gerichtshöfe wegen des Bombenattentates
gegen den Elisabethstädter Demokratenklub und wegen
anderer versuchter Bvmbenattentate zum Tode, bezie¬
hungsweise zu mehrjährigem Zuchthaus verurteilt worden
waren. Dieses Urteil  wurde von der königlichen Tafel
abgeändert  und Marffy bloß wegen versuchten Atten¬

tats gegen die französische Gesandtschaft zusechsJah-
ren verurteilt . Bei der heutigen Verhandlung vor der
königlichen Kurie verlangte der königliche Anwaltsubstitut
Lojsert zunächst die Feststellung, ob die königliche Tafel
nicht ihren Wirkungskreis überschritten
habe. Diese Einwendung wurde von der Kurie verwor¬
fen.  Sodann wurde mit der Verlesung der Akten be¬
gonnen.

Die Noröpolfahrt der „Norge".
KB. Kristiansund, 14. April. Die „Norge" ist um 7 Uhr

10 Minuten morgens über Thyborön an der W e st-
küsteDänemarks  eingetrvffen und nordwärts längs
der Küste weitevgeflogen.

KB. 'Oslo, 14. April. Das Luftschiff„Norge" ist heute
mittags um 1 Uhr 26 Min. hier eingetroffen.

*

* Letzrerhcirnlotterie. Linz,  14 . April. Bei der am
12. ö. M. vorgenommenen Ziehung der Lehrerhetm-
lotterie entfielen die Haupttreffer auf folgende Lose: Ein¬
familienhaus 934.182,' Blockhaus 033.180: Brautausstat¬
tung 146.319: Motorrad 105.419: landwirtschaftliche Ma¬
schine 000.160; gewerbliche Maschine 274.568: Pianino
650.079: Schreibmaschine 278.216: Nähmaschinen die Lose:
235.987, 276.688, 080.160, 200.594, 231,168; Reisebillet
287.688; • Radiostation 065.971; Konversations-Lexikon
164.761; goldene Uhr 286.542; Schlafdiwan 229.431; Fahr¬
räder die Lose: 260.582, 064.163, 045.552, 115.627, 250.280,
132.299, 033.413, 138.020, 092.520, 029.410; Küchenemrich-
tung 072.643; Herren- oder Damengarderobe 171.016. —
Nebentreffer: Je sieben Schilling haben gewonnen: alle
Lose mit den zweistelligen Schlutznummern 16. Die aus¬
führliche Ziehungsliste wird in den nächsten Tagen zur
Versendung gelangen.

* Brand in einer Spinnerei . Linz,  14. April. Heute
um 1 Uhr nachts brach in der Spinnerei Flötzeneder
in E i n s1e dl ein Brand aus, der einen Teil der Spin¬
nerei, wo größere Mengen von Flachs, Leinwand und
Garn untergebracht waren, sowie zahlreiche Maschinen
vernichtete. Als Branöursache wird schadhafte Isolierung
der Lichtleitung angenormnen. Der Schaden wird auf
50.000 8 geschützt.

* Die Zahl der Lcichenvrrbreummgen in Men. Das Wiener Kre-
matorium ist seit drei Jahren ln Betrieb. Im Jahre 1923, dem ersten
Jahr der Benützung, erfolgten 835 Leichenverbrennungen, im Jahre
1924 1424 und im Jahre 1923 stieg diese Zahl aus 1880. Besonders
groß ist die Zahl der in den ersten drei Monaten dieses Jahres
Emgeäfcherten. Während im Jänner 1923 im Wiener Krematorium
81 Einäscherungen erfolgten, stieg diese Zahl im Jänner 1926 aus
179. Im Februar 1923 wurden 55 Einäscherungen vorgenommen,
dagegen im Februar 1923 bereits 172 und im März 1926 stehen 228
Leichenverbrennungen den insgesamt 62 gegenüber, die im März
1923 erfolgten. Es sind also in den ersten drei Monaten des Jahres
1926 ingesam! 576 Leichen eingeäschert worden, davon waren 341
Männer und 236 Frauen. Von den 576 Verstorbenen gehörten 350
der römisch-katholischen Kirche an.

* Briefkasten als Diebsbentekager. Wien,  12 . April.
Die Postdirektion hat in der letzten Zeit wiederholt die
Wahrnehmung gemacht, daß beim Entleeren der Brief-
snmmelkasten sich unter den Briefsenönnge» auch Gegen¬
stände befanden, die offenbar von Taschendieben stammen
und in den Küsten geworfen wurden. Es sind ausschließ¬
lich Sachen, die für den Langfinger wertlos  sind oder
für ihn zum Verräter  werden könnten. Bargeld war
naturgemäß nicht darunter . Es sind zumeist leere Brief¬
taschen, Mitgliedskarten, Einlagebücher, Dokumente,
Visitenkarten und anderes. Wenn an der Hand der
Daten 5er Verlustträger festgestellt werden konnte, wur¬
den Brieftaschen oder Dokumente den Bestohlenen zu-
rückgestellt, das andere kam in das polizeiliche Fund¬
büro.

* Tragödie auf der Straße . Aus Reichenberg  wird
berichtet: Der VolksschullehrerAlois Langer  ging die¬
ser Tage von einer Theaternnterhaliung von Lauben¬
dorf nach Schönbrunn. Die Straße führt durch einen
staatlichen Wald. Einige Schritte vor Ende des Waldes
betrat der Kutscher Ed. K u kl a, von einem die Straße
abkttrzenden Fußweg kommend, die Straße . Der Lehrer
Langer,  der als furchtsamer und nervöser Mann be¬
kannt ist, ging auf der entgegengesetzten Straßenseite
und war im ersten Augenblick der Meinung, es sei ein
Ueberfall aus seine Person geplant. Er zog den Revolver,
ries an und gab in feiner Aufregung zugleich zwei
Schüsse  ab . Mit dem Ausruf „Nicht schießen, ich bin
es"! stürzte der Kutscher Kukla,  in die Bauchgegend
getroffen,  zusammen . Erst jetzt erkannte der Lehrer
den Getroffenen, er lies in das zehn Minuten entfernte
Golöbrnnn, um Hilfe für den Verwundeten zu holen. Mit
Hilfe eines Hegers und des Täters wurde der Verletzte
in das Krankenhaus Policka geführt und sofort operiert.
Sein Zustand ist hoffnungslos.  Bei anbrechendem
Tag fand ein Gendarmeriewachtmeister aus seinem Pa¬
trouillengang den Lehrer mit ö u r chs ch offene m
Kopfe  am Tatorte auf. Er hatte in Verzweiflung über
seine Tat Selbstmord begangen.

* V-rruiireunng-n bei einer Verttner Aulomobilg-seilschasl. Ber¬
lin,  13 . April. Bei der A ga-Automobilgesellschaftsind große
Veruntreuungen  aufgedeckt worden. Ein etwa 30 Jahre alter
aus Düsseldorf gebürtiger Kaufmann namens Router,  der einen
Altmetall-Großhandel betrieb, hatte sich als Sohn eines rheinischen
Großindustriellen ausgegeben und war auf diese Weise in die Ge¬
schäfte der Liga hineingekommen. Hier verschaffte er sich durch Be¬
stechung Angestellter Preisherabsetzungen und erhielt schließlich nicht
nur Altmetall, sondern auch ganze Maschinen und Messing als 206
mctall. Infolge der mit der Verhängung des Konkurses einge-
tretcnen verschärften Goschäftsaussicht Inmen die Veruntreuungen ans
Licht. Daraufhin wurde Reuter, der keine feste Wohnung mehr hatte,
in Charlottenburgf estg en om m en. Die von ihm erschwindelte
Summe beträgt etwa 160.000 Mark.

* Ein Richter unter Verdacht der Illordansllskung. Breslau,
12. April. Gegen den im Jahre 192! wegen 2ln sti f t u n g zum
Morde  verhafteten Amtsgerichtsrat Josephsohn  aus Breslau
soll jetzt, nachdem das Verfahren bereits eingestellt worden war, das
Hauptoerfahren  eröffnet werden. Die Kontoristin Rode¬
stock soll seinerzeit von dem Amtsgerichtsrat veranlaßt morden sein,
die Privatiers Hesse,  mit der er gleichfalls ein Verhältnis unter¬
hielt, zu e r m or d en. Die Kontoristin hatte auch aus die Privatiers
in deren Wohnung mehrere Schüsse  ans einem Revolver ab¬
gegeben und sie nicht unerheblich verletzt. Im Laufe der Unter¬
suchung stellte man jedoch fest, daß die Rodestock geistig nicht zu¬
rechnungsfähig fei, und auf Grund dieser Feststellung wurde Iojeph-

sohn damals aus der Untersuchungshaftentlasten. Fräulsm Hesse hat
jetzt beim Breslauer Oberlandesgericht gegen die Einstellung des Ver¬
fahrens Beschwerde eingelegt, und dieser Beschwerde ist statt ge-
geben  worden.

* Ei» Msisterverbrecher. Aus Hannover,  IS . bs.,
wivü telegraphiert: Die Polizei hat den langge suchten
Schwerverbrecher Heinrich W o t h verhaftet. Er hat
25 Einbrüche verübt, einen Mord an einem Gendarmen
versucht und einen Arbeiter erschlagen, um in den Besitz
feiner Barschaft zu gelangen, die ganze zwei Mark
betrug.

* Der Körrig von Schweden in Italien . Rom,
14. April. Der König Hai heute den König von Schwe¬
den in Privataudienz empfangen. Am 25. ds. wird der
König sich nach Venedig  begeben, um der Eröffnung
der internationalen Ausstellung dort ücizmvolmen.

» Antiscischisiüche Gespräch- sircngsi-ns verboten. . . Ein Leser
des „Arbeiterwille", der sich zu Ostern im Gebiete von Gorz auf¬
hielt, teilt mit, daß er in einem Gasthause in S a Ic a n o, einem
ausgesprochenen Arbeiterort an der Grenze der Stadt Görz, ein
vor? d-r dortigen Gemeinde zur Affichierung bestimmtes Plakat
fand folgenden Inhaltes: „Sono severamentôproibito i btscorfie
conti antifciscisti. Munizipio di Salcano." (S t r en gsten s sind
verboten antisajchistische Gespräche und Gesänge.
Gemeinde Salcano.

* Streik der Pariser Briefträger . Paris,  14. April.
Die Briefträger für Briefe und Drucksachen des Panier
Hauptpostamtes haben heute um 3 Uhr nachmittags die
Arbeit eingestellt. Ein großes Polizeiaufgebot sichert die
Ordnung. Der Schalterdienst ist sichergestellt.

* Hokelembruch in Paris . P a r i s, 13. April. Im Hotel Erillo  n,
einem der vornehmsten Häuser von Paris, ist ein frecher Einbruch
verübt worden. Drei reiche Amerikanerinnen  hatten ein aus
vier Zimmern bestehendes Appartement im fünften Stock gemietet,
dessen Balkon nach dem Eoncordeplatz hinausgeht. Am Sonntag
morgen wurde eine der Damen durch ein Geräusch geweckt unh sah
in der Fensternische aus dem Balkon einen Mann, der einen kleinen
Sack in der Hand trug. Die Amerikanerin ries: galtet den Dieb!"
und stürzte im Nachtgewand nach der Tür. Aber der Mann war
schon verschwunden. Als die anderen beiden Damen herbeieilten,
stellte es sich heraus, daß auch ihre Zimmer von dem Einbrecher durch¬
sucht waren. Der Mann hat für f ü n fh u n d er t t a us en d F r a n-
ken Schmuck mitgenommen. Weder die Nachbarn der Reisenden,
noch die Dienerschaft des Hotels Erillon wissen, aus welche Art der
Räuber entkommen ist.

* Ein ungewöhnlichesAusschreiben. Dieg r i e chi [che Regierung
fordert zu öffentlichen Angeboten für die Hebung  der 1827 unter-
gegangenen türkischen  Flotte bei Navarino  aus . Die „san¬
dige Pylos", im südwestlichen Griechenland, hat ein kampsumtobtes
Schicksal hinter sich. Die Türken hatten den Griechen 1500 Navarino
genoinmen, 1686 setzten sich die Venetianer dort fest, 1718 holten es
die Türken wieder, denen 1821 die Griechen folgten, um es schon vier
Jahre später wieder an die Türken zu verlieren, bis am 20. Oktober
1827 eine vereinigte engiisch-sranzösifch-russische Flotte unter dem
Admiral Garrington die griechisch-ägyptische Flotte vernichtete. In
der Bay von Navarino gingen damals wohl 30 türkische Schisse
unter oder flogen in die Luft, meist von den Türken selbst vernichtet.
Die griechische Regierung glaubt nun, daß die Ueberreste der unter-
gegangenen Navarino-Flotte der Türken von großem historischen
Wert seien, aber wahrscheinlicher ist schon, daß der angegebene Neben- l
grund, die Hoffnung aus große Gold-  und S i l b er fu n d e, den
Hauptantrieb bildet. Das ungewöhnliche Ausschreiben wird den¬
jenigen bevorzugen, der der 'Athener Regierung den höchsten Anteil
am Gewinn bietet, während historische Wertstücke!m Verhältnis zu
den Hebungskostenangekauft werden sollen. Der Vortragskontrahent
hat 500.006 Drachmen zur Sicherung der Bertragsinnehaltungzu
hinterlegen. Die Konzession wird für 15 Jahre erteilt.

*SelbstmordeinesMillinnärssohues . Aus Nervyork
wirb unterm 12. April gemeldet: Der 25jährige Sohn des
bekannten Millionärs Hilto  n, des Präsidenten der Bank
of Manhattan , stürzte sich aus dem zwanzigsten Stockwerk
«irf die Straße , nachdem er sich elf Stiche mit einer Schere
beigebracht hatte. Der Grund znm Tode ist Liebeskummer. -

SanittMfäaft
(Zuchkstierschau in 5f. Johann i. I .) Obmann Raß mit dem Ge-

nossenschastssekrelär Höck veranstaltete am 10. April eine sehr gut
gelungene Zuchtstierschaufür die DerussgenossenschaftSt . Johann.
Diese Schau war sowohl der Zahl, wie auch der Güte nach recht gvi
beschickt: es konnte erfreulicherweise eine stattliche Anzahl von Zucht¬
stieren als erstklassig von den Preisrichtern prämiiert werden. Be¬
sonders in den Kategorien der Mtstiere waren einige wahre Pracht¬
exemplare vertreten. Anerkennenswert sind die oft einwandfrei er¬
brachten Abstammungsnachweise. Das Preisgericht bestand aus dem
Oberinspektor Kögl, Fa  i st en  a u er-Jtter und S chi ep f l-Hoch-
silzen. Rach Beendigung der Preisrichierarbeit wurden vom Obmann
Raß und Tierz-uchttfbermfpektorKögl anerkennende Ansprachen ge¬
halten.

(Der Ostermarkl in Prad im Dinschgau) wucke mit 120 Kühen
und Kalbinnen, 18 Pferden und 165 Schweinen befahren. Wegen
hoher Preise und mangels an Käufern ging der 5)andel ziemlich flau.
Für schöne Nutz- und Zuchtkühe wurden 2500 bis 3500 Lire geboten.
Cs wurden nur einige Stücke verkauft. Der Handel mit Jung-
schwetnen war lebhafter. Für drei- bis achtwöchige Ferkel wurden
70 bis 110 Lire per Stück bezahlt. Der Krümevinarkt war flau.

(Jeldklrcher Wochen:?.arkt.) Es kostet das Kilo Kartoffel8 —.12
bis —.16, Tafelbutter5.80 bis 6.—, Kochbutter5.40 bis 5.60, Sa ver¬
käse2.30 bis 2.60, Emmentaler4.90 bis 5.10, Halbemmentaler4.50
bis 4.80, fetter Käse4.— bis 4.30, Mischlingkäse3.20 bis 3.60, Bäck-
stelnkäse2.80 bis 3.20, Weißkraut—.50 bis —.60, Reltig —.06 bis
—.10, Zwiebel—.70 bis —.80, gelbe Rüben —.40 bis —.50, Räudig
—.40 bis —.50, Spinat —.30 bis —.35, Kopfsalat—.40 bis —.50,
Eier, das Stück, —.18 bis —.19, Aepfel, das Kilo, —.90 bis 1.10 8.
— Der Auftrieb auf dem Schweinemarkt betrug 235 Stück; der Han¬
del war lebhaft. Ein Paar Spanferkel kostete 35 bis 110, Treiber
oder Frischlinge das Stück 70 bis 110 Schilling.

(Wi-rwr Borsrenviehmarki.) Wien,  14. April. Der Borstenvieh¬
markt war mit 9911 Fleisch- und 3912 Fettschweinen beschickt. Man
notierte: Fleischschweine1.80 bis 2.25, Fetischweine1.85 bis 2.25 8.
Lebhafter Verkehr; beide Gattungen um 10 bis 15 Groschen billiger.

(Wiener Pferdemartt.) Jffii en, 14. April. Zum Prerdemarkt wur¬
den 117 Gebrauchs-, 288 Schlächterpferde(18 aus dein Schiachthaus,
295 aus der Konttünnzabteilung) aufgetrieben. Kutschpferde 600 bis
1200, leichte Zugpferde 400 bis 1260, schwere 600 bis 14008 pro
Stück. Schlächterpferde prima —.85 bis —.95 8, fekunda—.50 bis
—.70 8 ; Wurstvieh—.35 bis —.45 8 pro Kilogramm. Flauer
Verkauf.

(Rmihkulkermorkr.) W i en, 14. April. Die Zufuhr auf dem Rauh-
suttsrmarkt belief sich auf 44 Wagen. Man notierte: Steirerklee
17.30 bis 23.—, Luzerne 17 bis 20, Bergwiesenheu 16 bis 19, Tal¬
mi efenheu 15 bis 17.50, saures Heu 14.50 bis 15—, Grummet 14.
Starke Zufuhr, anfangs lebhafter, dann abslauender Verkehr.
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Neue österreichische Bankmolen.

Die Gründe für Sie Neuausgabe.
Wien, 15. April . Die abfällige Kritik, die die gegenwärtig in Um¬

lauf befindlichen Noten sowohl wegen ihrer künstlerischenAusge¬
staltung sowie auch wegen der V er w e chsl u n g s m ö g li chk« i t
einzelner Noten begegneten, hat die Nationalbank veranlaßt , die
Vorbereitungen zur Herstellung einer neuen Notenserie schon vor
einiger Zeit in Angriff zu nehmen. Diese Serie wird fünf, mög.
licherweife sechs Noten unrfaffen. Dis Zahl ist deshalb noch unbe¬
stimmt, weil die Entscheidung noch nicht getroffen ist, ob außer den
Noten zu 5, 19, 100 und 1000 Schilling auch solche zu 20 und 50
Schilling oder vielleicht nur eine dieser beiden Kategorien ausgegebenworden soll.

Im letzten Falle wird die Entscheidung wahrscheinlich für die 50-
Schillingnote fallen, obwohl die Note von 20 Schilling dem Vorkriegs¬
gebrauchs entsprechen würde. Das Publikum hat für die 500.000-
Kronennote ein« gewisse Vorliebe gehabt, lo daß die entsprechende
Note von 50 Schilling von verschiedenen Seiten verlangt , wird. —
Note zu 20 und 50 Schilling nebeneinander auszugeben, wird in
Fachkreisen für überflüssig  angegeben . Die Entscheidung wird
erst dann gefällt werden, bis die künstlerischenEntwürfe  für die
neuen Noten vorliegen.

Zur Beschaffung dieser Entwürfe wurde vor einigen Monaten eine
Konkurrenz  ausgeschrieben, an der sich zwar recht viele Künst¬
ler beteiligten, die aber insoferne ergebnislos  verlief , als die
Jury , in der natürlich Künstler ein entschiedenes Votum hatten,
von einer Prämiierung irgendwelcher Entwürfe abgesehen  Hot,
Immerhin wurden einige Entwürfe mit Trostpreisen bedacht. Im
Einve.nehmen mit den Verfassern dieser letzten Entwürfe und mit
den Künstlern, die schon bisher für die Notenbank gearbeitet hatten,
wurde die Ausarbeitung der sechs für die Serie notwendigen Ent¬
würfe an sechs verschiedene Künstler vergeben.

Wie die Dinge liegen, dürfte eine Note vor Schluß des laufenden
Jahres herauskommen, woraus dann die anderen Noten in dm ersten
sechs bis acht Monaten des Jahres 1927 ausgegeben werden. Dis
neuen Noten  werden die Bezeichnung „S chi l l i n g", nicht
„Schillinge", tragen, da die Pluralform Schilling von den Sprach¬
forschern als richtig  befunden wurde. Damit wird eine bei der
Ausgabe der Schilling-Noten viel erörterte Frage erledigt.

Me erhöhten rumänischen Zölle werden wieder
ermäßigt.

Der Erfolg einer Intervention der österreichischen
Regierung.

Wien, 14. April. (Priv .) Unter dem Drucke der öster¬
reichischen wirtschaftlichen Korporationen und namentlich
Wer Anregung der Wiener Handelskammer  hat
die österreichische Negierung, wie berichtet, ihren Bu-
karester Gesandten beauftragt, gegen  die von Rumä¬
nien in Kraft gesetzte enorme Zollerhöhung
Schritte zu unternehmen.

Der österreichische Gesandte hat die rumänische Regie¬
rung darauf aufmerksam gemacht, daß die exorbitante
Zollerhöhung die österreichische Einfuhr  nach
Rumänien in vielen Artikeln ganz und gar unmöglich
mache und nur dazu geeignet sei, die guten handelspoli¬
tischen Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu
stören. Der Erfolg der österreichischen Intervention ist,
daß die rumänische Regierung öle Zusage machte, die
Zölle ehebaldigst einer gründlichen Revision  zu un¬
terziehen. Bei der rumänischen Negierung sind auch
andere Staaten  wegen der Zollerhöhungen vorstel¬
lig geworden. Die Handelskammern Rumäniens haben
sich ebenfalls gegen die Schädigung des einheimischen
Handels durch die Zollerhöhungen verwahrt. Die rumä¬
nische Regierung beabsichtigt, den Zollmultiplika¬
tor  bei den meisten Sätzen beträchtlich zu ermäßigen
und dann in kurzer Zeit in neue Handelsver¬
tragsverhandlungen  mit den interessierten
Staaten , vor allem mit Oesterreich und Ungarn und der
Tschechoslowakei, einzutreten.

*

(Prlorlkäisanlehen der Mttenwi :ldb«hn.) Bei der planmäßigen
Tilgung des vierprozentigen Prioritätsanlehens der Miitemvaldbcr-Hm
per" 17,849.000 Kronen wurden nachstehende Serien verlost: Serie

(Nachdruck verboten.) 46

Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

Die Loge war voll versammelt. Ein Summen freund¬
lichen Willkommens begrüßte seinen Eintritt . Der lange
Raum war überfüllt. Durch den blauen Tabakdunst ge¬
wahrte er die schwarze Mähne des Logenmeisters, das
grausame, mißmutige Gesicht Balöwins , das Geiergesicht
Harrmvays, des Sekretärs und ein Dutzend andere
Führer der Loge. Es freute ihn, daß sie alle da waren,
um seine Nachrichten zu hören.

„Schön, daß Sie kommen, Bruder, " rief der Vorsitzende.
„Wir haben eine Sache hier, für die wir ein salomoni¬
sches Urteil brauchen."

„Es ist die Geschichte mit Lander und Egan," erklärte
ihm sein Nachbar, als er Platz nahm. „Beide beanspru¬
chen das Kopfgeld, das die Loge für das Erschießen des
alten Crabbe drüben tu Stylestown ausgesetzt hat, aber
wer soll entscheiden, wessen Kugel traf ?"

Macmurdo stand auf und erhob die Hand. Ter Aus¬
druck seines Gesichtes zog die Aufmerksamkeit der ganzen
Versammlung auf sich. Ein erwartungsvolles Schweigen
folgte. . „ . ,

„Verehrungswürdiger Meister," sagte er mit feierlicher
Stimme, „ich verlange Dringlichkeit".

„Bruder Macmurdo verlangt Dringlichkeit," sagte
Macginty. „Nach den Statuten der Loge hat solche den
Vorrang vor allen laufenden Geschäften. Nun, Bruder,
wir hören Euch."

Macmurdo zog den Brief aus seiner Tasche.
„Verehrungswüröiger Meister, Freunde und Brüdc^

sagte er. „Ich bin heute der Ueberbringer schlimmer Nach?
richten, aber es ist besser, daß sie bekannt und besprochen
werden, als daß ein Schlag, der uns alle vernichten kann,
unvorbereitet auf uns nteöerfällt. Ich habe Nachricht er-
bajjcn, daß sich die mächtigsten und reichsten Unterneh¬
mungen dieses Staates zu unserer Vernichtung vereinigt
haben und daß in diesem Augenblick ein Pinkerton-Detek- i

1481 Nr. 1 10.000 Kronen, Serie 756 Nr. 1 bis 5 10.000 Kronen,
Serie 579 Nr. 1 bis 10 10.000 Kronen, Serie 794 Nr . 1 bis 5 10.000
Kronen, Serie 1560 Nr. 1 10.000 Kronen, Serie 878 Nr . 1 bis 5
10.000 Kronen, Serie 371 Nr. 1 bis 10 10.000 Kronen, Serie 1614
Nr. 1,10.000 Kronen. Die Rückzahlung  der gezogenen Priori-
tätsobligativnen erfolgt vom 1. Oktober 1926 an bei der Gesellschafts-
kaffe in Innsbruck, Maria -Thsresienstraße 36.

(Firmenprokokollierungeu.) Eingetragen wurde die Firma Stein-
Industrie Leopold See der , Innsbruck, Liebeneggstraßs 4. Stein-
nietzmeistergewerbe. — Die Firma Tiroler Emfuhr -Mineralölvertrieb
Walli,  Innsbruck , Bozner Platz 9. Handel mit allen im freien
Verkehre gestatteten Waren, Komniissionswarenhandel und Spedi-
tionsgewerbe. Inhaber : Alfred Walli, Wirtschaftsoberkommissärd. R.,
Innsbruck, Goeihestraße 3. — Bei der Firma Lienzer Bank
Alois Vergeiner und Johann Jaufer wurde die Prokura des Herrn
Friedrich Mühltau , Handelsangeftellter in Lienz, gelöscht. — Bei der
Firma N e u h a u s e r, Dr. Jcle & Komp., Tiroler Glasnialerei und
Mosaikanstalt in Innsbruck, wurde Prokura erteilt an Rudolf Moder,
Kaufmann in Innsbruck, Leopoldstraße 20. — Bei der Firma
A u st r o - S a a r M o n t a n-A.-G., Wien, 3. Bezirk, Hauptmeder-
laffung der in Innsbruck bestehenden Zweigniederlassung, wurde
Heinrich Kirchner als Prokurist gelöscht.

(Insolvenzen in Tirol .) Wie berichtet, wurde über die Maschinen¬
fabrik-Gesellschaft in Innsbruck das Konkursverfahren eröffnet. Diese
G. in. b. 5). wurde im Februar 1920 mit einem Stammkapital von
42.000 Kronen gegründet. Gesellschafter waren Banmeister Alois
Wärle,  Kaufmann Karl Kempf  und Kaufmann Fritz Blin-
g auf  er , alle drei in Innsbruck. Prokura führte Herr Siegfrieo
R o b i c z e k. Dis kleine Werkstätte, auf die sich der „Fabrikbetrieb
reduzierte, befindet sich in Wilten, St . Bartlmä . Am 31. August v. I.
trat die G. m. b. H. in Liquidation, deren Durchführung sich sehr
schwierig gestaltete. Schließlich mußte von dem liquidierenden Unter¬
nehmen der Konkurs angemeldet werden. — Das Konkursverfahren
wurde aufgehoben über Franz und Anna Mitterhofer,  Krämer
in Jochberg, gegen Alois 2 o l l i n g e r, Zimmermsister in Innsbruck,
und gegen Frau Auguste A n g e r e r in Innsbruck. -- Der Ausgleich
wurde beendigt im Verfahren gegen den Pferdsfleischhauer Simon
Kroißenbrunner  in Hötting.
, (Ausgleich in Bregenz.) Ueber das Vermögen des Ludwig
H i r schl c r, Möbellager Bregenz,  wurde das Ausgleichsver-
fahren eröffnst. Ausgleichsverwalter N. Plöderl,  Bücher¬
revisor in Bregenz. Tagsatzung am 17. Mai, Anmeldungsfristbis 10. Mai.

(Zusammenschluß der österreichischen Zündhülzchensabrikcn.) In
den letzten Tagen ist nach längeren Verhandlungen eine Einigung der
drei in Oesterreich bestehenden Zündhölzchennnternehmungen, und
zwar der „Solo " Aündwaren- und WichsesabrikenA.-G., der „Sirius"
A.-G. in Klagenfurt  und der Firma Händler u. Pfifferling in
Salzburg , zustande gekommen. Durch diese Vereinbarung wird der
bisherige Konkurrenzkampf ausgeschaltet. Gleichzeitig ist eine Er¬
höhung der Zündhölzchenpreisein Kraft getreten, 'die em neues Mied
in den preisverteuernden Maßnahmen der letzten Zeit darfteklt.

(Bekämpfung der Aulokonkurrenz durch die österreichischen Bun-
desbahnen.) Es ist bekannt, daß unter den Faktoren, dis jetzt un¬
günstig auf die Betriebsergebnisie der österreichischen Bundesbahnen
einwirken, jener eine wichtige Rolle spielt, der mit dem Schlagwort
„Autokonkurrenz" bezeichnet wird. Im Nahgüterverkehr hat die Auto-
konkurrenz den Eisenbahnen empfindlichen Schaden zugefügt und e»
ist klar, daß die Eisenbahnverwaltungen bestrebt sind nicht nur diese
Konkurrenz zu beseitigen, sondern sich auch vor 'weiteren Verlusten
zu bewahren. Die G e g e n m a ß n a h men bestanden zuerst in
tarisarischer Beziehung, später auch durch Schaffung kurzer Besörde-
rungsfristen und raschester Zustellung zum Empfänger . Die öfter-
reichlichen Bundesbahnen hoben nunmehr einen Tarifnachlatz publi¬
ziert, wonach bei Beförderung auf Entfernungen bis zu 100 Kilo-
ineter für Frachtgüter aller Art bei Auflieferung einer Mindestmeng«
von 250 Tonnen innerhalb dreier Monate ermäßigte Frachtsätze im
Rllckvergütungswegezugestanden werden; bei Aufbringung von inin-
deftens 2800 Tonnen wird noch ein weiterer fünfprozentiger
Nachlaß  gewährt . Diese Maßnahme ist in gewisser Beziehung
analog jenen Verfügungen, die wiederholt aus Konkurrenzrücksichten
gegen fremde Bahnen erlaffen wurden. Da die Kundmachung nur
auf drei Monate erlassen wurde, scheint die Absicht einer E r p r o -
b u n g dieser Verfügung vorzusiegen.

(Slille Messen.) Frankfurt,  14. April. Die Frankfurter Früh,
jahrsmeffe, die Sonntag früh eröffnet wurde, leidet  unter der all-
gemeinen wirtschaftlichenKrise.  Der Besuch der Frenzen und
das Berkehrsleben überhaupt sind bedeutend schwächer als bei
der letzten Herbstmesse, die schon unter dem Druck der mißlichen Zeit-
verhällniffe litt. Auch im Messewesenmacht sich eine bedeutende
Einschränkung geltend. VerschiedeneHallen  stehen bisher ganzleer.

(Die Teuerung in Frankreich.) Paris,  13 . April. Nach den
Mitteilungen des statistischen Amtes über das Ansteigen der Preise

tiv, und zwar ein gewisser Biröy Edwards sich in unserer
Gegend aufhält, damit beschäftigt, Beweismaterial zu
sammeln, um vielen von uns eine Schlinge um den Hals
zu legen und jeden Mann in diesem Raum in die Ber-
brecherzelle zu bringen. Das ist die Lage, die ich zur Be¬
sprechung bringen will, und für die ich Dringlichkeit ver¬
langte"

Totenstille herrschte im ganzen Raum, bis sie von dem
Borsitzenden gebrochen wurde.

„Welche Beweise haben Sie, Bruder Macmurdo?"
fragte er.

„Der Beweis liegt in diesem Brief," sagte Macmurdo.
Er las die Stelle laut vor. „Der Rest des Briefes ist rein
privat und enthält nichts weiter über die Loge."

„Ich möchte bemerken, Herr Vorsitzender," sagte einer
der älteren Brüder , „daß ich von Biröy Edwards schon
gehört habe und daß er als der fähigste Mann im Dienste
der Ptnkertons gilt."

„Kennt ihn einer vmr euch vom Sehen?" fragte Mac-ginty.
„Jawohl, " sagte Macmurdo, „ich kenne ihn."
Ein Murmeln der Verblüffung ging durch den Raum.
„Ich glaube, wir haben ihn tu unserer Gewalt," fuhr

er mit einem frohlockenden Lächeln fort. „Sofern wir
schnell und kl'.rg vorgchen, können wir die Gefahr be¬seitigen."

„Haben wir deitn überhaupt etwas zu fürchten? Was
kailn er denn von unseren Angelegenheiten wissen?"

„So könnten Sie vielleicht reden, Rat Macginty, wenn
alle so verschwiegen wären wie Sie. Aber dieser Mann
hat Millionen von Kapitalistengeld hinter sich. Glauben
Sie etwa, daß sich in einer der Logen nicht ein Bruder fin¬
den würde, der für Geld den Verräter spielt? Er kommt
hinter unsere Geheimnisse— vielleicht hat er sie schon—
und es gibt nur eine mögliche Lösung —"

„Er darf niemals unser Tal verlassen," sagte Baldwin.
„Ganz meine Meinung, Bruder Baldwin," sagte er.

„Sie und ich waren manchmal uneinig, aber heute bestn- !
den wir uns in voller Uebereinstimmimg." ' j

sparen,
wenn Sie zur Verbesserung schwacher
Suppen, Saucen, Gemüse usw.

MAGGI Würze
verwenden.

Wenig» Tropfen,  er »* kur* vor dem Anrichten
genügen.

im abgelausenen Vierteljahr 1926 ist der Index für En-Gror -Preij«
von 839 im Jänner auf 548 im Februar und aus 547 im März ge¬
stiegen.

Mr MW« und KMttitt
Von Ing . F . Rumps,  Lester des Gewerbesördermtgslnstitut«

Innsbruck.

Mit der Fortbildung der Gewerbetreibenden befassen fich außer
den gewerblichen Fortbikdungsfchulen in erster Linie der Gewerbe-
förderungsdisnst des Handelsministeriums sowie die mit ihm in orga¬
nischem Zusammenhang stehenden Gewerbesörderungsinststute in den
Bundesländern und die gewerblichenLehranstalten; in zweiter Linie
und dann sehr häufig im Einvernehmen mit den Vorgenanntem auch
die Genossenschaften und deren Verbände.

All« Stellen sind sich darüber klar, daß die sachliche Ausbildung
allein nicht genügt, um aus einem tüchtigen Gesellen einen voll¬
wertigen Meister zu machen. Dazu bedari es noch der ebenso wich¬
tigen Heranbildung in den kaufmännischen Fächern, also insb^onder«
in der Buchhaltung und Kalkulation.

Wer so oft wie ich Gelegenheit hat zu beobachten, wie erschreckend
weit es in dieser Hinsicht noch fehlt, der wirb mit mir jede Gelegen¬
heit zur Ausbildung der Gewerbetreibenden im Buchführungs- und
Rechnungswesengerne begrüßen. Er wird aber auch einfehen, daß
gegen Auswüchse im Ausbildungsmesen aufgetreten werden muß.

Die Gewerbesörderungsinststute, bemüht, den Gewerbetreibenden
die Grundlagen zu einer geordneten, sinngemäßen und bewußten
Ausschreibung der Geschästsvorfälleund damit auch die Grundlagen
zu einer richtigen Kalkulation zu vermitteln; erachten nach einem
wohlerwogenen, von Fachmännern ausgestellten Lehrplan mindestens
36 Lehrstunden für einen Buchhaltungs- und Kalkulationskurs als
unerläßlich, wenn er praktische Erfolge zeitigen soll.

Die Buchhaltung und Kalkulation sind Wissenszweige, dis nicht im
Handumdrehen gelehrt und verstanden werden können. Es bedarf
zu ihrer geistigen Verarbeitung nicht nur einer gewissen Vorbildung
und Intelligenz des Hörers, sondern auch einiger Zeit. Jeder Hand¬
werker, der durch die Lehre «der eine einschlägige Schul« gegangen
ist und der eine Gesellenprüfung und eine mindestens 3jährige Ge¬
sellenzeit ab olvieren mußte, um den Befähigungsnachweis znm An¬
tritt des selbständigen Handwerksbetriebes erbringen zu können, weih,
daß es auch hier ohne Mühe keinen Preis gibt und daß Fähigkeiten
und Kenntnisse nur durch fleißiges Lernen erworben werden. Und
bei der Buchhaltung und Kalkulation soll es plötzlich anders fein,
wie es uns di« Bezirksgruppe des Kärntner Hagsbimdes in Villach
und deren Nachbeter in den Alpenländern weismachen wollen? Da
soll ein geschicft ausliniiertrs großes Heft mit Vordruck über den
Spalten und ein zweistündiger Vortrag zur Erklärung genügen? Es
heißt da wörtlich in einem Aufruf: „Es fei besonders hervorgehoben,
daß diese Buchführung an einem einzigen Abend in zwei bis drei
Stunden vollkommen erlernt werden kann."

Wer die Buchführung ovdnungsgemäß gelernt und dafür Meiß
und Eifer oufgewendet hat, wird die Führung eines vorlmiierten
und vorgedruckten Buches anstandslos vornehmen können, auch ohne
zweistündige Erklärung. Er wird sich aus den einzelnen Kolonnen
für Bar . und Zeitgeschäftedie nötigen Auszüge für die 'Aufstellung
des Inventars und der Bilanz machen können und er wird auch
imstande sein, sein Reinvernwgen, seinen (all-fälligen) Vermögens-
Zuwachs und seinen Reingewinn zu errechnen. Cr wird auch die
Regie Posten aus der Kasse und dem Inventar zusammensassen können
und mit Material - und Lohnkosten vereint richtige Grundlagen zur
Kalkulation aus 'den Spalten herausholen.

Wer aber von den Grundsätzen der Buchführung nichts oder nicht
viel weiß, und das ist die große Mehrzahl der für diese zweistündigen
Schnellfiederkursein Betracht Komnienden, der wird ' auch bei diesen
Vorträgen so wenig lernen, wie es bei den übrigen „gefchwmben"
BuchhMungskuvfen gewisser Buchhaltungsbüros erwiesener- und
zugestandenermaßen der Fall ist.

Sehr lehrreich wäre es für dis Leiter der Vereinigungen und
Körperschaften, die das Villacher Heft als Ersatz für eine richtige

,Mo ist er und woran sollen wir ihn erkennen?"
„Berehrungswürdtger Meister," sagte Macmurdo in

ernstem Ton. „Die Sache ist für uns zu wichtig, um in
osfener Sitzung besprochen zu werden. Ich möchte um
alles in der Welt auf niemanden hier auch nur den Schat¬
ten eines Zweifels werfen, aber wenn selbst nur ein
Wort dem Mann zu Ohren kommt, wäre jede Aussicht,
seiner habhaft zu werden, für uns verloren. Ich be¬
antrage, daß die Loge einen vertrauenswürdigen Aus¬
schuß wählt, den Vorsitzenden und, wenn ich mir einen
Vorschlag gestatten darf: Bruder Baldwin und fünf
andere. Dann kann ich frei und offen Wer das, was ich
weiß, sprechen und Vorbringen, was nach meiner Ansichtzu tun ist."

Der Antrag wurde angenommen und der Ausschuß ge¬
wählt. Außer dem Vorsitzenden und Baldwin gehörten
ihm an : Harraway, der Sekretär mit dem Gercrgesicht.
der rohe, junge Meuchelmörder Tiger Cormac, der
Schatzmeister Carter und die beiden Brüder Willaby,
zwei furcht- und rücksichtslose junge Leute, die keinerleiBedenken kannten.

Die gewöhnliche Zecherei in der Loge war an jenem
Abend kurz und gedämpft, denn eine Wolke hing über der
Versammlung, und viele davon sahen znm ersten mal den
Schatten des rächenden Gesetzes. Die Schrecken, die sie
anderen bereitet hatten, waren so sehr eine Anaeleaenbeit
des Alltags geworden, daß der Gedanke einer Beraeltnna
ihnen niemals gekommen war. Um so heftiger war die
Reaktion, als sie die Gefahr so dicht vor sich sahen? S -e
brachen frühzeitig auf und ließen ihre Führung in Be¬ratung zurück.

„Und jetzt, Macmurdo, haben Sie das Wort," sagte
Macginty, als sie allein waren. Die sieben Leute ,'aßen
stets und regungslos auf ihren Plätzen.

»Ich HWe bereits gesagt, daß ich Btrdy Edwards kenne."
erklärte Macmurdo, „brauche wohl aber nicht hinzuzu¬
fügen, daß er sich hier nicht unter diesem Name:: aushält
Er wohnt unter dem Namen Wilson in Hoblons Pmch»„Woher wissen Sie das ?"

' "- (Fortsetzung folgte.
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Vom tiefsten Schmerze ergriffen, geben wir die traurige Nachricht,
daß unsere innigstgeliebte Gattin, bezw. Mntter, Schwester, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Tante Und Schwägerin, Frau

Josefa Festeres »!« ! «*.WJfreinter
Bäckcnaelsteragattin

nach langem, schwerem. Leiden und Empfang der hl. Sterbesakramente im
Alter von 62 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Samstag, den
17. April, am 3 Uhr nachmittags, von der Wiltenor Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhöfe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Montag, den 19. April, um 7 Uhr früh,
ln der Wlltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 15. April 1926.
1̂ : . In tiefster Trauert

Johann Federspiel Gatte
Friedrich Federspiel , Ehrenreich Federspiel , Emil Federspielals Söhne

Anna Unterffuggrenbergcr, Leopoldine Heiß, Ida Keil, Elsa Obexer,
Maria Höfler als Töchter

'' ■ r: im Namen aller übrigen Verwandten.

Außerstande, jedem einzelnen
für die anläßlich der Krank¬
heit und des Todes unserer
liehen Schwester, bezw. Schwä¬
gerin und Tante, Fräulein

erwiesene tröstliche Anteil¬
nahme und für das zahlreiche
Geleite auf dem letzten Wege
zu danken, bitten wir, unseren
tiefgefühlten Dank auf diesem
Wege entgegenzunehmen.

Die tieftrau&rnd
Hinterbliebenen.
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Lefctienbestattnng „Pietät " . Matth . Winkler Inn ., AntctistraSe I

Gesucht werden

Die gefertigte Firma gibt hiermit bekannt,
daß Herr

landw . Arbeiter
welcher durch 11 Jahre ln treuester Pflichter¬
füllung ln unseren Diensten stand, nach langem,
schwerem Leiden verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Freitag, 16. April,
um 4 Uhr nachmittags, von der Leichenkapelle
aus am Miihlauer Friedhof statt.

Wir werden dem braven Arbeiter ein gutes
Angedenken bewahren.

Mühlau, am 14. April 1926.

ECusisfmälfoSe Union Rauch.
tirol . LeifthftnhftstattnngsaTistalt ..rpmcordja ^—Erste

Buchhaltungslehre ihren Bereittsgenoffen ft> dringen- »»empfehlen,
wenn sie sich einmal in die verschiedenen gewerblichen Fortbildungs¬
schulen und m die nach unserer Art geführten Buchhaltungskurse, in
denen nicht nur erklärt, fändern mich geschrieben, gerechnet und geübt
wird, begeben möchten, um einmal zu sehen, wie es mit den zur
Aufnahme des neuen Wissens nötigen Vorkenntnissen eines großen
Teiles der Interessenten stahl. Sie würden erschreckt sein und wür¬
den wahrscheinlich zuerst Vorbereitungskurse für das Rechnen und
den gewöhnlichen Aufsatz verlangen, bevor sie sich getrauen würden.
Buchhaltungssachkursezu beantragen.

Bei den Meifierprüsungsn fallen etwa 25 bis 30 Prozent der
Prüflinge wegen Unken-ninis der Buchhaltung und Kalkulation;
alles Leute, die sich mit den einschlägigenFragen schon längere Zeit
beschäftigt und abgemüht haben. Und mit dem Villacher Trichter geht
es rn zwei Stunden ? Da wäre es doch ein Verbrechen, den Ange¬
hörigen hart schassender©teinbe Geld für die nnihscnne, verstandes-
mäßige Aufnahme eines Wissenszweiges abzunehmen, wenn es der
zweistündige Schnellstsder auch tut . Wie steht es nun mit den Neu¬
lingen, die als ehemalige Teilnehmer solcher gaich-winder Kurse an
Hand eines vorgeüruckien Buches von einem redegewandten „Buch¬
haltungslehrer " m die Geheimnisse der Wissenschaft eingeführt wur¬
den? Sie sind ausnahmslos verwirrt , verwechseln alle Begriffe und
sind schlechter daran , wie jemand, der bei gesundem Menschenverstand
von der ganzen Sache überhaupt nichts weiß.

Es ist mir nach meinen jahrelange» Erfahrungen als Leiter des
Innsbrucker Gewerbeförderungsinstitutes. als Inspektor der gswerd-
ltchen Fortbildungsschulen Tirols und als Vorsitzender der Meister-
Prüfungskommission am Gewerbesörderungsinstituts einfach unfaß¬
bar, ^wi« sich Führer mm Gewerbetreibenden, die sonst so streng in
der Frage des Befähig'.mgsnachweises sind, dazu hergeben können,
ehren Hand werke ko liegen eine solche Dilettanteisgeschichte zu
empfehlen.

Wenn der Villacher und der Vorarlberger Hagebund sagen würden:
„Wir empfehlen allen in der Buchhaltung sachverständigen Gewerbe¬
treibenden di« Anschaffung des in zu großer Auflage gedruckten Vil¬
lacher Buches", so wäre dagegen gewiß nichts einzuwenden. Wenn
aber mit der Empfehlung gleichzeitig behauptet wird, der zwefftündige
Erläuterungsvortrag über das Buch ersetze einen ordentlichen Vuch-
hattungsunterricht, dann weiß man nicht mehr, was man zu so einer
leichtsinnigen Behauptung sagen soll.

Durch solche Verlautbarungen , wie sie die beiden vorgenannten
Dersinigungsn hinan sgob-en, wird nur Verwirrung gestiftet und kein
Nutzen erzielt, es fei denn nur ein solcher für den das Buch verlegen¬
den Verein.

Kurse,undMm
Wiener Börse.

Men . 14. April. Der Verkehr setzte in lustloser Stimmung ein,
da e» der Spekulation an Anregungen fehlte und Kaufaufträge nur
für wenige Werte Vorlagen. In der Kulisse lagen die meisten Effek¬
ten infolge von Abgaben matt, doch zeigte der Markt eine nicht zu
verkennend« Widerstandsfähigkeit. Das Anbot war nicht groß und
nicht drängend und di« Kursrückgänge hielten sich in engen Grenzen.
Bloß tschechische Wert« waren infolge von Prager Abgaben mehr
Ijeörücft. Später trat Geschäftsstille ein. Nur Rima und Saigs
festigten sich auf Budapester Deckungen. Bon den Renten lagen
Mai -, Juni « und Jnoestitionsrente fest, die anderen litten anfangs
unter Abgaben, konnten sich aber bald gegen Schluß wieder be*

festigen. Im Schranken war unbedeutendes Geschäft. Durch Der-
kaufsanbote waren einige Holz- und Montanwerte mehr gedrückt, da¬
gegen lagen Zuckerpapiere auf Deckungen fest. Di« Marktlage er-
fuhr bis zum Schluß kein« wesentliche Aenderung.

Gchlntznoiiermkgs« Ser Wiener Mrse.
(Ms Botierrmgen sind !it Tausendern angegeben.)

Wien, 14. April. Dölkerbundanleihe 74; Mairente 5.5; Julirente
5.2; Febnrarrente 6.95; Aprilrente 14.05; Oesterr. Gold reute 90;
Oefterr. Kronenrrnte 5.25; Donau-Save 778.1; Türkenlose 500; Wr.
Bankverein 106; Oesterr. Bodenkredit 160; Brit .-nngar . Bank 26;
Zentralbank 22; Oesterr. Kreditanstalt 123; Ungar. Kreditbank 265;
Anglobank 130; Krönt. Eskompte 136.5; Niederöstsrr. Eskompte 275;
Kompaß 11.5; Länderbank 141; Mercurbank 81; Nationalbank 1,840;
Wiener Umonbairk 107; Böhmisch« Unionbank 775; Berkehrsbank
42; Zivnostsns'ka banfa 805; Donmtdampfschiff610; Ferdinands-
Nordbahn 7,500; Graz-Köflacher 206; Staatssilenbahn 383; Südbahn
79,5; Allgem. Bau 196; Wiener Bau 82; Golleschauer 350; Wiener
ssiegel 505; Wienerberger 605; Liesinger 600; Semperit 161.5;
Aussig Ehern. 1,385; Jungbunzlauer 4.808; Stickstoff 222; Sllpine
Montan 240; Austria Email 215; Berg-Hütten 4,173; Coburg 232;
Enzesfelder 30; Felten 334; Finze 144; Gremitz 121; Hutter,

; Schranz 340; Kabel Draht 148; Krupp 244; Ditmar -Lampen 1,210;
j Poldihütte 1,017.9; Rima 99.5; Rnthmüller 6.9; Schöller-Stahl 20.9;
! Brevillier 590; Skodawerke 1,505; Waagner 172.9; Wasfenfabrik
‘ 50.1; Warchalowski 106; A. E. ©. Union 66.2; Brown Boverie

169.5; Bereinigte elektr. 324.8; Elin 29.1; Siemens 92.4; Mundus
1,200; Portois u. Fix 385; Brüxsr Kohlen 1,745: Galiz. Montan 17;
Oderung. Kohlen 311; Salgo 420.5; Steir . Magnesit 23.1; Trifailer
455; Brunner Mulch. 824.5; Daimler 3.91; Fiat 110; Grazer Wag¬
gon 42.5; Heid Mafch. 23; Hofherr, iisterr. 28.6, Ungar. 120.2; Sigl,
Lokomotiven 130; Manoschek 157.5; Simmeringer 207.5; Zicle-
niewski 85.5; Leykam 128; Neusiedler 1,680; Apollo 720; Fanlo
109; Gal. Karpathen 88.3; Galicia 86,5; Cosmonos 848; Ebreichs-
dorfcr 126; Färberei 71-5; Gerngroh 94.5; Landeis 19.9; Schafwolle
46,5; Schöller Zucker 4,737; Schönprlesener 1,575; Eisenbahnverkehr
österr. 500, Ungar. 253; Eisb.-Wag.-Leih. 271; Innere Bundesan¬
leihe 71; Pfundoblrgationen 10.—-13. E. 845,’s; 14.—23. E. 82,64;
Kronsnobligationen, 25jährige, 1.—5. E. 7234; 6.- 8. E. 7254; Lin¬
zer Tramway 125.

Wiener Balnten-Knrle.
Dien , 14. April. Ilmerifanische 706.75 Geld, 710.75 Ware ; Deutsche

168.30 (168.90); Französische24.17 (24.33); Italienische 28.44 (28.60);
Jugoslawische 12.41 (12.47); Polnische 77.40 (78.40); Tschechische
20.92 (21.04); Ungarische 99.04 (99.44).

Wiener DevUen-Knrls.
Dien , 14. April . Llmsterdam 234.— Geld, 235.— Ware; Belgrad

12.4625 (12.5025) ; Berlin 168.51 (169.01); Brüssel 26.94 (27.06);
Budapest 99.06 (9338 ); Bukarest 2.8725 (2.8925); Kopenhagen 185.55
(185.95); London 34.4134 (34.51>1); Madrid 101.40 (101.80) ; Mai-
l-md 28A8 (28.56); Newyork 707.75 (710.25); Oslo 153.30 (153.70);
Paris 24.27 (24.37); Prag 20.96 (21.04); Sofia 5.1234 (5.1634) ; Stock¬
holm 189.60 (190.20); Warschau 78.26 (78.75) ; Zürich 136.67 (137.17).

Berliner Dcoisen-Ksese.
(S« GolderorS für 100 Einheilen mit Ausnahme von Newyork
«mb London für eine Einheit. Budapest für 100.800 Einheiten.»

Berlin. 14. April. Wien 59.19; Prag 12.413; Budapest 58.634;
Holland 168.25; Oslo 90.74; Kopenhagen 109.93; Stockholm 112.40;
London 20.391; Newyork 4,195; Italien 16.88; Paris 14,39; Schweiz
80.9334; Belgrad 73.80.

Züricher Devtsen-Knrse.
Zürich, 14. April. Berlin 123.35; Holland 207 85 ; Newyork 518*/« ;

London 2518.50; Paris 17.8234; Mailand 20.8334; Prag 15.35; Bu¬
dapest 0.007250; Bukarest 2.12; Belgrad 9.1234; Sofia 3.75; M « l
73.10; Brüssel 19.7634; Kopenhagen 135.7734; Stockholm 138.85;
Dhristicmia 112.55; Madrid 74.15; Buenos Aires 206.25.

Mes/tWüchr/ch/m
Deukscher Müuuergesangverein Innsbruck. Donnerstag um 8.1V Uhr

Probe im Musikoereinsprobesaal« für die Ausführung am Freitag.
Männergesangverein Willen. Donnerstag abends Wb L Uhr Daß»

probe, ab 8 Uhr Vollprobe.
Männergesangverein pradl . Donnerstag Punkt 8 Uhr Probe.
Alt-herren -verband der akademischen Sängerschaft „Sfalden". Am

Donnerstag 2l.-H.< und Ferialabend im Gasthof „Hellenstainer" .
Psarrchor Sk. Jakob. Donnerstag 6 Uhr Ehorprode im Probslofal.
Bund der össenklichen Angestellten. Freitag abends 8 Uhr Jahres¬

hauptversammlung im Hotel „Sonne ", Zimmer 5 (Speisesawl), Ein¬
gang Salurnerstraße 2.

Nationalsozialistische Partei , Ortsgruppe Loggen. Donnerstag
abends 8 Uhr völkischer Tiroler Vortragsabend im Saale Watzinger.
Zutritt haben nur Stammesdeutsche.

Bund der kausmannsjugend im D. H. D. Donnerstag abends
8 Uhr Wochenoersammlung in der Geschäftsstelle. Besprechung be¬
züglich der sportlichen Veranstaltungen. Kurzschriftkurs.

Mandolinen- und Gikarrenklub Innsbruck. Donnerstag abends
8 Uhr Vollprobe für das Frühjnhrskonzert -im Dereinsheim Gasthaus
„Weißes Rößl", Kiebachgasse.

Verein der Deulsch-Lüdliroler. Radfahrerriege. Donnerstag abend-
8 Uhr diesjährige Gsneratversammlung im Vereinsheim.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Bereinsabend rm
Gasthof „Sailer ". Gelesene Bücher mitbringen.

Ladiner-Verein. Samstag 8 Uhr abends im Hotel „Greis" Der.
einsversammlung, verbunden mit musikalischen Vorträgen.

Turnverein „Friesen" Hölting. Donnerstag abends halb 9 Uhr
Turnraissitzrmg im Bsreinsheim beim „Stamser " in Hötting.

Akad. Letlion Jnnsbn '.ck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag halb
9 Uhr c. t. Sektionsabend beim „Breinößl " (Bürgerzimmer).

Akad. Alpiner Verein. Donnerstag Ferlalabmd aus der Bud«.
Oesterr. Gebirgsverein. Donnerstag im Dereinsheim „Weißes

Kreuz" Familienabend mit Preisoertcftung vom Skirennen.
Alpine Gesellschaft „Wclterslelncr". Donnerstag abends 8 Uhr

Jahreshauptversammlung im Gasthos „Sailer ",
Alpine Gesellschaft„Die lustigen Bergler". Donnerstag Vereins-

abend im Gasthaus „Neupraül ".
Denlsch-alplne Gcsellschasl„Lllpeiner". Donnerstag 8 Uhr abends

Monatsversammlung im Vereinsheim Gasthof „Gold. Dachl", 1. St.
Deuksch-alpine Gesellschask„Bergbrüder". Donnerstag um 8 Uhr

abends Wochenabend beim „Hirschen".
Deutsch-alpine Gesellschask.F.alkköglcc". Donnerstag halb g Uhr

abends Kneipe im „Grünen Baum ".
Sporkverein Innsbruck. Donnerstag ab 4 Uhr nachmittags am

Fkmgsrspartplatze in der Höttingerau Training.
Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung. Donnerstag Mubabend

im Vereinsheim „Steden".
Radsahrerocrein Edelrauke. Donnerstag 8 Uhr abends Klubabend

im Vereinsheim „Reiter", Mariahitsstraße 7.

lll p̂psäKarl Fuchs st
f|Q und Brüder 'ß

Achtung!
Nusschneiden! «eben

nehme ParkeitbiÄen »um
Abziehen. St. SI!Jet)erber<jet,
Goethestraße 11. Auch aus¬
wärts. 1227-10

MeiiM
Uhrmacher

RuseumstraBa11
Inasbrnck

Präzision»-
DSenstuhrco

I PendeluhrenWecker
Armband obres
Eheringe
Verlohnnga  rin ge

D5839=7

zentral gelegen.
Anträge unter,Preisangabe*
an Neumairs Annoncenbüro

142»

Oas bedeutend verqrösierte

MOBELLÄQER
Wüheltn-Srell -StreSe 4

BesyeBten Sie das
eene

■

Arthur Bulfuttl
Barggrafesia 19

B13r

| ' |

Sofortiger

für jedermann durch Verkauf von gesetzlich ge¬
statteten, hochwertigen Losen gegen bequeme

monatliche Teilzahlungen.
Alfer Wechselhaus» Paul Bjebavy»

Wien. HX*, Alferstraße 22.
(Firmabestand seit 1887.) M4

Seltene Gelegenheit!
mm  r

Rauer Vorführungswagen (Weltmarke),
4sitzig, 5/18 PS, Vierradbremse, fehlerfrei,
umständehalber unter dem Händlerpreis
abzugeben. Zuschriften unter „Fabriksneu

Nr. 1327“ an die Verwaltung.

l $ w0 © rwEM @a, ^ © ntrin,
Schwefel

usw. für Obstbaume, günstig bei Tachesy,

natffi©« gs®iä©3a
Heilmittel

©filSl (Salbe und Zäpfchen) G
ist in Apotheken erhältlich.

H
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Zu» iiifeten
3=Sinimciioo §KiiKfl samt

Bad und Zubehör zu ver¬
muten . Näher . Tonninger.
Claudiastra -ß« 16. 1818-1

fotefeteaiBtaa
Kleineres , jedoch gut

gchcriNes Geschäft, mögt.
Stadt , zu mieten ad. pach¬
ten gesucht: allerffalls auch
Mitarbeit an bestehendem.
Geßl. Arrbote unter „Ee-
letztes Fräulein Ö33 ' an
die Verwaltung , i

Einjoche Wohnung für
ordentliche Leute dringend
aus 1b. April gegen teil-
weisen Fmedcnszins zu
mieten gesucht. Zuschriften
unter „5 Z. 738" an An¬
noncenbüro Mop«, Inns¬
bruck. Boz.nerpl.a8 Nr . 1.

i !>ic -rr
3—5 - Zimmerwohnurig

von kinderloser Partei ge¬
sucht: auch gegen Ablöse,
linier „©oltaiiete " an Neu-
«rairs Annoncenbüro.

118 u°2
Autogaragr zu nrie.'cn

gesucht. Wrefie in Neu-
mairs Annoncenbüro.

1-12n°2
4 - Zimmerlvohnung ge¬

sucht, möglichst Zentrum.
Müsse sowie Miede nach
Vereinbarung . Unter „Bal¬
digst" an Neumairs An-
nonoenbüro. 112 v-2

Sonnige , komfortable 8°
Zimmcrwohnung i. Lilieter-
schutz gegen mehrjähr . Vor-
auKzählung Mucht . Unter
. Kinder lvk" an Neumai r8
Annoncenbüro . IW s-8

1-—2 - Zimmerwohnung
Mae,, Ablöse oder Zins-
vorauszahlung per sofort
gesucht. Und. . Ablöse Ha 38"
an die Verwaltung . 2

Schönes Zimmer , eveir-
tuell mit Küchenbeuützung,
ohne Bedienung , sowie
drei Räume , alz Atelier ge¬
eignet, sofort zu verznieten,
Angebote unter „Mieicr-
schutzirei 1288" an die Ver¬
waltung . 3

Zimmer ist zu vermieten,
Reichsstraß« 118, Part . r.

4-125-3
Sonniges , reines Zim¬

mer nur an soliden Herrn
ans sofort zu vermieten,
Körnerstrabe 14, 2. Stock.

1311-3

Schönes , ztvekdettiges,
sonniges Zimmer mit ob.
ohne Kochgelegenheit so¬
fort zu vermieten . Weihor-
burggasse 27, Parterre.

1317-3
Möbliertes Stirgenziin-

mcr ist auf sofort zu ver¬
mieten. Kiebachgasse 14,
3. Stock, 1321-3

Grobes , raines Zimmer
mit 2 Betten an 3 solide
Herren mit Verpflegung
zu vergeben. Wressc an d.
AuAunstÄtalfebn unter Nr.
4M6. 3

Gut möbliertes Zimmer
an besseren, stÄbile.» Herrn,
zu vermieten . Adresse an
den AuskunstAraseln unter
Nr . 4448._3

Zwei mobil., helle Zim¬
mer m. ganger Berpflegiung
fösort an Dame oder Herrn
zu vergeben. Unt . „Prompte
Bezahlung 4458" an die
Verwaltung . 3

Tüchtige Berköuscriu der
Manufaktur - und Komet,
tionsbrauche wird in groß.
Geschäft einer Stad - Nord¬
tirol - gesucht. Offerte uni.
„Sch 228 p" au die Ver¬
waltung.

Möbliertes , kleines, sepa¬
riertes Zimmer . Zu erfra¬
gen Znnsiraße 16 1. Stock.

1351-3

Ein Zimmer mit 2 Bet¬
ten wegen Versetzung zu
vermieten. Müllerstrasie 25,
3, Stock links . 1345-3

HelleZ. reineZ Kabinett
u vermieten . Ebner , Ma-
mikistraße 21. 1357-3

Reines Kabinett an An¬
gestellten zu Vevinisien. Tc-
srciggerstratzo 35, 3, Stock
Mitte , Dackl. 1355-3

Ammer ncforfet
Ein Zimmer gesucht von

2 Studentinnen . Angebote
unter „A. Z , 4447" an die
Verwaltung . 4

Student sucht sreundl.
Airnmer. Angebote unter
„Ruhig 1310" an die Acr-
waliung 4

Größeres, leeres Zimmer,
event. kleineres mit Küche,
dringend gesucht. Angebote
unter „Sosor -h 4152" an die!
Verwaltung . ^ >

Nettes , intellig , Wädri
sucht Tages - ad, Haibiagk-
befchäftigung. Unt . „Trost¬
los 4422" an die Verw, b

Gastgewerbe» Fachmann,
tüchtig, kaulionsfähig , sucht
Stelle als Mitarbeiter,
Teilhaber , Portier od, Ge¬
schäft aus Rechnung tauch
Schutzhaus). Näheres Agen¬
tur Mahr , Gvies-Bolzano,
Villa Edelstein , 42W-6

Glänzende Existenz, auch
Nebenverdienst durch seriöse
LoSraienvertrelung , welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Alber ! Bauer , Wien,
4, Bez. Favoritenstratze 4,
Gegr 1872. M 25-5

Eosucht wird sehr gute
Köchln, die auch etwas
Hausarbeit verrichtet , in
ein Privathau ? neben Stu-
bei:>mädcl>en nach Feibkirch,
Vorarlberg , Langjährige
Zeugnisse sehr erwünscht.
Adresse an den Auskunsts-
tafsln unter Nr . G 88 d. 5

Khotographengehilselin ),
flvtter Koutaktdrucker, je¬
doch auch bewandert in
allen Lllboratoriumsarbe !-
ten, zum baldigen Eintritt
gssuchk. Bei zufriedenstel¬
lender Leistung Dauerstel¬
lung . Angebote m. genauer
Beschreibung der bisherigen
beruflichen, Tätigkeit , mit
Angabe d. GohaltSansPrüche
und Beigabe eines ' Licht¬
bildes erbeten um . „Photo
4403" an die Verw, 5

Gebildete Frau zur Itus-
HMs aus da? Land gesucht,
blrbeit in größerem Saus¬
halte und HolzgeschäsiS-
kanzlei. Zuschriften unter
„Lienz T219H " an die
Verwaltung . 6

Kanzlei-Praltikllnt mit
guter Volks- oder Bürger-
schuk« Nr hiesiges Bauge-
schäfk auf sofort gesucht.
Offerte unter „Kanzlei
4434" an dj« Verw, 5

Nebeiwerdieirst. Pensio¬
nist od. abgebauter Bahn-
bcamter für, hiesige Grvß-
hanbluug . gesucht. Offerte
an Postfach 107, Inns¬
bruck. 4-M -5

Herren , nur aus der In-
seratenbranche , repräsen-
tationsifähig , für eine Ti¬
roler Reklame sofort ge¬
sucht. Eilanträge unter
„Guter Verdienst 1320" an
die Dettvalkiug . 5

Köchinnen und tüchtige
Alleinmädchou linden gute
Stellen . Zeugnisabschrifien
un>d Photo sende man so¬
fort an Frau Kukowitsch,
istelle-Ubüro, R'orschack,
Schweiz. K131 qu-5

AnsangS-Stubenmädchcn
wird per svwrt aufgenom-
men im Gasthos Schwarzer
Adler, Saggcngiasse Nr . 2.

4444-5

Lrhrmädchen. groß und
stark, wird ausgenommen
bei Iah . Schürmers Nachs-,
Mar .-ThoresiewS iraßo.

1332-5
Elektro - Monteure , nur

vollkommerv selktständ, Ar¬
beiter, worden ausgenom¬
men. Zuschriften viir An¬
gabe der bisherigen Stel¬
lungen unter „Gute Be¬
zahlung 1335" an die Der-
ivaltuug , 5

Tüchtiges Mädchen zur
selbständig. Führung eines
Haushaltes , mH Bohre s-
zeugnissan, aus 1. Mai ge¬
sucht. Zuschriften unter

i „Daueippsten 1356" an die
Verwaltung . 5

Aus 1. M>ai wird tüchti¬
ges Mädchen, das selbstän¬
dig kocht u. HauSavbc-i'ten
ahne WWche verrichtet , ge¬
sucht stdresse an den Aus-
kiini' tstaseln unter 1318, 5

Verläßliches Mädchen. 25
bis 30  Jahre alt , das selb-
stäiMg kocht, alle Hausar¬
beiten verrichtet und Jah-
reszeuanifie besitzt, findet
Dauerstellung bei kleiner
Fiamilie, Dorzustellen ab 3
Uhr, Adresse an den Au?̂-
kunttstaieln un "cr 1347. 5
Tüchtige BuSbilfskrllnerin

iür Sonn - und Feiertage
sucht Pension Schönruh,
Amras . 1257-5

Für eine kleine Pension
in Kitzbühel wird ein Mäd¬
chen neben der Köchin, das
auch den Aiimmerdienstver¬
steht, ao'ucht. Nälierg? Ho¬
tel Gold. Adler. Innsbruck

4457=0

Selbständige Köchin mit
guten Zeugnisien bei hohem
Gehalt gesucht. Vorzustcllcn
vormittags bis 10 Uhr und
von 2—5 ltfir Salurnerstr
Nr , 3 1 St . links 13505

GeschästStochter. die im
Verkaufe vertraut ist und
im Häuslichen mithAst,
sucht in kleinerem Ecschäfts-
hause unterzukommen , Um
persönliche 'Aussiprache wird
gebeten zwischen4 u, 6 Uhr
nachmittags in Konditorei
Leopoldstraße 32. 142v-6

aus Kunstseide in de» neue¬
sten Farben zu 8 19.80 emp¬
fiehlt Joses Rofenstein in
Innsbruck , Maximiliaustr.
Nr. 11. gegenüber b. Haupt¬
post. H 6M0-7

Arbeitshole,i ^auS Hosen¬
zeug, Strucks . Schnürlsa -mi
u, Fustlan . billigst. Telle-
man« , Schlossergasse 3.

M 47-7

Tücht. Koch such: stelle,
Zuschristen an Frau Cvll,
Jnnstraße 13, 2, St ^ Inns¬
bruck, 1268-6

Ehrliches, gesetztes Mäd¬
chen sucht Stelle als Haus¬
hälterin in frauenlosem
Haushalt . Scheut keine
tzlachfrage. Zuschr, evbeicn
unter „Sehr häuslich 4324"
an die Verwaltung . 6

Ehrliche Fran sucht Putz-
und WasiMätze . Unter
„Reim 4426" an die Der-
waltunc;. 6

Eine Weißnäherin geht
auf die Stör . Angdb. unter
„Fleißig 4424" an di« Ber-
>va,l!un'g. 6

Gesetztes Mädchen mit
Zahretzzeugnisien, Muk und
fleißig, sucht Stellung als
Kellnerin auf sofort oder
1. Mai . Saiisoniposten be¬
vorzugt : geht auch aus-
wärts . Bviei« erboten unter
„Ehrlich 4:120" an die Ver¬
waltung , 6
Selbständige HauSnäherin

sucht Stelle neben Be¬
schließerin in Hotel oder
Pension . Uc-bernimmt auch
Störplätz «. Anfragen unter
„Ehrlich und fleißig 1316"
an die Verwaltung . 6

Anständ ., fleißiges Möbel
sucht Privafpaiten . Angeb.
crbeien an Brückruwirs,
Pradlerstraße 2. 4428-6

Tüchtig« Köchin in Wie¬
ner und frangöfischer Küche
sucht Posten in Gachhm,
Pension oder abz zweite
Hotelköchin. Zu-schr. unter
„Jüngere Kraft 1320" an b.
Verwaltung erbeten . 6

Kellnerin aus gutem
Haufe, 26 Zaljre alt . mit
Servierkurs der Gastwirte
in Bern , Schwee,, sucht
Posten . Zuschristen unter
„Verläßlich 1326" an die
Verwaltung , 6

Tüchtige, Köchin gesetzten!
Mters sucht Sldllun -g aus i
15. April . Unter „Selbstän - !
big 1331" an die Verw. 6 1

Stäbchen sucht noch einige
Wasch- und Putzplätze. Zu¬
schriften unter .Sehr gute
Jeugrmsse 4451" an die Ver¬
waltung erdeten. 6

IgjährigcS Mädchen, im
Nähen u .Handarbeiten per¬
fekt, sucht Stelle in Herr-
schaits-haus . Briese erbeten
an Zimunarmann , Biudenz,
Rathaus -gais« 8, 2. Stock.

1360-6

Tüchtiger Friseurgchitse
sucht Posten od. AuShikso.
Strand , Museumsteabe 2t,
1, Stock, Tür 26. 4448-6

Junge , ehrliche Frau
suchr Wasch- u, Putzplätze
Unter „Fleißig 1319" an d.
Berwrrltung . 6

Suche Stellung als Stütze
der Hausisrau in anständ,
Haus . AnMb. unt . 2140 g"
an die Verwaltung . 6

Easthosköchin. ganz selib-
siäudlg , sucht Stelle , am
liebsten auswärts , auch in
groß . Geschäftshaus . Unter
„Perfekt Ha 39" an d. Ver¬
waltung . 6
Einsachr, gesetzte Kellnerin

sucht Stelle , am liebsten
aufs Land ; würde auch im
Häuslichen, mibhelsen. An-
gebota erbeten inner „Kell¬
nerin 4445" an die Verw , 6

Krankenpfleger sucht hier
od. auswärts cstelle. Briefe
unter „W. I . 4466" an die
Verwaltung,. 6

Sehr anständiges Fräu¬
lein sucht Stelle alz Stütze
d.-r Hausfrau od. zu lieben
Kindern . Zuschrifien au
Rojsa Füger . Innsbruck,
hauptpostlagernd . 1328-6

LA MM«
Gitarren . Zithern . Man¬

dolinen von 28 8 ans- :
wärls Teilzahlunq gestat-

! tet. Hatziwanier Kiebach-
gasse 12 M107-7 i

M
per Meter 98 p. Wäsche-
Chisson per Meter 8 1.26.
Bettzeug, farbig . 120 cm
breit, per Meter 8 2.65, bei
Josei Roseustein in Inns¬
bruck. Maximitiansiraße 11,
gegenüber der Hauptpost.

H 6011 -7 |

Brriäufliche Besitzungen.
1317: Größerer Bauernhof
in prachtvoller Lage Tirols
50.000 S; 1322. Gasthaus
mit Oekonomie Krämerei,
L-ägewcrk. in Tirol , um
W.OOOS: ISIS: Bauerngut
mit Metzgerei im Unlsr-
»ttvtai 26.000 S; UZ43: Villa
mit GsschäfiSlokal, sehr
preiswert , 22,000 8; 1351:
Bauerngütl m. Lohmuühle
im Oberinntal 18.000 8;
1352: Kleines Bauerngütl
im Stubaital 17.000 S;
1355; Mittleres , schönes
Bauerngut im Unterland
45.000 S; 1363: Landhaus
mit mschon. Trsclstcrei, sehr
Preiswert , 26.000 8: 1364:
Lchloßbesitz bei Innsbruck
80.000 L; 1365: Kleines
Bauerngut für drei Stück
Vieh inZimSbvuck 22.000 8:
1367: Schöner Gasthos im
Untcrimital 45.000 8: 1368:
Modernes Zinshaus in. be¬
ziehbarer 6 - Zitnmeowol>-
nnng in Innsbruck 65.000
Schilling ; 1345: Gasthaus
mit Oekonmnie im Unter¬
land 69.000 S; 1371: Groß,
vollständig arrondierter
Bauernhof samt 30 Stück
Großvieh im Unteriuntal
£5.000 8; 1372: Spedition,
Kommission und Lohn-
kutfichercigeichäitmit Stal-
lumgen, RemUsen. wert¬
vollem Inventar , aus gu¬
tem Posten , 60.000 S; 1377:
He ritsch astövilla mit hüb¬
schem Obstgarten und be-
ziehüarar, schöner 4 - Zim-
merwvhnung b, Innsbruck
35.000 8; 13Ä : Wohnhaus
mit Schmiede (einzige in d,
Ortschaft), Rein« » elektr.
Werk, 13 PS, in Tirol , um
15.000 8. Auskünfte gegen
Rückporto d Realiiäten-
bürv Genossenschaftsver-
band Innsbruck , Wilhclm-
GreileStraße 14, 1017-7

Anzrrgstoffe
strapazmhig- in großer
Auswahl für Sport - und
Strahenangüge , Lodrnstosic
für Weiterkrägen empfiehlt
zu billigsten Preisen SL
Hasler, « chöpfftr. 12. Kleine
Regie! Billige Preise ! Gün¬
stige ZahlungLrrlkichtcruug.

4455-7

Mit 2 Zimmer und Küche
bezivhbar ist Lstöckiges Haus
in Hall billig zu verkamen.
Unter . Vermittlung ausge^
schlossen 1354" an di« Ver
woltung , ri

soparater , dazugehörige:
maschinell, Wagnerei , sam
Grund und Wald mit In¬
ventar günstig zu verlau¬
sen, Anfragen an Antor
Witting , Wagnerei , Zirl.

PianinoS Flügel , Har¬
moniums u alle anderen

Instrumente
tiefer! ganz be-
wnders billig,

PianinoS
ichenv. lvVO
an, auch gegen

bequeme Teilzahlung,
Pianohaus August Stietzel,
Ädamgasse 8a gernrui 540
illleinvertrekung der Hos-
kiavieriabriken Elirbar und

Hosmann S 366-7
Vollständig arrondierter

Baucrnhof für 20 Stück
Vieh und sehr großem
Obstanger mit zirka 1360
Obstbäumen im Unterinn-
tal preiswert zu verkaustn,
Realitätenbürv Genossen^
schaitsverbvnd, Innsbruck,
Wilhebni-Ereil -Stratze 14.

4375-7
Haarsrab u. gespaltene

Haarspitzeu verhindert
Tonkonit -Haarsett , Ton-
ninger , Innsbruck , Clau-
diastraßc , 52-7

Sparherde , ausgeinauert,
in jeder Größe und Aus¬
führung , >Hotel-, Wirt-
schafts- und RestaunationS-
Herde, Aufsatzherdt mit
Bratröhre . Marke AÄv
transportable Kachelöfen
liefert Herd- und Oscnbau-
Werkstätte . Asko", Viadukt¬
strabe , Bg , 3! 1243-7
Kleineres Wohnhaus samt

Siöcklge'büude und Hof-
raum sowie 7 Luawtei-
len mit sofort ver¬
wendbarem Geschäftslokal
und freier 8--Zimmtrwoh-
nung mit Küche aus «utem
Posten in Innsbruck bei
sehr günstigen AahlurdüSbe-
dingungcn sehr preiAvevt
zu verkause». Auskünste
unter Nr . 1392 beim Neali-
täienbüiv GenossenschastS-
verband. Innsbruck , Wil-
helm-Gieil -c- traße Nr . 14,

4379-7

Fahrräder , Lualitäts-
marle , zu staunend billi¬
gem Preis bei Nil , Eaßler
MaschineichaiMung , Inns¬
bruck, Leopoldstr, 36, Jeder
überzeuge sich zuerst vor
Ankauf eines Ra-des, 68 i-7

Eichcnschlaszimmer. so¬
lide Trschlerarbeit , von
850 3 auswärts . Speise¬
zimmer, Eiche u , Nußhvlz,
mit Mavmor und Spiegel,
RindSledersessel von 880 8
aufwärts . Einzelne Kreden¬
zen. Fremdenziunner und
Herrenzimmer in reicher
ÄuSnxrhl. Auer u ErauZ
Leopoldstr 7. 3916-7

Bauern - u. Landgesrlch-
icS 8 4.40. alle Sorten
Würite sehr billig. Ver¬
sand Pr .Nachnahme. Alayr,
Selcherei. Neumarkt im
Hansruck, Ob.-Oclterr.

M 154w-7

Gelcgenheitskouf ersten
Ranges ! Baucrnauwesen
zur Haltung von 20 Stück
Großvieh, im Oberinntal.
preiswert , nämlich um
27,0008 lei einer sofortigen
Anzahlung von 12,000 8 zu
verkaufen, Auskünistc nur
art solche Reflektanten , die
sofort 12,060 8 erle-gen
können. Ziealiitätenbüra
Wenvssenschaitsverband in
Innsbruck , Wilhclm -Greil-
Sivaßs 14. 1644-7
Jeder Möbelkäuscr besucht

das Aiöbeihous Kart Fuchs
u, Bruder , W.-Ereii -Str
Nr . 4 M 76-7

Sic ersparen viel Zeit u,
Geld, ivenn Sic in Ihrem
Hausgarten unseren bestbe-
währten Gemüsedünger
verwenden Saatgroßhand-
lung H. G. Floßmann in
Innsbruck 140a-7

Gemüscsamen. sortenrein,
hochkeim fähige bei Handls
Nachs. «rvilergasse ?!r , 12,

1249-7

Räumungsverkaus ! Anti¬
quarische Musikalien . Schu¬
len, NcbungKstücke, Albums
etc. zu Schleuderpreisen iul
Innsbrucker Musithaus,
Museumstraße 1!>. 1203-7

Kinderbetten, Emailbet¬
ten, Kastenbetiten, Tcppich-
betten, Liegestühle, Vor-
hnngsiangen. Bürgerstr , 30,
Tapezierer Henlschel, 757-7

Kinderwagen ; u verkau¬
fen, Mario -Theresien-Str
Nr , 20, 2. Stock links,
_ 4454-7

Toppelschlafziminrr, Eiche
gestrichen mit Spiegel und
marmvmeri , staunend bil¬
lig vevkäustich. Höttingerau
Nr . 13. Part . 4453-7

Tainensahrrad und 0'täh-
maschine, neu. billigst ver-
käuslich. Mariahilf Nr . 28,
2, Swck rechts, 4458-7

Schnittmuster aus:
„Schöne Wienerin ", „Lyons
Album", „Mantel - u. Ko¬
stümalbum ", „Deutsche Mo¬
delle" sind die verläßlichsten.
Lei Verwendung dieser
Schnitte ist jede Danre ihre
eigene Schucideriu . Doll-
stälchiges Schnilturuster-
lager , Zciitvalbuchhandlung
A Tengler , Innsbruck.
Bürgerltratze 28. D 369-7

Gegen üblen Körper-
gcruch, Schn^ iß etc. Wa¬
schungen mit 2 Sano -Fso-
sornr-Tabletten in 1 Liier
Wasier. 1 Schachtel — 50
Tab !, 8 2.—. In Apotheken
u. Drogerien , sonst Sanv-
werk. Innsbruck.

Herrenfahrrad , leichte
Tourenmaschine um 220 8
verkäuflich. Gelegenheits¬
kauf nur gegen bar «bzu-
gebeu. Adresse an den Aus-
kunststasoln unter 4427. 7

Brockhaus. Handbuch de»
Wissens, 1025. 4 Bände,
ganz neu , ist billig zu ver¬
kaufen bei HaSlwanter,
Bauerngasse 12, Hötting.

1333-'
Bessere Gitarre , faft usu,

vorzüglicher Ton , billig zu
verkaufen. 6 bis 8 Uhr
abends. Leopvldstratze 3:5,
»töcklgebLude, Part rechts.

1838-7
Leere Kisten und 50-kq-

FettiM sehr billig zu ver¬
kaufen. Ruvols Mutzner,
Höttingera :, 47, 1336-7

Doppelschlaszimmer, neu
weich, von 280 8 aufwärts
verkäuflich Kapuziners «!!!«
Nr , Ist, Bauer . 4430-7

D. St. W. Lrichtmotorrad
mit eleiklr. Beleuchtung ver¬
kauft HanZ Arnold , Weer
Nr . 27. 1319-7
Puch-Leichtmotorrad, 2 PS,

in bestem Zustand billigst
verkSüflich. Dr . Miller,
Kochstratz« 6, 4442-7

Verkauf« 40 Glück neu«,
korulpt., gulgshonde Pflüge
ä 8 35.—. Heinrich Pahle,
Schmiedmeister, Diühlau.

44W-7
Pevsoneuauto „Mercedes"

(EetselllschastNoagen), 14sitzig
u. mit Rickbs.eder gepol-
stert, neu karrasseriert 1925,
für Ho:e!- und Pendelver¬
kehr bestens geeigneit,, mit
elektr. Licht, Poschhorn,
Retservereisen, 28/50 PL, s».
fort fahrbar , wegen Ee-
schcislsau'slassung zu v-rkau-
sen. Anfragen sind zu rich¬
ten an Eduard Casier sen.,
Jenbach , G 88 f-7
Hochstämmige Rosenbäum-

che», 50 vevschiedene Pracht¬
sorten , per stück 6 8 osie-
riert Samenhandluna Flvß-
mann , Slainerstratze Nr , 2,

142 u-7
Speiscjervice, modern,

53teilig, Kaffee-, Tee-,
Moccaseivice für ' 12 Perlso-
nen, Seildenschirm für große
Stehlainjs« , L-chaukclstuhl,
Goldzarnitur zu verkaufen,
Museumstraße 16, 2. Stock
rechts, täglich von 11—2
Uhr . 4433-7

Damensahrrad . fast neu,
„Jka ", um 170 S zu ver¬
kaufen. Näheres Herzog-
Fricdrich-Straße 12, im Ge¬
schäft. 4465-7

Dürkopp-, Puch» und
Waffensahrräder zu fahr
günstigen Preisen bei Me¬
chaniker Franz Arnold in
Weer. 4464-7

Motorrad , Austro-Mvto-
rette , fast nsu , sehr günstig
verkäuflich bei Frau , Ar¬
nold, 'Mechaniker, Weer.

4463-7
Pianino , Stutzflügel , neu

und übevßpieU, billig , ge¬
ring « Anzahlung . Heilig-
Eeist-Stratze 12, Part.

1358-7
Gur und preiswert erhal¬

ten Sie bei uns Farben -,
Lacke, QÄfarben , Pinsel , ge-
brauchSferbige Schablonen
u. das unvergileichbich gute
Blanc Fix I . M . zum Aur-

von Küchen, Wohn»
räumen usw. Wir bitten,
bei Bedarf uns zu besuchen.
Lack- u. FarbhandrlS -Gcs.
m. b. H„ Innsbruck , Stist-
gasie 12. 4451-7

Eine Emjpfangszimmer-
einrichtuim , die ins 2ln>like
greugt, sehr gut erhamen,,
wird wegen R-gumimanget
verkauft. Zirbel-ischlaizim-
mer von 360 8 auswärts.
Anton Pidner , Bau - und
Möbeltischler, MM Nr . 1.
bei Hall. 206 6=7

Schlafzimmer. Esche, Buche
Eiche von 850 S. Speise- u.
Herrenzimmier, feinste Aus¬
führung ., von 1000 8. Liegc-
stühle mit Leinenikpannuwg
18 8, Stühle , Stockerln 4 8.
Nubner GlaSmalcreistrotzl:
Nr . 4. 1352-7

Gemsledern« Tchützen-
hose, schön auögenäht, ver¬
kauft Franz Diüller , Jahn-
straß« 33, im Laden, 44M-7

Wenig gebrauchies Ta-
menfahrrad billig zu ver¬
kaufen. WattenS , HauS-
Nr . 44. 1314-7

2 Stock hohes Haus mit
sehr gutgehendem Geinifcht-
warengoschäft in Stadt
Salzburg krankheitshalber
sofort zu verkaufen. An¬
trägen unter „Günstige
Lage SM" an Prokpaganda-
büro, Salzburg . 26j -7

GelegeaheitSkaus ersten
Ranges . BierstöckiMs, n:af-
siv gsbauies Zinshaus mit
Hosraum und 10 Wohnun¬
gen zu je 2 Zimmern . Küche
u. KNdinett, Klosett ufw. in
Mühlau äußerst preiswert
bei einer Anzahlung von
18000 8 zu verlausen . Rea-
litäienbüro Eenossenschasts-
verband , Innsbruck , Wilh .-
Ersil -Straße 14. 1350-7

Schreibmaschine zu kau¬
fen gchucht sllndarwood,
Kontinental , Adler, Olier-
eedes). Offerte mit Preis
unter „Gut erholten 1342"
an die Verwaltung . 8

Leichter Motorrad - Bei¬
wagen zu kaufen gesucht.
Offerte unter „Prersangabe
M50 " an die Ve-rw. 8

Aquarium mit Blumen¬
tisch gesucht. Anbote unter
„Natur 1312" an die Ver¬
waltung . 8

» « teSmeS
Die Aspa-Creme ist sehr

bequem, — allein sie roch
nicht angenehm; — doch
dieser Fehler jetzt entfällt,
— sch wird wohlriechend
heogestellt. 706410

Obstgarten , ca. 70 Bäume,
zu verpachten bei Mahr,
Weiherburggasse Nr . 25

4438-10
Nebernehme Wäsch« zum

waschen, bügeln reparie¬
ren. Schonendste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
trocknen reinste AuSiüh-
rung zugssichert. Wird ab¬
geholt. Handwäscherei
Mizzi Rones , Mühlau 01

68 in-10
Suche 800 8 aus ein Jahr

gegen 20%  Zinsen , Unter
„Selbstgebsr 4419" an die
Verwaltung . 10

Moderne
BelellchlllngskSrpll

Laurpenschirme, Drahtge¬
stelle in jeder AuSsühruiog
erzeugt Tiroler Lamprn-
industri< I 3)1. Schiichl,
Hlltlingerau 36. Ständig«
Auswahl bei Fa . Metzer,
Maria -The resien-Straße.
_ 4461-10

Beamter bittet edle Men¬
schen um 200 8 kurzfristig.
Umei „Kurzfristig 4462'
an die Verwaltung . 10

Alt« Strickwaren toerdcb
in Pullover etc. umgestrickt
oder modernisiert , billigst.
Kanz, Erlerstrahe Nr . Ist.
_ 4467-10

Grundstück. 1 Jauch , in
der Vödscrstraße, speziell i.
Gemüse geeignet, zu »er-
pachien. Mresse an d. Aus-
kunftStasclln unter 4456. 10

Tüchtiger Schneider geht
auf Stör . Stundenlohn 5 8
und Kost. Pfarrgasse Nr . 1,
1. Stock, Buchbinderei.

4450-10
Welch kinderliebendes Ehe¬

paar würde ein 3 Wochen
altes , liebes MMerl als
Eigen annehnien? Unter
„Kinderlos 1334" an die
Borwaltuug . 10

Friseur - und Parfumrrie-
geschäft Frz .Kapliw , HSt-
tingerau 26, ndben Rößl-
wirt . Ausinerksame Bedie¬
nung- mäßige Preise.

1315-10
Lerdielsältigunge » aller

Art , Abschriften. Gesuche,
Diktandos e.c, billigst
„Germania " Templstratze
Nr . 2. Diktierkabine.

204h-10
10.000 8 aus 1. Hypothek

sucht Besitzer eines Gc-
schäfkshaufes mit, großer
Landwirlschafi , Zuschrjfleu
unter „ZÄ;nsache Sicherheit
4466" an die Dcrw. 10

AnksrriÄ
Gründliche Ausildung

für die Praris in Buchhai-
iung jeder Art u. Maschin-
schreiben, Salurnerstr . .4.

123941

glffocntiBccfefa
Herz und Hand jener

Dame, die einem jungen,
hübschen llllann zu einer
Existenz vevl̂ ften könnte.
Zuischrfften unter „Ernst¬
gemeint 1355" an die Ver¬
waltung . 0

Drei intelligent «, sc.sche
Herren tuchen obensolcl)«
Mädels kennen zu lernen.
Getrennte Aufchrisden nur
mir Lichtbild unter „Edel¬
weiß, Enzian u, Almrauisch
P INI g" an die Verw, 9

SchwarzbrauueS Diädel,
herzl. Grüße . „Treu wie
Gold ". M. St . S ! A>1 i-9

cöls seit

40 Jahren
bewährte

Orialnalmarke

Ver 'K 'u .f 'ef*
K .op £ jucken,

Sch -uppen , Haar ausfall
und vorzeitiges Ergrauen.
Sf -arKf - den H a .erivuichs.
E>ele 7of " die Ilopfnenven,

überall zu haben.

Hcrrcn-Hemtcn, Kragen
Unterhosen, kurz und lang
Binder , Maschen, Stutzen,

»den , Hosenträger im
Kaufhaus Brüder Wagner
Maximillanftraße 3,

3N 287-7

Teppichb-tten, Praktisch,
solid, preiswert , empiiehll
A. Vinazzcr. Angerzcllgassc
Sir. 10, E -7

Solide saubere und
dennoch billige Sparherde
zu verkaufen bei Anton
Waltl , Eiseubandlung in
Hol' i. Tirol . £ 230o-7

Billig zu verkaufen ein
Landauer , 2 Piar englische
Geschirre mit allem Zube¬
hör , alles fast nou. Zu-
schEten uriier „Geleoen-
hei!staut 1824" an die Ver¬
waltung , ' 7

Motorrad „Jündapp ",
2)4 FS , 3 Gänge, Rück¬
starter , ca 1500 Kilometer
gefahren, um 950 8 ver¬
käuflich. Dzt . MeMgasse 15.

1323-7

■Wäsche-Hans
ZUR

Wgir .äK ROSS
Maria Theresianstr,

Sr . «

Best « (J u sl it i t « i!

Moden-Haus
HÄMS FüsOLEK,
Museumstraße Sr . 8

Ecke Burggraben

Billigste Preise!

MSI

ilüMrangffi«
Hornhaut , Schwiele» und Warze»

beseitigt schnell, tzm ® ^

Ärztlich empfohlen . Millionenfach bewährt.
Packung 81 .25. Gegen Fußschweiß, Brennen
und Wundlamen Kukirol-Fußbad, P . 8 -75.

.Verkaufe,stelletm Iiuisbrack ; Bürea-Drogerie Josef I’riseo.

I
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fluseumstraße 12

Ostiem nicht versäumen!
Näheres im Schaufenster

und Lager

Vj M OlXEWAREN -,
'FMEmarg&jkSGU

In Wollstoffen und Seide.

ßsidapester
internationale
Messe

n.  bis SS . iSgsrlS 1S8S.
Veranbtaltet durch die Budapester

Handels - und Gewerbekammer
ZollFreilager . — Transport -, Fahrkarten - und

Visnmbegünstigungon.
Zentralbfiro : Budapest , V., Szcmcre Ute# t

Vertreter:
Innsbruck . Eeisebüro Hueber , Boznerplatz;
KlagenfuTt , Handels und Gewerbeknmmer.

OnerreMil Zrstze Auswahl modernster Was&isiofte!
M103

Für Trinkkuren im Hause!
Depot Innsbruck - Karl Kieners Nach!.
Innsbruck , Aniebstraße 3. Telephon 826

SH-27

Veite de lalne ttr ^ Är Q"ÄÄ Mlamepms85.80
Woll-hrepp giefd̂r, bri^JesmÄu fÄ e Pri”. !ü!Rsklamapms8 5.80
Bohseide za ’Äi 11Qfausrrb!edenen. Mrä0.favb.cn :BekiamEpiEis86.50
WOlI'POPgliH v̂ enb M̂efaXn S(reHmuster; 8 A.9Y
WOlI'SStlÄI! Kindarkleider Keine.WoUe;** °'^ - n.  Igjjjggjgpfjjj§HZA
Woü-fteepp^Sic bhreeV taut/tUen “! bc.n.v.oryä‘ie:Mlmmm 8 8.90
ftanunganHIIieviolä *breit;^  kom :RekiamepreisSa.90
fAlMMPäPAaf HO cm breit , glatt oder Fischgrätmuster , Dir Bnlitamnnmir £ A
wUrvI ( rtrtU Damen-Mäntel und Herren -Baglans . uEKioIIiliPlEljS

WoB-Rlpŝ rÄ kari!rt: R?" \ ioh!bi*hen  Be&laniipMS 89.50
WöMtps wLr breU ’. Keife,Wol.,c; .̂ .“̂ ^ "̂“ fißlilaDiBprsis89.50
GaOardme Mt ft cSoÄ B6ifle.WoUe: !cbw?18M\mmm 8 0.50
Kammgarn .d?‘d̂ ? dJiHiraepriis 114.*

Esslsinsk.
Mineral’

radfoaktJven
SfcermaJqusnen

. Stilenttfpdtz<8re»iAAa®
«MsMeMpoitek*»LFWnenUt̂ ario»

Sinais %st̂ kßt
ein Lebensbild in sechs Akten.

Der packende Inhalt wird im Rahmen
herrlicher Ausstattungen sowie schöner
Landschaftsbilder von den beliebten

Künstlern
Lucie Doraine — Lia Eibenfchütz

Nils Asther — Leopold von Ledebour
meisterhaft und glänzend gespielt.

findet am Sonntag . 1 $ . April » im

WWW WM.M«
I. Preis 3vv Schilling.

Einsatz 5 Schilling Beginn I Uhr.

mm

Landaufenthalt für Kinder.
Kinder im Alter von 5 bis 10 Jahren werden
in schönster Lage des Innsbrucker Mittel¬
gebirges in sehr gute Verpflegung und beste
Beaufsichtigung hei mäßigem Preise über¬
nommen. Adresse an den Auskunftstafeln

unter Nr. 1440.

M12 c E 4284/24/18.

M 12 b E 2306/25.

Versteigernngsedikt.
Am 16. April l. I . vormittags 81/* Uhr, werden

öffentlich versteigert:
Probstenhofwez Nr . 11, eine Schreibmaschine/

verschiedene Einrichtungs . und Gebrauchsgsgen
stände, Werkzeuge, Maschinen und Materialien
für die Kunststeinindustrie.

Bezirksgericht Irrnsbriuk
Zustell- und Exekutiousabteilung,

am 14. April 1926.
Blechs, Kanzleidirektor.

Versteigernngsedikt.
Am 20. Mai 1826, vormittags SV« Uhr, findet

in Patsch beim Bärenmirt die Zwangsversteigerung
nachstehender Liegenschaften statt:

I. Grundbuch Patsch, E.-Z. 11S/H.
Sägewerksgebäude B. P . 119 saint Zubehör,

l bestehend aus : 1 Eftergatter , 560 mm Rahmen-
| weite, 2 Stück Rollwagen mit Spannvorrichtung,
! 18 Stück gebrauchte Sägeblätter , 30 Keile,
! 60 Zwischenstücke, 2 Stück Rollwagen zum Trans-
; porte der Holzstömme samt zirka 60 m Rollbahn-

schienen, 1 Kreissügenlagerung , 1 Kreissäge
I (montiert ), 2 Stück Kreissägeblätter , 1 Hobelbank,

1 Motor mit 6 PS samt Schalter , zirka 16 m
Treibriemen , 1 Vorgelege, bestehend ans 1 Stuck
Welle, 1300/60 mm, 3 Ringschmierlager, 60 mm
Bohrung , 1 Riemenscheibe 800/260 mm, 60 mm
Bohrung , 1 Riemenscheibevon Holz, 450/200/60 mm,
1 Fahrbanb , 2 Baumpickel und Sägegatter-

! bestandteile.
Schätzwert samt Zubehör 21.835 8, geringstes

! Gebot 10.817 8 80 o.
> Wiese G. P . 317, Schätzwert 8 8 26 g, geringstes
j Gebot 6 S 17 g. Wiese G. P . 684, Schätzwert
; 873 S 33 g, geringstes Gebot 582 8 22 g. Wiese
! G. P . 776. Schätzwert 863 8 40 g, geringstes
| Gebot 642 8 20 g. Wiese G. P . 939, Schätzwert
! 298 8 48 g, geringstes Gebot 198 8 98 g. Weide
G. P . 940. Schätzwert 82 8 31 g, geringstes Gebot
54 S 87 g. Acker G. P . 946, Schätzwert
1289 8 84 g, geringstes Gebot 859 S 89 g. Wiese
G. P . 157, Schätzwert 430 8 75 g, geringstes Gebot
287 S 66 g. Acker G. P . 158, Schätzwert 168 8 13 g,
geringstes Gebot 112 8 10 g. Weide G. P . 159,
Schätzwert 53 8 48 g, geringstes Gebot 35 S 65 g.
Wiese G. P . 694, Schätzwert 486 8 79 g, geringstes
Gebot 324 8 53 g. Sumpf G. P . 689, Schätzwert
142 8 79 g, geringstes Gebot 95 S 20 g. Wiese
G. P . 691, Schätzivert 770 8 82 g, geringstes Ge¬
bot 513 8 88 g. Weide G. P . 750, Schätzwert
102 8 8 g, geringstes Gebot 68 8 5 g. Wiese
G. P . 751, Schätzwert 1021 8 42 g, geringstes Ge
bot 680 8 95 g. Wiese G. P . 152, Schätzwert
119 8 78 g. geringstes Gebot 79 8 85 g. Acker
G. P . 153, Schätzwert 551 8 64 g, geringstes Gebot
367 8 76 g. Wiese E . P . 244, Schätzwert 218 8 42 g,
geringstes Gebot 145 8 61 g. Wiese G. P . 693.
Schätzwert 240 8 26 g, geringstes Gebot 160 8 17g

II. Grundbuch Patsch, E.-Z. 11/11.
Wiese G. P . 692, Schätzivert 106 8 47 g, gering¬

stes Gebot 70 S 88 g, Wert des Zubehörs 12.585 8.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

machen würden , sind spätestens beim Verfteige-
rui'.HStermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werdenkönnten.

Fm übrigen wird auf das Bersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Jnnsbrnck
am 13. April 1926.

Nervenmiide Männer̂ en
KVSLSR - VsesiiS - K« «

erstaunlich geslsivkt. Zu haben in allen Apo¬
theken oder durch das llauntdepot:

St.-Markus -Apotheke . Wien, III ., Hauptstr . ISO.
_ _ _ IM:! f

0er Kampf gegen Haarverlust
gewinnt dadurch noch eine besondere Bedeutung , daß das Haupthaar
auch den Kopf vor Erkältung schützt. Nicht Kälte allein , auch Hitze
kann unserem Zentralnervensystem gefährlich werden. Ganz gewiß
ist derjenige , der seinen natürlichen Kopfschmuck trägt , gegen

manche Gefahren sicherer geschützt als der Kahlkopf.
Dr. Weidner hat in der Silvikrin -Haarkur. die sich tausendfach be¬
währt und von Aerzten und in Kliniken angewendet wird , die Grund¬
lagen einer richtigen Haarpflege aufgestellt . Sie enthält nicht nur
die zum Aufbau de-- Haares nötigen Schwefelalbuininosen in der
richtigen Form , sondern behandelt die Kopfhaut noch eigens in
dem besonderen Silvibrin -Shampoon , der die Krankheitserreger der
Seborrhoe , Fett nnd Schuppen , Bakterien radikal beseitigt und die

Kopfhaut zur Aufnahme des flüssigen Silvikrin vorbereitet.
Die Silvikrin -Haarkur kostet 8 7.— und ist in allen besseren
Drogerien nnd Apotheken erhältlich . Sie enthält genaue Anleitung
zur Erhaltung und Wiedererlangung des Haarwuchses . Eine Einzel-

tasche Silvikrin -Sliampoon SOg, eine Großtasche 1 S.

2<2c

M!97

Mm
V'crkanfszentral« für

Tirol, von:
Pueh* nnd Hiirkopp-
Fahrräder . Puch - und

Frera-Motorräder,
Automobile Fahrrad-
gumml Graramaphone

Milchzcntrifugeu.
Gritzner- und Pfafl-

Nähmaschinen,
Heperaturwerkstätt«

BiligBte Einkauf«,
quelle für Wiederver

Käufer. 125b

MMkjM .lMlM
Marla-Theresien-Str. 42.

Ffliali* Kafstpfn  I

Donnerstag , den 15. April , und
Freitag , den 16. April , der Ufa-Film

ANTON OBHOLZER
Gegr. 1750 KffirseiaiKerel , taasteeRi 3 % Tel. 1005/Vlll

I -TT ” -*ATHTAT IX - I I II II II

Uebernimmt sämtliche

Pelze und Winterkleider
zur fachgemäßen

Pflege »n«Aufbewahrung
über den Sommer bei vollster Garantie

M1771

NACH

KANADA
UND

wiEH , !., mmmmm  G

N.-ÄMERIKÄ
CHINA, JAPAN,

AUSTRALIEN

AUSKUNFT UND
ABFAHBTSUSTEN KOSTENLOS

TELEPHON 77 -0 -53
TELEGRAMME: GACANPAC
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